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Zur dk deutschen Saarbergarbeiter .
Bn üie öeutschen Brbeiter !

Vi « Taarbergleute steheu seit über drei M ovale »» in einem

heroischen Kampf gegen einen Gegner , der in der Dahl seiner Mittel

nicht wählerisch ist . Sie haben fich einen Lohnabbau von

7 Aranken je Schicht gesallen lassen müssen in einer Zeit , in

der die kosten der Lebenshaltung rapide stiegen . Die französische

Verwaltung und die unter französischer Jührung stehende Saar »

regiernng suchen dem berechtigten Lohnkampf der Saarberglente das

Rückgrat zu brechen durch eine so schändlich « Einschränkung der

Koalitionsfreiheit , daß fich selbst die öffentliche Meinung der un -

beteiligten Länder dagegen aufbäumt . Zu dem unter Strafe ge¬

stellten Verbot des Streikpofienstehens und der . « us -

Hebung aller bürgerlichen Freiheiten droht man den Saarbergleuten
die Auflösung ihrer Organisationen an .

Die Saarbergleute müsten wisse »», daß sie im Kamps um

Freiheit und Brot nicht verlassen sind . Die Arbeiter

des Auslandes haben ihnen dankenswerterweise durch namhafte

Spenden ihre Solidarität bekundet .

Die deutschen Arbeiter dürfen hinter denen des Aus -

lindes nicht zurückstehen in dem Augenblick , wo der Kampf

in fein entsch eideudes Stadium gerückt ist , und die Ge -

fahr besteht , daß Tausende braver Arbeiter auf dem Pflaster liegen

bleiben .
Sind auch die Saorbergleute durch fremde Gewalt ab -

getrennt vom deutschen Volkskörper , so darf die deutsche Ar¬

beiterschaft nicht vergessen , daß es deutsche Arbeitsbrüder

sind , die an der Saar einen Verzweiflungskampf um

Sein oder Richtsein führen .

Deutsche Arbeiter , helft ! Seid opferwillig für Eure Brüder an

der Saar . Gebt schnell und reichlich .
Gaben für die Saarberglente sind an die untenstehenden Ver¬

bände zu richten .

Berlin . Landtag , den 11. Mm 1923 .

Verband der Bergarbeiter Deutschlands .
Gewerkverein der christlichen Bergarbeiter .

Echo üer Saarüebatte .
Wut der Ausbeuter — Hofstmng der Geknechteten .

Paris . 12. Mai . ( WTB . ) Zu der Saardebatt « im Unterhause

schreibt „ Echo de Paris ' , wenn dos englische Ministerium

sich entschließe , dem vom Unterrichtsminister Wood formulierten

Verlangen nach einer Enquete stattzugeben , so sei zu briurchten ,

daß Frankreich und England sich wieder an einem neuen Scheide -

weg befänden . Wood . Lord Cecil und Asquith sähen nur elnen

Teil des ' Problems , nämlich die Rechte und das Wohlergehen der

Bevölkerung , vergäßen ober absichtlich die Frage der Berg -

werke , die Frankreich zugesprochen worden seien . Sie seien

also nicht gerecht , wenn sie das Wort der Regierungskommission ,
deren Aufgabe gerade darin bestehe , beide Standpunkte miteinander

auszugleichen , verurteilten . Zurzeit sei die vollkommene

Freiheit der Ausbeutung der Bergwerk « nicht gesichert .

Der Widerstand der Bergarbeiter sei ausgesprochen politischer

und nationaler Art .

Köln , 12 Mai . ( Mtb . ) Zur Saardebatte im Unterhaus schreibt

die „ Rheinische Zeitung " ( Soz . ) . man würde abwarten

müssen , ob die scharfe englische Abweisung zu irgendeiner Erieicyre -

rung der Lage der Saarbewohner führen werde . Die große Saar -

lehre für das gcfantte Rheinland bleibe bestehen : sie beweise

deutlich , daß jede Abschnürimg mit politischer Unterdrückung ver -

bunden sei . Das Rheinland , einst der Uebermittler der 6 ™ßen

Freiheiteideen Frankreichs , sei heute von leidenschaftlicher
Abneigung gegen das neue Frankreich erfüllt , das die phrygifche
Mütze mit der Pickelhaube vertauscht habe .

Neue Erschießungen im Nuhrgebiet .
Essen , 12. Mai . MTB . ) 3n Oberhauseu find Zwei

Personen von den Franzosen erschossen worden . Za der

Rachl zum Dienstag wurde bei Lierich ein unbekannter

Mann von einem französischen Posten erschossen ; die Perso¬

nalien sind bisher unbekannt , weiter wurde am Himmelfahrtstage
auf der Oberhaufener Brücke , die nach Stcrkrade führt , der franzö¬

sische Staatsangehörige Rtkolaus Eberhard au » Vorbach in

Lothringen , der feineu in französischen Diensten stehenden Sohn be¬

suchen wollte , ebenfall » von einem französischen Posten erschossen .

Dortmund . 12. Mai . ( Eca . ) Wie jetzt bekannt wird , ereignete

sich am 9. Mai auf einem Nebenbahnhof in Herne

ein schwerer Zwischenfall . Der Zutritt zu dem Vahnhofsgelände
bis zu einer Brücke , über welche die Schienen der Strecke Bochum -

Herne der militarisierten Bahn Köln — Minden führen , ist seit einiger

Zeit von den Franzosen verboten . Ohne Grund schössen zwei

s r a n z ö s i s ch e Soldaten auf in der Nähe arbeitende deutsche

Bahnarbeiter . Ein Arbeiter wurde durch einen Brustschuß
schwer verletzt , zwei andere erhielten leichte Streif -

l ch ü s s e.

tzeute britisch - italienißhe Antwort .
London . 12. Mai . MTB . ) Die Ueberreichong der Aukwort -

uole der britischen Regierung auf den lehlen deutschen Reparations -
vorschlag , Me bereiks heule vertraulich der französischen und belgischen
Regierung mitgeteilt wurde , an den deutschen Botschafter Sthamer
findet morgen mittag um 12 Uhr statt . Z Uhr nachmittags wird sie
an die Presse ausgegeben , wie vertautet , ist die britische Rote ver¬

hältnismäßig kurz .

Pari » . 12. Mai . sE . E. ) Räch dem „ Zatranfigeanl " soll die

engstsche Rote im ersten Teil den deutscheu Eutschädigungsvorschlag
energisch ablehnen , im zweiten Teil werde Deutschland aus¬
gefordert , neu « Borschlöge zu machen , die so gehalten sein
müßten , daß Frankreich sie annehmen könne . — Räch dem „ Temps "
bezeichne die Role da » deutsche Z0 - Milliarden - Ar »gebol als unzu¬
reichend . 3m übrigen wünsche England , bei der Lösung der Eni -

schödigungsfrage die Milwirknng oller ehemal » kriegsührendeu
Staaken .

P a r i « . 12. Mai . ( Eca. ) Ver Texi der ikalleulschen Ankwortnole

ist heute nachmlllag dem Quai d ' Orsay durch den stalienischen Bok -

schafier mitgeteilt worden . — Havas behauptet , daß die itafiemsche
Antwort sich von der britischen stark unterscheiden und das Hanpl -
gewichl auf die lnkerollilerte Schuldenstreichnng legen werde .

der englisch - rußifthe Konflikt .
London , 12. Mai . ( WTB . ) Der Präsident des Handelsamte «

Sir Philipp Lloyd G r e a m e erklärte bei einein Essen h» der Han¬
delskammer von Hull mit Bezug auf die britische Note an Rußland ,
ein anderer Weg sei nicht möglich gewesen . Es fei Sache der russi -
schen Regierung zu beschließen , ob sie bereit sei , Briten die Behand¬
lung zukommen zu lassen , die jede « zivilisierte Land den Bür -

gern einer anderen Landes gewährt und sich der Intrigen und An »

griffe auf britische Interessen und britische Einrichtungen zu ent -

halten , die vollkommen unvereinbar seien mit der Aufrecht -
erhollung freundschaftlicher Beziehungen . Der Handel mit Rußland
hätte bisher und werde wahrscheinlich auch künftig getrieben werden

können ohne irgendein Handelsabkommen . Aber es fei stets der
W u n s ch der britischen Regierung und des britischen Volkes gewesen ,
daß Rußland wiederhergestellt werde , und man habe gewünscht , mit
dem russischen Boll bei der Neuschaffung seiner Industrie nud seiner

Landwirtschaft sowie bei der Entwicklung seiner Hilfsquellen mit -

zuwirken . Die Ergebnisse hätten jedoch bewiesen , daß solch ein Weg
der Mitwirkung u n m ö g l ich sei , solange die russische Regierung
sich weigere , Bedingungen zu schaffen , die Vertranen erweckten ,
den Kredit sicherten und den gewöhnlichen Weg des Handels und

Verkehrs möglich machten . Wenn nicht nur derartige Bedingungen

verweigert würden , sondern auch Briten , britisch « Einrichtungen und

britische Interessen vorsätzlich angegriffen würden , so werde eine

Mitwirkung unmöglich .

London , 12. Mai . „ Daily Erpreß ' berichtet aus Moskau , daß
die Sowjetregierung beschlossen habe , den Handelskommissar Krassin

nach London zu entsenden , welcher unverzüglich auf dem Luftwege
dorchin abreisen solle . Krassin werde entweder eine Regelung zu
erzielen suchen , oder , wenn ihm dies nicht gelinge , die Angelegen -

heiten der Sowjethandelsdelegation in London liquidieren . In ihrer
Antwort auf die britische Rote nehme die Sowjetregierung den

Standpunkt ein , daß für den Abbruch der Beziehungen die britische
Regierung verantwortlich sei.

Krassms verjohnungsmisiion .
Moskau , 12. Mai . ( VE. ) Krassin hat Moskau im Flugzeug

verlassen , um sich über Königsberg - —Berlin nach London zu begeben .
Die Sowjetregierung wird auf die englische Rote in den nächsten

Togen entWorten . Es ist zu erwarten , daß die Antwort in ver -

f ö h n l i ch em Tone gehalten fein wird . Krassin sollte eigentlich noch

längere Zeit in Moskau verbleiben , um die Reorganisation des

Außenhandelskommissariats durchzuführen , doch wurde seine Entsen -

dung schon vor einiger Zeit in Erwägung gezogen , weil das Auf -
treten seines Londoner Stellvertreters , namentlich während
der Spannung aus Anlaß des Gerichtsverfahrens gegen die tatho -

tischen Geistlichen , in Moskau als nicht diplomatisch genug
bewertet wurde . Krassin hat von englischen Geschäftsleuten Briese

erhalten , in denen seine Rückkehr nach London als ein geeignetes
Mittel bezeichnet wurde , die anwachsende englisch - russische Spannung

zu lösen . In Moskauer Regierungskreisen werden in dieser Be -

ziehung große Erwartungen auf die p e r s ö n l i ch e n Verbindungen

Krassins in einflußreichen englischen Kreisen gesetzt . Man hofft

daher , daß die Reise Krassins nach London das Bestreben der Sowjet -

regierung , die strittigen Fragen , namentlich die Frage der Fisch -

dampfer . durch friedliche Verhandlungen zu lösen , wesentlich

unterstützen werde .
Eine Generalversammlung der Mitglieder der Moskauer

Börse sahte eine Entschließung , worin aus Anlaß des englischen
U l t i m a tu m s an die Handelskreise Englands und alle Gegner eines

neuen Krieges appelliert wird , für die Sicherung der friedlichen�
wirtschaftlichen Entwicklung der Völker einzutreten . t

Gegen öie Verschwörung !
Eine Anklagerede Scheidemanns .

Der Reichstag beriet gestern den Haushalt des Reichs -
aünffteriums des Innern und im Zusammenhang mit ihm die
dentschnationalen Interpellationen über die Auflösung der so-
genannten . Deutschvölkischen Freiheitspartei ' und das Ver -
bot der Selbstschutzorganisationen . Eine Anklage gegen die
preußische Regierung sollte es werden , ein moralisch Vernich -
tendes Gericht über die Feinde der Republik
wurde es .

Es war schon ein seltsamer Anblick , den Grafen
W e st a r p als Beschützer der bedrohten revublikanischen Frei -
heitsrechte agieren zu sehen . Mit jener juristischen Schärfe ,
die ihm noch aus seiner Schöneberger Polizeipräsidententätig -
keit zur Verfügung steht , versuchte er den Beweis zu führen ,
daß die Polizei nicht das Recht habe , in das deutschvölkische
Treiben störend einzugreifen , da dies dem Grundgedanken des ,
parlamentarisch - demokratischen Systems
widerspreche . Roch dieser Theorie hätten die Gegner des

parlamentarifch - demokratischen Systems jede Freiheit , dieses
System aber nur die ei »«, zu warten , bis . es von jenen nach
allen Regeln der Kunst — nicht nur als System , sondern auch
in seinen Trägern — abgeschlachtet wird .

#
Man hatte nicht den Eindruck , daß es dem altkonservatioen

Grafen , dem mit der Monarchie alle Felle weggeschwommen
sirrd , bei diesen Deduktionen sonderlich wohl zumute sei, denn
er sah diesmal noch um einen Grad sauertöpfischer drein als
sonst. Und wenn auch bemerkenswert ist , daß seine
Fraktion gerade ihn vorschickte , der bekaimtlich zwischen
Deutschnationalen und Deutfchvölkischen immer noch den

Verbindungsmann darstellt , so verdient mcht weniger
notiert zu werden , daß auch er ein gewisses vorsichtiges Bs -
streben zeigte , zwischen den Seinen und den wilden Männern
um Wulle einig « Distanz zu halten . Dieses Bestreben , sich
einer Sache anzunehmen , mit der man doch nicht identifiziert
sein möchte , war eben nicht geeignet , der deutschnationalen
Rede besonderen Schwung zu verleihen . Zwischenrufe , die
immer das Zeichen gehobenen Interesses sind , blieben aus . und
der Beifall der Freund « hielt fich im Rahmen des aus Schick -
lichteit Notwendigen .

Der Reichsnnnister des Innern Leser antwortete auf
diese matte Anklagerede förmlich und kurz , aber auch klar und
bestimint . Die Reichs regierung läßt Severins seines Amtes
walten und ist in der angenehmen Lage , sich hinter den Spruch
des Staatsgerichtshofs zurückziehen zu können . Man kann
Herrn Leser keinen Vorwurf machen : alles was er sagte , war
völlig korrekt . Und doch hat er mit seiner Korrekll >eit eine
Stunde ungenützt vorübergehen lassen , in der er dem deutschen .
Volke hätte sagen können , wie die Regierung Cuno '
zurRepublik steht . Wie er s e l b e r zu ihr steht , brauchte
er mcht zu sagen , denn man ist »tach allem , was man von
ihm weiß , gern bereit , ihm zu glauben . Warum aber hat er
nicht gesagt , daß die Reichsregierung mit ihrer ganzen Ueber -

zeugung und ihrem ganzen Willen zur preußischen Regierung
steht ? Durste er nicht , konnte er nicht . . . ?

Was man von der Ministerrede in diesem Augenblick er -
warten durste : Kraft zu schonungsloser Anklage , Willen zur
republikanischen Selbstbehauptung , brachte die Rede de - «
Genossen Scheidemann . Das Haus , das bei den
ersten beiden Rednern einem Teich mit glattem Spiegel glich ,
wandelte sich jetzt zur bewegten See . Jeder Satz mit seiner
logisch klaren Zuspitzung oder seinen sachlich erdrückenden Fest¬
stellungen entfesselte Kämpfe zwischen dm Prvtestrufen von
rechts und dem Beifall von links . Dazwischen die Mitte , äußer -
sich unbewegt , aber gespannt aufhorchend . Man las in den
Mienen , erfuhr aus halblauten Bemerkungen , daß man auch
hier den Eindruck einer furchtbaren Abrechnung
hatte , die nicht ohne Wirkung auf unser innerpolitischee Leben
bleiben kann .

Wohl hundertmal törtte es aus den Kehlen der Wulle ,
Graes « , Henning : „ Es ist nicht wahr ! Es ist nicht
wahr ! " Die Herren hattm allen Grund zu dieser Bestreitung .
Denn ein kleiner Teil der mit erdrückendem Beweismaterial

vorgetragenen Tatsachen genügt , um die Größe der Gefahr
aufzuzeigen , die in den Bestrebungen jener Leute verkörpert
ist , und die um des Lebens des deutschen Volkes willen aus¬
gerottet werden muß mit Stumpf und Stiel .

Für die Deutsche Volkspartei erklärte Herr M a r e tz k y
in eigentümlich gewundener Rede , daß sie im Reichstag nicht
dieselbe Haltung einnehmen könne , wie im preußischen Laich -

tag , weil hier die polifische Konstellation eine archere sei. Man
kann daraus e »rtnehmen , daß die Volkspartei ihre Ueberzm -
gung nach Konstellationen einrichtet : also ein verschiebbares
System , das praktisch ist, aber doch zu einigen Bedenken An -

laß gibt .
Und dann hatte der Angeklagte das Wort :

Henning ! Dies konnte seine große Stunde werden ' aber

es wurde eine sehr kleine . Scheideinann hatte wahrhaftig alles

getan , um für die Rede Hennings Spannung zu wecken ; es

mußte doch interessant sein zu hören , was darauf geant -
wartet » verden konnte . Aber der völkische Bannerträger brachte



ein Kunststück fertig , das ihm so leicht keiner nachmacht : er ver -

stand es , selbst unter diesen Umständen langweilig zu sein .
Wäre dieser Henning sehr klug , so könnte man glauben , er

habe es darauf angelegt , harmlos zu erscheinen , aber dieser
Henning ist nicht sehr klug . Scheidemann hatte ihn — aus
Grund von Aussagen deutschnationaler Zeugen —

bezichtigt , einem Mann , der sich für einen Mörder Erzbergers
ausgab , zur Flucht verholfen zu haben : aber er wollte diese
Aussagen nicht gelten lassen , beteuerte etwas kläglich feine Un -

schuld und blieb trotzdem dringend und dringendst verdächtig .
Wenn diese Leute doch wenigstens das Eine hätten , das

man auch am Gegner achtet : Bekennermut . Scheide -
mann hatte den Vergleich , den die Rechte zwischen der Auf -
lösung der „Freiheitspartei " und den Sozialisten ver -

f o l g u n g e n der achtziger Jahre zu ziehen liebt , zurück -
gewiesen . Man braucht nur Herrn Henning zu sehen , um zu
bemerken , daß dieser Vergleich auf beiden Beinen hinkt . Wie

standen einst unsere Alten vor dem Reichstag : aber sie hatten
auch ein gutes Gewissen und kämpften für eine große Sache ,
während dieser Henning mit jedem Wort und jeder Miene

die Verkörperung des schlechten Gewissens ist .
Scheidemanns grundsätzliches Bekenntnis zur d e m o -

kratischenFreiheit wird den Beifall der ganzen Partei
finden . Nichts liegt uns ferner , als in den Polizeistaat zurück -
zukriechen . Gleiches mit Gleichem zu vergelten , diejenigen zu
unterdrücken , die früher unsere Unterdrücker gewesen sind .
Vom alten Liebknecht stammt das Wort , daß Gewalt stets
reaktionär gewesen ist . Gegen die reaktionäre Gewalt ,
die mit ihren militärischen Geheimorganisationen der Republik
ans Leben will , kämpfen wir . Das Bekenntnis zu Welt -

anfchauungen ist noch immer frei und soll es bleiben — aber

die Verschwörung darf nicht frei sein , und ist noch
immer freier als sie darf !

Nicht nur Seoering ist gerechtfertigt : keine Regierung
kann angesichts des sich bergehoch häufenden Materials gegen
das volksverderbliche Treiben der Rechtsputschisten die Hände
in den Schoß legen .

Vielleicht hätte der Reichsminister Oeser doch etwas anders

gesprochen , wenn er nach Scheidemann das Wort genommen
hätte ! Vielleicht holt er es noch nach ! Die Massen , die bereit

sind , die Republik zu verteidigen , haben auch das Recht , zu
wissen , daß sie sich auchaufdieReichsregierung ver «

. lassen können !
_

Zeier in üer Paulskirche .
Am 18 . Mai sind es 75 Jahre seit dem Zusammentritt

dre Deutschen Nationalvresammlung in der Paulskirche in

Frankfurt a. M. Dieser Gedenktag der deutschen Domokratie

» wird am gleichen Orte in Gegenwart des Ä e i ch s p r ä f i -

deuten gefeiert werden . Alle deutschen Bundes -
l ä n d e r von 1818 sind eingeladen , also auch die deutsch -
ö st erreich ! sche Voltsvertretung , und ihre sozial -
demokratische Fraktion hat beschlchsen , die Genossen
Abgg . Leuthner , Dr . Renner , Seitz sowie den

Bunde�xat Gen . Ludo Hartmann , dessen Vater Mitglied
des Frankfurter Parlaments war , zu entsenden .

Gegen üie tzunüertschastten .
Das Polizeipräsidium teilt mit :

Bei den Kundgebungen am 1. Mai ist bemerkt worden , daß die

Kommunistische Partei aus ihren Anhängern sogen . Hundert -

' chaften zusammenstellt . Diese Hundertschaften waren mit roten

Armbinden ausgerüstet und zogen unter militärischem Kommando

durch die Stadt . Da die Zusammenstellung und das Auftreten der -

artiger Hundersschafden eine Gefährdung der öffentlichen

Ruhe und Ordnung bedeutet , wird von jetzt an gegen sie mit

polizeilichen Mitteln eingeschritten werden .

Nach dieser Ankündigung muß damit gerechnet werden ,

daß bei der heutigen Demonstration der Kommunisten es
eventuell zu polizeilichen Eingriffen kommt , denn es ist frag -

Die paraöe .
Die Parade ereignet sich immer dann , wen » die armen , leider

schon wehrlosen Gefallenen eines Regiments eine schöne Gedenktafel
bekommen , mit oratorischen Ornamenten geziert , die da » Regiment
von der bekannten rhetorischen Kunstgewerbefirma „ Hindenburg .'
Prinz Eitel Fritz und Co . " bestellt , pünktlich lieferbar , franko und

gratis ( „ Karte genügt — Komme sofort " ! )
Der Schmock des „ fiokal - Anzeigers " ist auch dabei . Er hat die

Aufgabe , der aus den geistig Minderbemittelten der Reichs Hauptstadt

bestehenden , auf die Scherl - Blätter abonnierten Mitwelt zu ver -

künden , was die Generäle , denen die Gefallenen ihren Tod zu ver -
danken haben , über eben diese Gefallenen reden .

Ich bin immer sehr neugierig , wenn ich erfahre , daß so ein

General reden will . Ich stelle mir vor , daß ihm im Angesicht einer

marmornen Todeslist « die Haare zu Berge stehen , und daß er sich
bemüht , sich vor den Toten zu ensschuldigen .

Dann aber lese ich, was der Schmock berichtet , und sehe , daß
die Generäle selbst im Angesicht des Todes , den die anderen erlitten

haben , nicht Reue empfinden , sondern vom Hochmut besessen sind .
Und langsam gewinne ich die Ueberzeugung , daß die Generäle nur

deshalb die Große Zeit überlebt haben , weil sie vom Gott , der Eisen
und Reden wachsen ließ , dazu ausersehen sind , Gedenktafeln rheto -
risch zu verunzieren und die Toten mit der Erinnerung an den Kaiser

zu beunruhigen .
Das ist das Traurigste an so einer Gedenkfeier : daß «in General ,

der die Soldaten selbst in den Tod geschickt hat , diese seine Handlung
noch nachttäglich mit einer Rede vervollständigen muß , und die noch
lebenden und im Andachtsdrill erschauerten Soldaten an ihr « Pflicht
gemahnt , ebenfalls auf eine solche Gedenktafel zu kommen — bei
deren Einweihung noch einmal «in General eine Rede halten wird .
Und so ist der Kreislauf des militärischen Lebens : der General be -

fiehlt den Heldentod , dann kommt man auf eine Gedenktafel , dabei

hält der General eine Rede für den neuerlichen Heldentod und dann
- kommt wieder die Gedenktafel .

Aber manchmal erschüttert mich eine schaurige Vision : ich sehe ,
wie die toten Soldaten , aufgeschreckt durch die Erinnerung an den

Kaiser , aus ihren Gräbern auferstehen und des Nachts , wenn die

Generäle schlafen , zu der Gedenktafel marschieren . Voran ttommelt

der Tod den Fricdericus - Rex - Marsch .
Die gefallenen Soldaten lesen ihre goldenen Namen auf der

marmornen Gedenktafel und löschen sie aus und schreiben in den

Stein den Namen eines lebenden und rednerisch begabten Generals .

Und stellen sich auf und der Tod rührt die Trommel und es findet

ein - Gedenkfeier für den lebendigen General statt . Und ein toter

Infanterist hält eine Rede . Und er ruft zum Schluß : „ Es sterbe

der General ! "

Aber dann graut der Morgen über Deutschlands Leichen - und

lich , ob die KPD. - Leitung in Berlin innerhalb 24 Stunden

ihren „ Aufmarschplan " umändern kann . Wenn die Polizei
ein solches Verbot beabsichtigte , mußte sie , gerade um die Ge -

fahr von Zusammenstößen auszuschließen , ihre Absicht so
rechtzeitig bekanntgeben , daß die davon betroffenen Organisa -
tionen sich dementsprechend einstellen konnten . Wir hoffen , daß
beide Teile heute im Interesse der ganzen Bevölkerung
alles tun , um Zwischenfälle unmöglich zu machen . .

Die Finanzlage üer Städte .
Eine interessante Vcrmögensaufstellung der Stadt Berlin .

Das Berliner Städtische Nachrichtenamt verbreitet eine

Uebersicht über den Stand des städtischen Vermögens . Die

Aufstellung ist nach den Grundsätzen erfolgt , die das Reich
für die Vermögenssteuern und die Zwangsanleihe auf -
gestellt hat .

„ Hiernach betragen die Steuerwerte am 1. April 1923 bei den
Akttom 18,8 Milliarden Mark , bei dm Passiven 11, S Milliarden

Mark , so daß ein Reinvermögm verbleibt von 37 £ Milliarden
Mark . Die Passiven stellen bis auf einm geringm Bruchteil Papier -
markschulden dar , während die Akttven zum überwiegenden Teil

Sachwerte sind . Es erfchetnm ( in ' Milliarden Mark in runden

Summen )
Grundbesitz und Gebäude

a) der Werke
Güter und Forsten mit 9,8
sonstige Werke . . . 19,2 28, S

d) der Kämmereiverwaltung
bebaute Grundstücke . 8,0
unbebaute Grundstücke . 0,8 3,8

Inventar
der Werke

. . . . .
3,6

der Kämmerei . . . . 1,7 15,8

Materialien , Bestände
der Werke . . . . .1,7 . �
der Kämmerei . . . l 2,7

Ausstehende Kapitalien und Forderungen
insgesamt

. . . . . . . . .
6,7

( Darunter rund vier Milliarden Mark Forderung gegen die Nord -

Süd - Bahn - Aktiengesellschaft . )
An dem städtischen Vermögen hat der Besitz an Grund und

Gebäudm einm überragenden Anteil . Der städttsche Grundbesitz
bedeckt 18 509 Hektar , das ist erheblich mehr als die Hälfte des

Flächeninhaltes des neum Gemeindegebietes und entspricht einer

Fläche von 8,5 Meilen Länge und einer Meile Breite . "

Diese Berliner Zusammenstellung ist in mehr wie einer

Hinsicht interessant . Zunächst illustriert sie einmal an einem

auch für die Oeffentlichkeit kontrollierbaren Schulbeispiel
die Auswirkung der Reichssteuervorschriften . Denn jeder
Mensch weiß , daß die auf Grund dieser Vorschriften in Berlin

errechneten Ziffern für die einzelnen Vermögensposten an

Werken , Gebäuden , Materialien und Beständen weit hinter
den wirklichen Summen zurückbleiben , die heraus -
kommen würden , wenn diese Bestände wirklich nach heutigem
Wert eingesetzt würden . Nach heutigem Wert würden nicht
IS Milliarden , sondern Hunderte von Milliarden eingesetzt
werden müssen .

Zum anderen zeigt diese Zusammenstellung , daß die

wirtschaftliche Grundlage der Städte ( denn in
anderen Städten liegen die Verhältnisse ganz ähnlich ) im
Kerne gesund geblieben ist . Auch die Städte haben bis zu
einem gewissen Grade von der Geldentwertung profitiert . Sie
leiden nicht unter einer Entwertung ihrer Substanz , sondern
unter der . mangelnden Liquidität ihrer Finanzen , die es

ihnen erschwert oder beinahe unmöglich macht , die neuen , ihrer
harrenden Aufgaben zu lösen . Die Gesundung ihrer finan -
ziellen und wirtschaftlichen Lage ist bei ihnen lediglich eine

Frage der Stabilisierung der Währung . Wenn
es den Stödten nur einigermaßen gellngt , durch die äugen -
blicklich schlimmste Zeit hindurchzukommen , ohne daß sie ihre
Schulden vermehren müssen , dann können sie bei einer ver -
änderten wirtschaftlichen und finanziellen Situation im Reiche

Exerzierfelbern und die Toten kehren zurück in die Gräber zu den

Regenwürmern .
Um diese Zell erwachen die Prinzen und Generäle und lassen sich

die neuen Paradeuniformen reichen und die Schleppsäbel und ziehen
aus , ein « neue Gedenktafel einweihen . . .

Der rote Joseph .

Kayßlers Abschied von der Volksbühne . Friedrich
Kayßler spielte zum letztenmal in der Volksbühne , die er
jahrelang als Direktor behütet hat . Er wählte in feierlicher Sttm -
mung das große Bekenncrdroma des fanatischen ' Urchristen und
Moralisten Leo Tolstoi : „ Das Licht leuchtet in der
F i n st e r n i s. " Seiner sittlichen Einstellung und dem Willen , noch
einmal tief in den Grund der Menschentreue und der Aufrichtigkeit
hineinzusteigen , machte dieser Wahl viel Ehre . Man konnte sich
einer gewissen Schwermut bei dem Gedanken nicht erwehren , daß
Kayßler über viele Gaben als Schauspieler oerfügte , daß sein Herz
und schließlich auch sein erwägender Sinn aber nicht ausgereicht
haben , um einem Volkstheater für die Tausende Glanz und Aus -
schwung zu verschaffen . Er hing eigentlich einem matten Geschmack «
an , wenn er ein Drama durchsetzte . Er hinkte der st achtbaren Eni -
Wicklung stets um einige Spannen nach , wenn es sich darum
handelte , die lebendigen Dichter hervorzustoßen . Der Klassik und
dem Ueberlief - rt - n war er wohl ein behutsamer Hort , aber das Feuer
hat ihm nicht selten gefehlt .

Nun kam zum letztenmal zum Bülowplotz der wuchtige Schau -
spieler . In Bekennerdramen , in dem Damaskusspiel Strindbergs ,
auch in dem Strindbergschen „ Luther " und dem Björnfonschen Spiele
von der lleberkraft des Gewissens war er stets der geistige Ringer
gewesen , der siegreich aus den Kämpfen der Weltanschauung hervor -
ging . Er pflegte die Torheit zu zerstampfen , er pstegte sich hinauf -
zurecken in die Lauterkeit des abgeklärten Gedankens . Er pflegte
ein Reformator zu sein , von den , ein gewinnendes Leuchten und
eine Wirkung ausgingen , die allein zum Wesen des Hebermenschen
gehörten . Tolstois Urchrist soll aber in großer Weichheit und Sanft -
mut zusammensinken . Er ist ein Abbild des Russen , der sich geduckt
hat in seinen Gewissenskämpfen , der schmächtig und schmäl sein
wollte , um an das Ziel seiner Erlösung zu gelangen . Er war viel -
leicht ein Körper von ungeheuren Ausmaßen , aber es lag ihm dar -
an , hinzuschmelzen und zu verschwinden . Die Schmächtigkett und
die Schmalheit Mosssis , der sich diesem verquetschten Religions -
eiferer widmete , trafen da weit eher das Richttge , als die weit aus -
langend « Hoheit Friedrich Kayßlers . Man werfe ihm das nicht vor !
Er hat sich vergriffen , da er seine Abschiedsrolle gab . Er hat sich
oergriffen aus Edelmut . Das sollte auch anerkannt werden . Man
bereitete ihm am Schluß der Vorstellung mancherlei Ehrung .

M. H.

Großes Schauspielhaus : . . Die vacchanlin " . Noch nie hat sich
der Riesenraum in der Karlstraße als so stimmungshemmend er -
wiesen wie gestern . Diese sogenannte neue Operette hat in ibren
textlichen und musikalischen Ausmaßen , in Stoff und in der Dewe -
gung der Menschen ganz und gar nichts mit Arena zu tun . Alle
Abgänge und Auftritts von Einzelpersonen hinterließen dos unan -
genehme Spannungsgefühl , daß der Sänger bei der Länge des

damit rechnen , daß sie auf einigermaßen gesund er » .

haltener Vasis sich wieder neuen und positiven Auf -
gaben zuwenden können . Um so dringender bedürfen sie für
die laufende Liquidität ihrer Finanzen der Unterstützung
durch das Reich in anderer Weise , als wie es augenblicklich
durch die bürgerlichen Parteien geschieht . Die Anwendung
der skandalösen sogenanten Geldentwertungs - und Ver -

anlagungsvorfchriften auf die G e w e r b e st e u e r n beraubt
die Gemeinden einer der wichtigsten Grundlagen für ihre

laufende Finanzwirtschaft . Es ist erfreulich , daß der

Preußische Staatsrat durch seinen Einspruch gegen die

Anwendung dieses Reichsgesetzes in Preußen zunächst wenig -
stens diese Folgen der bürgerlichen Steuerpolitik aufgehalten
hat . Bei der bevorstehenden Verabschiedung des Landes -

steuergesetzes kann nicht energisch genug darauf hingewiesen
werden , daß nicht eine neue Erhöhung der Umsatz -
st e u e r , sondern die Erhaltung und der Ausbau der voll -

kommen ungenügenden Besitz - und Real -

st e u e r n zur Erhaltung der städtischen und gemeindlichen
Finanzen notwendig ist . _

Wieder ein Lanüfrieüensbruchprozetz .
Aus Thüringen wird uns geschrieben :
Vor dem Schwurgericht in Meiningen fand ein Landfriedens -

bruchprozeß mit politischem Hintergrund statt . Angeklagt waren der

Vorsitzende der Schmalkaider Partei organssation , Genosse

Pappenheim und sechs wettere Genoflen . Der Anklage lag folgender
Taltestand zugrunde : Am 1. Mai v. I . wurde in Schmalkalden a u f
den Maifeierzug geschossen . Da die Tat vor dem Hause
eines Iungdo - Führers geschah , nahm die Menge an , daß aus diesem
Hause geschossen worden sei und drang in das Haus ein . Dabei wurde
der Iungdo - Führer mißhandelt . Genosse Pappenheim , der

nicht in dem Fsstzug war , kam hinzu , um die Sache zu schlichten ,
was ihm auch gelang . Trotzdem wurde er mitangeklagt . Di « Ver -

nehmung der Zeugen ergab ein klares Bild darüber , daß Pappenheim
beruhigend gewirst hatte . Dies erkannte auch der Staatsanwalt an .
Es wurde ihm nur zur Last gelogt , zu der Mutter des Jungdomannes

gesagt zu haben : „ Sie sind wohl die Mutter des IungdohÄden ? "
Bei den übrigen Angeklagten widersprachen sich die Zeugen . Be -

lastungszeugen waren ein zwölfjähriges Mädchen und ein Bater mit
drei Söhnen . Bei diesen stellte Genosse Kurt Rosenseld als Ver -
t eidiger fest , daß sie nach dem Vorfall verschiedentlich größere
Geldbeträge von dem Iungdomann erhalten hatten .

Trotzdem glaubten die Geschworenen nur den Belastungszeugen
und hielten die Angaben der Entlastungszeugen , die als Stadttäte

und Stadtverordnete teils öffentliche Aemter feit langem bekleiden ,

für unglaubwürdig . Drei Angeklagte wurden freigesprochen , da die

Anklage gegen sie völlig zusammengebrochen war . Di « Arbettcr

Haßkerl und Linz erhiellen je 6 Monate Gefängnis wegen Körper .

Verletzung . Auch hier mußte die Anklage des Landfriedensbruchs

fallengelassen werden . Rur für Pappenheim allein , dem sonst keine

Straftat nachzuweisen war , bejahten die Geschworenen den Tat -

bestand des Landfriedensbruchs und der Beleidigung . Er wurde dafür
mit fünf Monaten Gefängnis befttaft .

fius Sapern .
Oberregierungsrat P i r n e r wurde bis zur mdgülttgen Entschei -

dung über die Wiederbesetzung des München « Polizeipräsidiums zum

Amtsverweser bestimmt .
Der Hochverratsprozeß Fuchs - Machhau » wird

vor dem München « Voltsgericht am 1. Juni beginnen und

voraussichtlich «ine Woche dauern .

Eine Wiedergutmachung . Wie wir erfahren , ist auf Anordnung
des preußischen Ministers des Innern , Seoering , die Ausweisung
unseres Parteigenossen M a s l o in Bad Wildungen aufgehoben
worden . Wie erinnerlich , war Maslo von dem kommissarischen
Landrat in Waldeck als „ lästig « Ausländ « " ausgewiesen , weil er die
Arbett « in einer Ansprache vor der faschistischen Gefahr gewarnt
hatte . Die Ausweisung «folgte , ttotzdem Maslo seit mehr als

zwanzig Iahren in Deutschland ansässig war . Die Verfügung des
Ministers bedeutet eine erfreuliche Wiedergutmachung des Schadens ,
den die Bureaukratie anzurichten im Begriff war .

Bühnenraumes den Einsatz doch noch verpassen könnt «. Di « Intimi -
tat des Raumes hätte besonders in den Szenen der Marie Escher
sicher manches von dem Stück gerettet , was so verloren ging . Der
Text d « „ Bacchantin " ( Pflanzer ) steht jenseits von klug und
blöde . Es ist einfach langweilig , mit anzuhören , wie um die Liebes -
künst « einer schönen Frau und um die Entsagungstraft eines Künst -
lers gespielt und gewettet wird . Selbst ein Benuszauber muß her -
ballen , um Stimmung in die direkt platte Phraseologie zu bringen .
Ganz verständlich ist vi « Geschichte übrigens nicht . So möchte man

gern « wissen , warum «ine Braut gleich nach einem frohen Hochzeits -
duett Lust auf Scheidung bekommt : warum Haß und ' Liebe und
Rache so wirr und unenthaltsam durcheinander geworfen werden an
einer Stätte , die dem Vergnügen und dem Lachen dienen soll . Das
Pathos allein ist komisch . — Di « Musik zu dieser zentnerschweren
Handlung ohne Vorwärtsdrang steht jenseits von gut und bös «. Ein
Nachtigallenlied , das Heiratscouplet und das Vorspiel der Operette
sind nett und geschmackvoll erfunden , kapellmeisterlich tüchtig instru -
meniiert . Aber man sucht doch vergeblich nach einem Ton , den
Künnecke und Linck « nicht viel früher , viel hübscher gefunden hätten .
Als Komponisten zeichnen Hubert Cypers und Viktor Cor -

z i l i u s.
Der Erfolg nach dem zweiten Akt galt der reizenden und im

Verlauf des Abends immer temperamentvoller werdenden Marie

Escher , die künstlerischere Tage gesehen hat , dem fröhlichen Part -
ner Paul Heidemann , ein wenig auch dem ernsten und fein -
singenden HelmutNeugebauer und d « gar zu breit und grob
spielenden Ellen o. Fe re n c zy . Die Chargen waren angenehm
vertteten . Das Große Schauspielhaus aber suche sich Stücke , die
dem gut dressierten Chor viel mehr Tanz - und Singgeleqenheit schaf -
fen . Ganz ausgezeichnet dirigiert « Max Roth , und die Bilder

hielten sich in oft bewährtem , «cht italienischem Geschmack . K. S.

Aingerhutgeld . Zur Frage des Zweihundertmark -
stücks , üb « das wir gestern abend ein « Notiz brachten , können
wir noch folgendes mitteilen : In einem Schaufenster der Fried -
r i ch st r a ß e wird die neue Aluminiummünze neben nie gebrauchten
Notgeldscheinen , ausländischen Briefmarken und Spielkarten als
Kuriosität ausgestellt und zum Kauf angeboten . „ Das neue Hart -
geld , Stück „ nur " 250 Mark " wird es angepriesen . Nur 250 Mark
kosten 200 deutsche , im Verkehr befindlich « Reichsmark ! Man handelt
in unserem handelstüchtigen Verlin mit dem eigenen Geld . Höh «
gehts nimmer . Doch , es geht höher . Da lebt hier ein ganz ttichtlger
Konjunkturwitter « . Was er früh « ttieb , ist unbekannt Seit d «
Geburt des Zweihundertmarkstückes fabriziert er — Fingerhüte .
Im großen . Das Stück kostet 1000 M. Und das Material beschafst
er sich , indem er Zweihundertmarkstücke aufkauft . 100 Mark zahlt er
für 200 Mark Hartgeld . Wenn sich das erst herumspricht , wird der
Händler in der Friedrichstraßs reißenden Absatz finden . Dann ab «
muß auch er mit dem Preis heraufgehen . Man kann esssich an den
Fingern abzählen , wann das Zweihundertmarkstück eine Million und
der Fingerhut aus Münzmetall zwei Millionen kosten wird !

Die neue Zeit . Ort d « Handlung : ein Buchladen in Berlin W.
Ein Käufer « kundigt sich nach Neuerscheinungen auf dem Bücher -
markt und erhält kurz zur Antwort : „ Für Luxusdrucke
haben wir feste Abonnenten ! " Die Gegenfrage , ob die
Abonnenten ohne Rücksicht aus den literarischen Inhalt jede »



Der Hamburger Kongreß .
Tagesordnung , Referenten und Vorsitzende .

In Ausführung der Beschlüsse der Bregenzer Sitzung
des Zehnerkomitees traten am 7. Mai in Hamburg Tom

Shaw , Friedrich Adler , Otto Wels und A r t u r
C r i s p i e n mit den Genossen des Hamburger Lokalkomitees

zu einer Besprechung zusammen .
Es wurde endgültig festgesetzt , daß der Kongreß im

großen Saal des Gewerkschaftshauses , Hamburg , Besen -
binderhof Nr . 57 , am 21 . Mai 1923 um IV Uhr vor -

m i . t t a g s eröffnet wird .

Auf Grund der Beantwortung der Vorschläge des

Zehnerkomitees durch die einzelnen Parteien wurden fol -
gende Referenten für die einzelnen Punkte der Tages -
ordnung bestimmt :

1. Der imperialistische Friede und die Zlofgabea der Arbeiter¬

klasse .
Referenten : Macdonald ( England ) , Blum ( Frankreich ) ,

H i l f e r d i n g ( Deutschland ) , Vanderoelde ( Belgien ) .
2. Der internationale Kampf gegen die internationale Reaktion .

Referenten : Otto Bauer ( Oesterreich ) , R. Abramowitsch

( Rußland ) . Außerdem mehrere Spezialreferot « für die einzelnen

besonders in Frage kommenden Länder .

3. Die Aktion der sozialistischen Arbeiterpartei für den Acht -

slundentag und die internationale Sozialreform .
Referenten : I . H. Thomas ( England ) , Th . Stauning

( Dänemark ) , Shop er ( Holland ) .
4. Die Organisation des interoalionalea Proletariats .
Referenten : Friedrich Adler ( Oesterreich ) , Tom Shaw

( England ) .

Für den V o r s i tz ist beabsichtigt , daß das Zehner -
komitee , dem die Organisation des Kongresses obliegt , selbst die

Arbeiten des Kongresses leiten wird . Und zwar wird der

Vorschlag gemacht , daß in der ersten Plenarsitzung Wels

( Deutschland ) und Bracke ( Frankreich ) , in der zweiten
Plenarsitzung Henderson ( England ) , Abramowitsch
( Rußland ) , in der dritten Plenarsitzung Stauning ( Däne -
mark ) , W a l l h e a d ( England ) , in der vierten Plenarsitzung
Vanderoelde ( Belgien ) , C r i s p i « n ( Deutschland ) den

Vorsitz führen .
O

Das gesamte Programm aller Veranstaltungen wird den

Kongr�ßdelegierten in einer kleinen Schrift bei Eröffnung des Kon -

gresses mit den Kongreßmaterialien übermittelt werden . Im Kon -

greßlokcrl wird für Post - und Telegrammzustellung gesorgt sei . Als

Adresse werden die Delegierten daher am besten : Hamburg , Ge -

wcrkschoftshaus , Besenbinderhof Nr . S7. Internationaler Kongreß ,
verwenden . Im Kongreßlokal wird auch für Einwechslung fremden
Geldes Vorsorge getroffen sein . Im Restaurant des Gewerkschafts -
liauses ist ein Saal für die Delegierten reserviert , in dem ste die

Mahlzeiten einnehmen können .
Das Lokalkomitee in Hamburg wird die Besorgung der W o h -

' nungen für die Delegierten übernehmen . Hierfür ist es notwendig ,
daß sofort , spätestens aber bis zum 15. d. M. , in Hamburg die Mel -

düng eintrifft , ob Privatlogis oder Hotellogis gewünscht wird und

welche etwaigen besonderen Wünsche bezüglich der Wohnungen vor -

liegen . Sehr wichtig wäre auch , daß die Delegierten mitteilen , zu
welchem Zeitpunkt sie in Hamburg eintreffen , damit das Logis

rechtzeitig vorbereitet werden kann . Alle Bestellungen bezüglich

Wohnungen sind zu richten an

Zehann Legier , Hamburg , Große Thealerslraße 7lt . 44 .

Vom 19. d. M. abends an werden im Hauptbahnhof in Hamburg

Genossen des Lokalkomitees bei der Ankunft von allen Fernzügen
anwesend sein und den ankommenden Delegierten Auskünste erteilen
können .

Am 17 . Mai tritt in Hamburg die Exekutiv « der Zwei -
ten Internationale zu einer Sitzung zusammen .

Am 18 . Mai , 9 Uhr vormittags , hält im Weinzimmer des

Hamburger Gewerffchaftshauses das Organifationskomi »
te « eine Vorbesprechung ab .

Am 19 . Mai , S Uhr abends , tritt im Weinzimmer des Ham -

burgcr Gewerkschastshaufes die Exekutiv « der I . A. S . P . zu
einer Sitzung zusammen .

Neudruck ungeprüft erwerben , wird freudig bejaht . Der

ernste Büchersammler gehörte einst zu den sogenannten Kultur -

förderern der Ration . Sicherlich zählen sich diese Leute auch dazu ,
wenn sie mit Stolz ihre Bibliothek , die mehr einer numerierten

Ledersammlung ähnelt , ihren gleichgesinnt «» Kreisen vorführen .
Glaubhast wird übrigens versichert , daß einer derer aus dem Hause
Stinnes von sämtlichen neu erscheinenden Luxusdrucken — die

„ Nr . 1 " erwirbt . W. P .

Entvölkerung der russischen Großstädte . Ueber die Bevölke -

rungsbewegung , die durch WeltkrieA Revolution und Bürgerkrieg
in Rußland hervorgerufen wurde , werden jetzt erst genauere
statistisch « Angaben bekannt . So berichtet Roesle auf Grund einer

russischen Statistik über die Entvölkerung und allmähliche Neu -

bevölkerung der beiden Hauptstädte Petersburg und Moskau . Die

Statistik für Moskau reicht erst bis zum Jahre 1929 , die für Peters -

bürg schon bis 1921 . Moskaus Einwohnerzahl hatte zu Beginn

von 1917 zum erstenmal die zweite Million überschritten , von diesem

Höhepunkt sank sie dann in rascher Folge bis 1929 fast auf die Holste

herab . Merkwürdigerweise hat sich die Eheschließungsziffer , die vor

dem Kriege mit 6,8 Eheschließungen auf 1999 Einwohner im Der -

gleich zu deutschen Großstädten auffallend gering war , während des

Krieges nur wenig verändert , stieg aber dann nach dem Kriege und

erreichte 1919 mit 17,4 Eheschließungen auf 1999 Einwohner ihr

bisheriges Höchstmaß . 1918 war die Sterblichkeit mit 28 auf 1999

noch nicht viel höher als in anderen europäischen Großstädten . Erst
im Jahre 1919 fing das große Sterben an . Die Gefamtsterbeziffer
belief sich für 1919 in Moskau auf 45,1 pro 1999 , 1929 sogar auf

46. 2. davon betrug die Sterblichkeit an Tuberkulose 2,69 , die an

Flecksieber 8,91 , die durch gewaltsamen Tod ( ohne Mord ) 1�2 auf

je 1999 . Die Bevölkerungszahl Petersburgs belief sich 1916

auf 2 415 799 Seelen und sank 1929 aus 722 229 herab . Die Ehe -

schließunnsziffer , die vorher gering war , stieg nach dem Weltkrieg
bis auf 27 . 7 im Jahre 1929 . Di « Geburtenziffer , die bereits 1998 zu
sinken begann , erreichte 1919 mit 12,8 ihren größten Tiefstand und

ist seitdem wieder erheblich gestiegen , nämlich 1921 auf 36. 3, womit
die höchste Geburtsziffer der europäischen Hauptstädte in diesem
Jahre erreicht ist . Verhängnisvoll gestaltete sich das Anwachsen der

Sterblichkeit , die von 22,9 auf 1999 im Jahre 1917 auf 72,6 im

Jahre 1919 anstieg : 1921 sank die Sterblichkeit auf 23 . 3 und kam
dainit wieder unter die Geburtenziffer . Da der Ueberschuß der

Sterbefälle über die Geburten von 1915 bis 1929 nur 135 845 be -

trug , so muß für die starke Bevölkerungsabnahme hauptsächlich die

Abwanderung der Bevölkerung angenommen werden .

aj u a i * c x. i \ o*u,ihui
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Svrach - und «elanaiphysi - l - zi «. Hente , mittag ; i412 Uhr . hält der
ernlänger Dr . med. Jean Nadolovitslh im Nugust - Förster - Saal ,

Am 29 . Mai , 9 Uhr vormittags , beginnt im Musiksaal des

Gewerkschastshauses (1. Stock ) die Internationale Sozia -
listisch « Konferenz der der Wiener Arbeitsgemein -
f ch a f t ( I . A. S. P. ) angeschlossenen Parteien .

Am 2 9. Mai , 9 Uhr vormittags , tritt im Kaffeesaal des Ge -

werkschaftshauses ( 1. Stock ) die Intern attonate Frauen konfe -

renz� zusammen .
Am 21 . Mai,19Uhrvorm . wird der eigentliche Kongreß

der Soziali st ischen Arbeiterinternationale ( SAI . )
eröffnet .

Am 2 4. Mal , 19 Uhr vormittags , beginnt im Kaffeesaal des

Gewerkschastshauses (1. Stock ) der Internationale Sozialistische
Iugendkongreß . _

Zechenbach - prozeß und Reichstag .
In der „ Frankfurter Zeitung " finden wir die folgenden

beachtenswerten Ausführungen über die Verhandlungen des

Auswärtigen Ausschuffes über das Fechenbach - Urteil :
Der Ausschußvorsitzende , der sozialdemokratische Abgeordnete

Müller - Franken , hat mit Recht darauf hingewiesen , daß sich die

Aufgabe des Ausschuffes lediglich auf tatsächliche F e st st e l -

l u n g e n beschränke , daß er aber kein « Kompetenz besitze , j u -

ristische Kritik an dem Urteil zu üben und irgendwelche Bor -

schlüge zu seiner Aenderung zu machen .
Das ist in der Tat richtig - Ebenso richtig ist aber auch ,

daß der Ausschuß , als er femerzett auf sozialdemokratischen Antrag

beschloß , das Urteil des Münchener Dolksgerichts einer Nachprüfung

zu unterziehen , sich nicht eine rein akademische Aufgabe

stellte : im Gegenteil , es war damals allgemein beabsichtigt , vor dem

Auswärtigen Ausschuß als einem mindestens ebenso fach »
verständigen und gewissenhaften Forum wie dem

Münchener Bolksgericht ein « abschließende Feststellung darüber her »

boizufühven , ob ' die Tatbestände , auf die sich das Münchener Urteil

gründete , wirtlich derart beschaffen waren , daß daraus der juristische

Tatbestand des Landesverrats hergeleitet werden konnte ; insofern
war die Aufgabe die eines Historikers , nicht die eines Richters . Aber

auch darüber herrschte im vorigen Jahre Uebereinstimmung , daß
die Feststellungen des Ausschuffes die Unterloge bilden sollten

für die Stellungnahme zu dem Münchener Urteil sowohl bei

der Besprechung der sozialdemokrattfchen Interpellatton im Plenum
wie für die gesamte Oeffentlichkeit . Dieser Zweck kann nur erreicht

werden , wenn der Ausschuß seine Feststellungen nicht als ein Iitter -

num behandelt , von dem nur die einzelnen Mitglieder Kemtttüs

nehmen , sondern sie wenigstens in ihrem Kern der Oes -

fentlichkeit zugänglich macht .
Heute lag dem Ausschuß das Gutachten des von ihm «inge -

setzten Unterausschuffes vor , der an der Hand der gesamten Prozeß -
atten zu einem besttmmten Votum gekommen war . Es ist an sich

schon bedauerlich , daß der Ausschuß bis heut « keine Zeit gefunden
hatte , zu dem feit längerer Zeit vorliegenden Gutachten des Unter

ausschuffes Stellung zu nehmen . Und es ist noch bedauerlicher , daß
auch heut « die Beratung nicht abgeschloffen werden konnte , sondern
zunächst auf unbestimmte Zeit vertagt wurde . Man weiß , daß eine

früher angeregte Ausschußsitzung unterblieben war , well man da -

mals , unmittelbar vor der Reise des Kanzlers nach München , wegen
etwaiger innerpolitischer Konsequenzen Bedenken trug . Bedenken

solcher Art sind nur dann zu erklären , wenn die Feststellungen des

Unterausschusses im Gegensatz zu den Feststellungen
des Münchener Bolksgerichts standen , wenn also zu er »

warten war , daß das Bekanntwerden des Gutachtens das Mün -

chener Urteil , wenigstens nach der tatsächlichen Seite hin , aus

den Angeln heben werde . So scheint es in der Tat zu fein ,
und wenn es so ist , dann begreift man allerdings die Sorge der

Ueberiingsttichen , die lieber ein Tendenzurtetl ohne Sf »
fmtliche Kritik fortbestehen lassen , als eine Desavouierung de « Mün -

chener Dolksgerichts zugeben wollen .
Es scheint , daß die Vertagung der Ausschußberatung mit Be¬

denken ähnlicher Art zusammenhängt . Wir künnen uns allerdings
nicht vorstellen , daß die Ausschußmehrheit , und namentlich diejenigen
Parteien , deren Vertteter im Unterausschuß dos Gutachten zum Be -

schluß erhoben haben , mit einer solchen Hinauszögerung emverstan -
den sein könnten . Denn wenn , wie es auch heute der Fall gewesen
sein dürfte , von irgendeiner Seite schwerwiegende innerpolitische
Konsequenzen als Folg « der Veröffentlichung des Gutachtens an die
Wand gemalt werden , so können wir die Berechtigung solcher Ein -
wände nicht anerkennen . Der Zweck des ganzen Prüfungsverfahrens
war ja doch , durch eine unparteiliche , rein sachliche Feststellung die

innerpolitische Atmosphäre zu entgiften und ein Fundament zu
schaffen , auf dem das durch das Münchensr Urteil verletzte Rechts -
gefühl weitester Kreise Genugtuung erlangen konnte . Und sofern
wirklich außenpolitische Besorgnisse irgendeiner Art bestünden , könnte
ihnen durch eine zweckmäßige Form der Veröffentlichung sicher be -

gegnet werden .
Daran also kann und darf die weitere Verfolgung der Angelegen -

heit unter keinen Umständen scheitern . Soweit es die Feststellungen
des Auswärtigen Ausschusses irgend erlauben , muß das Unrecht , das
im Falle Fechenbach begangen wurde , so rasch wie möglich wieder

gutgemacht werden . Die deuffche Oeffentlichkeit darf in Fragen , die
das allgemeine Rechtsbewußffein berühren , sich selbst nicht die ge -
ringst « Laxheit gestatten , oor allem in einer Zeit , wo sie täglich aufs
neue gegen Rechtsbeugungen oon der Art des Mainzer
und des W e r de n er Urteils an das Rechtsgefühl der Welt als

ihr « einzige Waffe appellieren muß .
Der Aeltestenausschuß des Reichstags hat am Sonnabend ,

einem Verlangen der sozialdemokratischen Vertreter ent -
sprechend , den Beschluß gefaßt , daß die sozialdemokratische
Interpellation über den Fechenbach - Prozeß ans
alle Fälle nochvordenSommerferien zur Beratung
kommen soll . _

Verhaftungen in Hamburg .
Rechtspntschistische Waffenschiebung ?

Der „ Berliner Börsen - Courier " berichtet in seiner Sonnabend -

Abendausgabe über die Aufdeckung eines anttrepublikani -
schen Putschplanes in Hamburg - Altona , Verhaftung
oon ehemaligen höheren Offizieren und Beschlagnahme von zahl -
reichen Waffenlagern . Unter den Verhafteten befänden sich
auch mehrere Generäle und ein ehemaliger Oberst .

In den Abendstunden behauptete dagegen ein Hamburger
WTB. - Telegramm , daß die dorttge Polizei derarttge Borgänge ent -
schieden in Abrede stelle . Wenn auch die Mitteilung des „ Börsen -
Courier " nur ein unrichtiges Bild dessen bietet , was in Hamburg -
Altona vorgefallen ist , so ist sie jedenfalls der Wahrheit viel näher ,
als t « s artige WTB. - Dementt der Hamburger Polizei .

Nach unseren Informationen sind tatsächlich Berhaftun -
g e n in Hamburg und Altona am Freitag und am Sonnabend im

Zusammenhang mit einer aufgedeckten Waffenschiebung vorgenommen
worden . Und zwar ist ein aktiver Reichswehrosfizier
in die Angelegenheit verwickelt , ebenso ein höherer Offizier a. D.
und Zivilpersonen . Es hoben zahlreiche Haussuchungen , die
belastendes Material zutage gefördert haben , und einige Verhaf¬
tungen stattgefunden . Die ganze Angelegenheit bedarf jedenfalls
einer restlosen und rücksichtslosen Klärung und kann

sicher nicht durch das merkwürdig « Hamburger WTB. - Dementi als
erledigt angesehen werden .

yochfthule unö /lrbeitersthast .
Kultusdebatte im Landtag .

In der gesttigen Sitzung des Landtags wandte sich bei der

Fortführung der Kulttisdebatt « Abg - vominiku » gegen das Versagen
des Kultusministers in der Frage des Turn - und Sport -
wesens . Weder hinsichttich der Einführung einer hauptamtlichen
Turninsp�tion , noch in der Spielplatzirage oder in der Frage der

Einführung einer obligatorischen Pflege von Leibesübungen an den

Universitäten sei etwas geschehen .
Ministerialdirektor D» . Srüß führt die Haltung des Ministers

auf finanzielle Bedenken zurück .
Frau Abg . Oventtop fordert stärkere Pflege des Turnunterrichts

für die weibliche Jugend .
Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Frau Wronka ( Z. ) und

Frau Fröhlich ( D. Bp. ) folgt der Abschnitt „ UniverfllSten und Hoch -
schulen ".

Abg . Dr . waenlig ( Soz . ) :
Wir begrüßen es . daß im allgemeinen auf feiten des Ministe -

rirnns der Wille zur Reform besteht . Doch müssen wir die einschlä -
gigen Grundsätze des Ministeriums nur als Abschlagszahlung be -
trachten . Die Hauptschwierigkeit liegt auf dem Gebiet der p e r s ö n -
l i ch e n Zusammensetzung , in der Frage der Ergänzung
des akademischen Nachwuchses und in der Neubesetzung der
vakanten Lehrstellen . All « diese Probleme sind ungelöst . Wir
brauchen rasch ergänzende Borschläge von feiten des Ministeriums .

bloße Wort „ Selbstverwaltung " kann uns nicht genügen . Wir
brauchen Klarheit über seinen Inhalt . Wir fordern serner die Neu »
regelung der Disziplinarfrage und vor allem muß auf
dem Gebiet des Studentenrechtes endlich einmal Ordnung geschaffen
werden . Hier herrscht augenblicklich die reine Anarchie . Di « Frag «
der Neugestaltung der ersten juristischen Staats -
Prüfung muß , wie der Landtagsbeschiuß vom 8. Juli 1922 es
will , im Einoernehmen mit dem Landtag geregelt werden . Wir
wollen nicht vor vollendete Taffachen gestellt sein . Der Landtag
wird sich das Recht der Mitarbeit nicht kürzen lasten . Aehnlich
steht es bei der Frage des Orientalischen Seminars .
Es handelt sich hier um ein « Reform von großer Tragweite . Die
Mitteilungen im engeren Kreis sind sehr ungenügend . Wir haben
den Anttag gestellt , daß die Pläne der Unterrichtsoerwaltung dem
Landtag vorgelegt werden . Die S o z i al w i ss e n s cha f t hat sich
zu einseitig national nur mit den deuffchen Tatsachen beschäftigt und
wichtige Taffachen in der Welt draußen unbeachtet gelassen . Gegen -
über den Naturwiffenschaften sind die Staats - und Wirtschafts -
Wissenschaften zur kurz gekommen . Für die Naturwissenschaften
wurden große Summen bereitgestellt . Für die Ausrüstung der Bi -
bliotheken , Seminare und Institute der Staatswissenschasten ist nur
ganz Ungenügendes geschehen . Die Folge war , daß eine Art von
Reaktion einsetzte , indem da und dort von Professoren besondere
Forschungsinstitute eingerichtet wurden . Was nun fehlt , das ist die
einheitliche Zusammenfassung dieser verstreuten
H i l s s i n st i t u t e. In diesem Zusammenhang muß man auch über

�die Sozialisierungskom Mission sprechen , die nach den
i Ausführungen des Wirffchaftsministers Becker im Reichstag

j heut « ja keine eigentliche Sozialisterungstommission mehr sein soll .
�Wir würden es tief beklagen , wenn die preußische Unterrichtsoer -

�waltung ihrerseits nichts täte , um aus den vorhandenen Ansätzen
! zur Förderung der WirtschaftZ - und Soziolwiffenschaft etwas Ganzes ,
j etwas Neues und Große ? zu schaffen . Wir sind bereit , bei diesem
« Resormwert mitzutun . Wir sind auch bereit , Mittel zu be -
i schafft " für eine Reform großen Stils . Eines freilich müssen
t wir verlangen : Die Mittel werden aus den Steuern genommen , die

in der Haupffache von den breiten Massen auf gebrach :
werden . Es geht nicht an , daß die aus solcher Quelle stammenden
Mittel auf dem Wege der Förderung der Wissenschaft schließlich ganz
anderen Bevölkerungsschichten zugute kommen . Bon den älteren
Universitätslehrern kann man kaum verlangen , sich in dem von uns
gewünschten Sinne für das Volk wissenschaftlich zu betätigen . Aber
bei der Neubesetzung der Stellen für Wirffchafts - und Sozialwissen -
Ichaften sollt « man mehr Rücksicht darauf nehmen , daß die Lehrer
Verständnis haben für die von uns und von allen wahren Volks -
freunden gewünschte Dolkserziehung durch die Wissen -
schaft . ( Beifall bei der Sozialdemokraten . )

Abg . Lauscher ( Zentt . ) fordert Hilfe für die Wert -
st u d e n t e n.

Abg . Dr . Köhler ( Dem. ) : Bei Ernennungen muß das Votum
der Univerfftäten im Vordergrunde stehen .

Abg . Dr . Preuß ( Dem. ) : Bei der Stellenbssetzung von den
Hochschulen fft über politische Imparität zu klagen . Sind
die Anhänger der Linken vielleicht für unsere Geschichte weniger
befähigt ? Wenn zugunsten einer größeren Partei zu enffcheiden
war , hat das Kultusministerium die Parität wiederholt übergangen .

Abg . Dr . Weyl ( Soz . ) :
Wir erwarten vom Ministerium , daß in Zukunft bei der Be -

rufung auf die Lehrstühle für innere Medizin an unseren preußischen
Universitäten auf eine angemessene Verttewng der biologischen
Medizin Bedacht genommen wird . Herr Staatssekretär Becker
hat ein Programm für die Verwaltung der Unioersi -
täten entworfen , das gegenüber dem bisherigen Zustand zunächst
einen Forffchritt bedeutete . Aber seitdem Herr Becker Staatssekretär
bei Herrn Boelitz geworden ist . hat er seine Vorschläge Nicht ver -
bessert , sondern verwässert . Wie die Dinge liegen , läßt sich
ein Fortschritt nur über die Fakultäten hinweg erzielen . ( Sehr
richtig ! bei den Soz . ) — Wie schon 5?err Dr . Preuß von den De -
mokraten sagte , scheint unter dem Ministerium des Herrn Boelitz
ein Mann , der politisch links gerichtet ist , und zugleich Lehrer des
öffentlichen Rechtes sein soll , nicht möglich zu sein . Umgekehrt .
wenn ein Mann recht kräftig auf die Regierung schimpft , ja . wenn
er wegen Beleidigung republikanischer Abgeord -
n e t e r rechtskräftig verurteilt wird — was heutzutage schon etwas
sagen will — , dann erfreut er sich mindestens einer sehr wohl -
wollenden Behandlung von selten des Ministeriums . Der Herr
Proseffor Frey lag von Loringhooen von der Berliner Universität
erNärt ganz ofsen . daß er der Reichsverfassung etwa so gegenüber -
stehe , wie den versüqiinqen der Lesahungsarmee an der Ruhr .
( Hört , hört ! bei den Soz ) Dieser Herr kann schimpfen und ver -
leumden , ihm geschieht nichts . Run könnte jemand jagen , dieser
Herr ist vielleicht ein hervorragender Staatsrechlslehrer . ( Zuruf des
Abg . Prof . Dr . Brett : O, keineswegs ! ) Da ist es interessant , daß
ein Politiker wie Professor kahl von dem durch Prosesior Freylag
v. Loringhooen für den Staatsrat erstatteten Gutachten weit abge -
rückt ist . Das also ist der wissenschafler Freylag v. Loringhooen ,
der sich erlauben darf , höhere Slaalsbeamle , Minister und Abgeord -
nele der Gesinnungslumperei zu bezichtigen . ( Hört , hört ! bei den
Soz . ) Die milde Hand des Herrn Ministers läßt diesen Herren
ungeschoren . Den Bestrebungen und der Notlage des Werks -
studententums flehen wir mit viel Aufmerksamkeit und Teil -
nähme gegenüber . Selbstverständlich muß alles getan werden , um
den Studierenden eine ausreicheiide Existenz zu ermög -
lichen .

Das Haus vertagt sich auf Montag , 12 Uhr : Weiterberatung .



GewerMastsbewegong
Huugerlöhne — Virtjchastskrife .

Wir haben seinerzeit die Zahlen von Kuczynsti über die

Entwicklung der Berliner Maurer - und Schriftsetzerlöhne oerössent -
licht . Sie zeigten , daß diese Löhne , gemessen an der Teuerung ,
im Jahre 1922 fast ununterbrochen zurückgingen , so daß die Schrift -
sctzerlöhne im Dezember nur 36 Proz . , die der Maurer 42 Proz .
der Löhne vor dem Kriege betrugen . Nun hat „ Die Kurve ' , eine
Schweizer wirtschaftlich « Monatsschrift , eine gleiche Untersuchung
für die Setzer - und Maurerlöhne in Zürich aufgestellt und da ergibt
sich die Tatsache , die jedem Eingeweihten übrigens bekannt ist , daß
die Löhne der Setzer und Maurer in Zürich , wie übrigens im all -
gemeinen die Löhne der Arbeiter in den hochvalutarischen Ländern
ungleich höher sind , als die Löhne der Setzer und Maurer in Berlin .
Und zwar handelt es sich hier nicht um einen Vergleich auf Grund
des Wechselkurses , sondern um einen Vergleich auf Grund der
Lebenshaltungskosten .

Die statistische Grundlage ist natürlich eine verschiedene in
Zürich wie in Berlin . Die Lebenshaltung eine « Berliner Arbeiters
ist eine ungleich schlechtere als die eines Arbeiters in Zürich . Diese
ungleiche statistische Grundlage verstärkt ober noch den krassen
Unterschied , der zwischen dest Löhnen eines Berliner und eines
Züricher Arbeiters besteht . Vom Januar 1921 bis Dezember 1922
im Verhältnis zu Juli 1914 deckten die Löhne von der Teuerung
in Prozent .

bei den Setzern bei den Maurern
in Berlin in Zürich in Berlin in Zürich

Aus diesen Zahlen geht einerseits hervor , daß infolge der rapi -
den Teuerung , die besonders in der zweiten chälfte des Jahres 1922

eintrat , die Löhne in Deutschland immer mehr hinter den Löhnen
von 1914 zurllckblieben . Im Dezember 1922 betrugen sie nur noch
etwas mehr als zwei Drittel des Lohnes vom Juli 1914 . Gleich -
zeitig hat sich in Zürich der umgekehrte Prozeß vollzogen .
Aber das ist noch nicht einmal des Wesentliche , wenn wir die Dinge
vom rein wirtschaftlichen Standpunkte betrachten , denn gleichzeitig
mit diesem Lohnabbau m Deutschland und der Lohnerhöhung im

Auslande , und zwar gemessen an den Reallöhnen , vollzog sich
in Deutschland der Niedergang der Wirtschaft ,
der Beschäftigungsgrad ging zurück , die Arbeitslosigkeit stieg , wäh -
rend im hochvalutarischen Auslande umgekehrt die Ar -

beitslosigkeit zurückging und ein neuer wfttschaftticher
Aufschwung begann . In England , in Amerika , in Schweden , in der

Schweiz , in Norwegen , in Holland , jo sogar in der Tschechoslowakei
kann man überall « in Zurückgehen der Arbeits -
l o f i g k e i t beobachten , während gleichzeitig die mit Hungerlöhnen
arbeitende deutsche Industrie ins Stocken gerät .

Die aus kurzsichtiger Gewinnsucht geborene Legende , daß
niedrige Löhne erhöhte Konkurrenzfähigkeit bedeuten , wird wieder
einmal Lügen gestraft . Das ist ja keine neue Entdeckung . Vor dem

Kriege war diese Erkenntnis Gemeingut aller einsichtigen Wirt -

schaftspolitiker . Solange wir mit der verhängnisvollen Doppel -
Währung , die darin besteht , daß die Löhne in Papiermark ,
die Preise in Goldmark bezahtt werden , nicht aufgeräumt
haben werden , wird auch der Niederbruch der deutschen Wirtschaft
nicht ausgehalten werden können . Nur ein « gutbezahlte Arbeiter -
schaft ist leistungsfähig und kaufkräftig .

Aus dem Reich des Herr « Gehler .
Man schreibt uns :
„ Ausgehend von dem Gedanken , daß es gegenwärtig unbedingt

notwendig ist , die mit der Reichsregierung jeweils vereknbarten
Lohnsätze so bald wie möglich zur Auszahlung zu bringen , haben
die beteiligten Organisationen lange Zeit hindurch immer wieder
beantragt , ein Organ zu schaffen , in dem gleichzeitig ( mit Ausnahme
der beiden großen Verkehrsverwaltungen Post und Eisenbahn ) an
sämtliche Verwaltungsstellen die Anweisungen und Verfügungen
ergehen können . Diesem Antrage ist im Laufe des vorigen Jahres
durch die Schaffung des Reichsbefoldungsblattes entsprochen worden
und hat sich allgemein bewährt .

( Bne Ausnahm « macht nur das Reichswehrminist « »
rium , das auf dem Standpunkt steht , die Herausgabe des Reich »-
befoldungsblattes an feine untergeordneten Behörden würde zu
hoho Kosten verursachen . Wir wollen in diesem Falle ununtersucht
lasten , ob das Reichswehrministerium durch die Veröffentlichungen
der Lohnsätze im Heeresverordnungsblatt billiger führt .

Was uns in der ganzen Angelegenheit interessiert und beinahe
lächerlich anmutet , ist ein Vorgang , der sich bei der G a s p r ü f -

stelle in Hannooer abgespielt hat . Diese Dienststelle hat im

vorigen Jahre das Reichsbesoldungsblatt bestellt und seither auch
die Löhne nach den darin enthaltenen Veröffentlichungen aus -
gezahlt , bis plötzlich die Inspektion für Waffen und Ge -
röte in Berlin verfügt hat , dieses Verhalten der Gasprüf -
stelle sei unzulässig und die Gasprüfftelle anwies , sich nach den Ver

fiigungen des Heeresoerordnungsblattes zu richten . Das bedeutet
in der Praxis , daß die Arbeiter der Gasprüfstelle , die bis jetzt immer

sehr rasch in den Genuß ihrer Löhne kamen , nunmehr abwarten

musten , bis das Reichswehrministerium sich jeweils dazu bequemt ,
feine Anweisungen zu erteilen .

Alle Wünsche , das Reichswehrministerium zu veranlassen , genau
so wie die anderen Ministerien zu verfahren , haben bis jetzt nicht
geftuchtet . Wir hoffen trotzdem , daß schließlich auch der Reichswehr -
minister , wenn er auch nicht gerade Geßler heißt , dazu übergeht ,
etwas mehr Beweglichkeit in die Ding « hineinzubringen . "

Neue Löhne der Handelshilfsitrbeiter im Einzelhandel .
Mit den Arbeitgebern des Einzelhandels ist in letzter Stunde

noch ein « Verständigung zustand « gekommen . Die Verhandlungen

h « « d « taK statt . Lter Kollegen msterer RtHtvng find fn der
Hauptwahl bereits gewählt . Es gllt nun auch die restlichen ' beiden
Kandidaten durchzubringen . Es sind dies die Kollegen Leu und
Opitz . Die beiden anderen Namen sind unbedingt zu
streichen . Wir ersuchen die Kollegen der Richtung Amsterdam ,
unbedingt Propaganda für die Wahl zu machen .

Achtung Arbeiter und Arbeiterinnen der Aga - Lichtenberg ! Die

Bersammlungsanzeige erfolgt am Montag oder Dienstag .

vom
h e n

vor dem Demobilmachungskommistar hoben ergeben , daß
24 . April bis zum 6. Mai die Sätze des Schiedsspruchs beste
bleiben . Vom 6. bis zum 19. Mai beträgt der Spitzenlohn 75 000 ,
vom 20 . Mai bis zum 2. Juni 80 000 M. pro Woche . �

ibnis der

lehnung
daß die

bis zum ' 2. Juni «ine große Gefahr bedeutet . Die Or -
tion wurde beauftragt , falls die Preise weiter steigen , sich mit

nzelhandelsgemeinschaft erneut in Verbindung zu setzen .
Die neuen Tarifverträge sind ab Dienstag , den IS . Mai , In

unserm Bureau , Engeluser 24/2S . Zimmer 26 , gegen Vorzeigung des

Mitgliedsbuches erhältlich . _

Wieder ein „ Sieg " .
Seit Februar dieses Jahres wurde in der Sektion V des deut¬

schen Berkehrsbundes der Kampf um die Wahl der Sektionsleitung
geführt . Die Anhänger Moskaus versuchten mit allen Mitteln die
bisherige Leitung zu beseitigen . In der Mitgliederversammlung am
11. März konnte durch das wüste Treiben dieser Leute eine ord -

nungsgemäße Wahl nicht vollzogen werden , so daß die erfolgte Wahl
der sogenannten Opposition angefochten wurde . Die Generaloer -
sammlung gab den Protesten statt und verwies die Wahl zu erneuter
Stellungnahme an die Sektion zurück . Beantragt wurde nun , die
Wahl durch U r w a h l in den Betrieben vorzunehmen . Das Resultat
liegt nun vor . Abgegeben wurden 5328 Stimmen . Davon entfielen
aus Liste I ( Amsterdamer Richtung ) 2947 , Liste II ( Opposition ) 23S1 .
Ungültig waren 30 Stimmen . Somit ist Liste I gewählt . Wenn
bei einem Mitgliederbestand von ungefähr 17 000 alle Anhänger der
Amsterdamer Richtung ihr Wahlrecht ausgeübt hätten , wäre die

Niederlage der Moskauer noch mehr in Erscheinung getreten . Hoffen
wir , daß dies im nächsten Jahre von unseren Anhängern mehr Be -

achtung findet . Die Taktik der Kommunisten , die Gegner durch
Radau zu terrorisieren und die Diktatur einer kleinen Minderheit
aufzuzwingen , muß endlich einmal gebrochen werden .

Erklärung .
Vom Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutsch -

lands , Ortsverwaltung Berlin , wird uns geschrieben :
Die „ Rote Fahne ' vom 10. Mai 1923 berichtet von einer

Funktionärversammlung de » Verbandes der Buchbinder und Papier .
verarbeiter der Zahlstelle Berlin . Hierzu ist zu erklären , daß die

Funkttonärversammlung einer einzelnen Branche zur Eni -

gegennahme von Lohvoerhandlungen stattgefunden hat und nicht
eine von der Ortsverwallung einberufene Funkttonärversammlung
des Gesamtverbandes der Zahlstelle Berlin .

Di « in dieser Versammlung angenommene Resolutton kann die

Ortsverwallung im Interesse der Einheitlichkeit und
G e s chl o s s e n h e i t der Arbeiterbewegung nicht zur Ausführung
bringen . _

Jteue Lohnvereinbarung der Schuhmacher der Schoß , und Re -

paraturbrauche . Mft dem Verband der selbständigen Schuhmacher
des Stadtkreises Berlin sst� die Löhne für die Schuhmacher der

Schoß - und Reparaturbrunche neu festgesetzt für die Zeit ab
14. Mai . Für männliche Zeitlohnarbeiter und als Akkordbasts für
neue Arbeiten 1400 M. , für weibliche Zeitlohnarbeiter und als
Akkordbasis für Reparaturen 1300 M. , für männliche Zeitlohn -
arbeiter in orthopädischen und mechanischen Betrieben und als
Akkordbasis für neue Arbeiten m mechanischen Betrieben 1S40 M.
Die neuen Lohntarife sind im Verbandsbureau , Engelufer 24 , gegen
Vorzeigimg des Mitgliedbuches erhältlich .

Achtung Sattler , Tapezierer und Portefeuiller ! Am Mittwoch
findet in den bekannten Lokalen die Stichwahl zum Ver -

Verbuad der Maler « ad Lackierer . Montao abend 7 Ilbr Bezirirvee -
ierimnluiK ! in Neukölln , Ideal - Nasino , Weich felstr . 8. Die Parteigenossen
werden ersucht , zu dieser Versammluna nolljnhlig zu erscheinen .

Sattler , Tapezierer and Porteseuilter . Montag nachm . l45 Uhr Ver -
sammlung aller aus beut Boden der Amsterdamer Internatunvalc stehen .
den Kollegen in den „Qranien - Sälen " , Orvniemstr . ISO. Da wichtige

ordnung : 1. Reuwahl des Fraktionsvorstviidcs . 2. Detriebsagitation .
Z. Bericht über die Arbeiter - Akademi « in ssrantfnrt a. M.

Duchbinder - Derband . BSPD. . Artionsausschuß und �Seneraloersamm .
lungsdelegiert «. Dienstag , den 13. Mai , abend » 7 Uhr , bei Hen »
uing , Alerandrinenstr . 14, wichtige Sitzung . Partei - und Verband »au». .
answeis legitimiert . Bollziihliges Erscheinen
vorstand .

PI
|

erwartet der Fraktion ».

Betriebsräte !

Vollversammlungen der Truppen finden statt :
Montag abend 7 Uhr im Tewerkschaftshau », Saal

Die X Lederindustrie , am
XI Metallindustrie , amzutourag aoeno < ucjz im «cwu �

Dienstag <ckend 7 Uhr in den Eophien - Sälen , Sophienstr . 17; XII Staatliche
und kommunale Behörden , am Dienstag abend 7 Uhr im Dewerkschaft - Haus ,
Saal 1; I Bank- , V- rsicherunas - und Sandclsgewcrb «, am Mittwoch abend
7 % Uhr in der. Sophien4Söl - n. Sophienstr . 17; XIU Verkehr , am Freitag abend
7 Uhr im Gewerkschaftshaus , Saal ö: XI' Sozialversicherung , am Freitag nach .
mittag « Uhr im Sitzungssaal der Betriehsrötezertrale . Gngewfer 24 —?S. 2. Hof.
1 Trepp «

venlertun -
in . . . . . . .. . . . _
triebsrätekarte und dos Berbandsbuch .

Deutscher Solzarbeitrrverbaud . Da besonderer Umstände wegen eine Flih .
rung durch da » Schloßmuseum nicht stattfindet , werben die Kollegen , welch «' " • " ■ ' ~ - - - - -stattfindenden Führung durch

~ührung findet statt um
— Michkinstrumenter -

arbeiter . Montag nachmittag »" Uhr In der Brauerei Friebrichshain allgemeine
Mitgliederversammlung aller in der Berliner Musikinstrumentenindustric de-
schäftigten Kollegen und Kolleginnen . Tagesordnung : 1. Bericht vom Gautog .
2. Bericht von der Generalversammlung . 3. Unser « Lohnbewegung . Ohne Mii -
gliedsbuch kein Zutritt . — Bodenlegcr und Bohner . Mittwoch abend�7 Uhr oll »
gemeine Versammlung der Bodenlcger und ®o' ' " "

ung . Ohne Mit .� 1 7 Uhr all -
und Bohner bei Toirbert , Schöneberg ,

Tempelhoser , Ecke Fritz - Reuter - Strotzc . Stellungnahme zu der Antwort der
Arbeitgeber auf unsere Lohnforderung . — Kistenmacher . Mittwoch abend 7 Uhr
öffentliche Kistenmacherversammlung in den Andreaz - Festsälen ( kleiner Scall .
Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur Lohnbewegung . 2. Branchenangelegen .
heiten .

Deutscher Werkmeistcrverdaud . Wichtige Bersamlung der Werkmeister der
Kunst - und Bauschlosserei morgen , Montag , 3 Uhr , im Bureau S- tralau : r
Straße 56. — Ortsverein Berlin 7 ( Moabit ) . Dienstag 7( 4 Uhr Mitgliederver .
sammlung im Patzenhofcr , Turmstraße . Ecke Ettomstroße . Vortrag de» Reichs -
: agsabgrordn - t - u Kuhnt über : „Mieterschutz und Wohnungsbau ' , zahlreicher
Besuch wird ermattet .

Zrnttalverbaud der Schuhmacher . Montag Friedttchstadt - Mahbronch « Ver -
sammlung aller Streikenden vormittag « 11 Uhr im Saal 1 de , Gewerkschaf i -.
Hausee , Engelufer 24. Die Vertrauensleute treffen sich um 10 Uhr im Saal 2.

Achtung , Mitglieder br , DSV. ! Menstag s Uhr in der Brauerei König .
stadt , Schönhauser

"
. . . . .

'
| I ~

ordnung : L
Mitgliedern soll Gelegenheit gegeben werden , in dieser Berfa muilung zu
Ergebnis der Berhandlungen , welch « am Montag beginnen , Stellung
nehmen , und fall » dasselbe unbefriedigend ist, über weiter « Maßnahmen
beschließen . Pflicht aller dienstfreien Mitglieder ist es , die Versammlung
besuchen . Ordnungsmäßige » Mitgliedsbuch leaittmert .

Die Ort - verwaltungt gez. Beeser .

verantwottlich fitr de » redakt . Teil : «tetor «chlff . Berlin : für Anzeigen :
Th. »locke , Berlin . Berlag Borwärts - Berlag iv. m. b. K. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerci u. Berlaasanstalt Paul Singer u. Ca » Berlin . Lindenstr . 3

Hierzu S Vellage ».
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Im Gebrauch die billigste Bereifung

Dfe Weltmarke bürgt fQr Qualität !

bö SM. buöuob . 35öio5 öaaäKS
hervorragend bewährt . Aerztlich lobend begutachtet . Sin Versucki
liegt im eigensten Jnteresie . In allen Apotheken . Best. 6i . 3%Aeiii .
acet . salic „ 0406° / « Chinin . 12�° / - Lithium ad ioo Amylum .

CS
Kopfschmerz

il - rovan ' . lle�SftK
ErhiKI . In lps ( heke0

Berlin 62
Äreitestraße XuMpl ) Verlin 62

Ärüderstraße

Vorteilhafte Oamenkteidung für das pfingstfest !
Voile - Kteider

flotte Formen , moderne Muster , hell - , mittel - uod dunkelfarbig

von M 91090 an

Weiße Voile - Kleider
in einfachen bis zu den elegantesten Ausführungen , mit Handhvhl -

saum , Filet einsähen usw. iv reicher Auswahl

Musselin - Kleider
mit dem modernen Äublkragen , mittelsarbia

von M OOOJKEi an

in den n uesten Karos - und Streifenmustern

in verschiedenen PreislagenFrottä - Kleider
Großes tiager in 28l >llllstiifstrk nus Satnrdin , Kammgarn , papelin , Krepp usw . in den neuesten Modellen . . . . . .von M 92695

6leg . Sommerkleider . . Foulardseide "

an

Sportblusen aus gestreiftem perkal . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .von M 15620 an

Hemdblusen aus weißem Doll - Äolle , reich mit Handstickerei . . . . . . . . . .von M 49350 an

( Sieg . Voile » Blusen In weiß , mit reicher Handstickerei und Hohlsaum . . . . von M 59220 an

Jumper aus kunstfelbenem Trikotstoff . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . .. . von M 49 340 an

Musseline - Blusen reine Wolle , in mltielfcrbig

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . .M 25400 an
Hemdblusen in Halbwolle und Wolle . . . . . . . . .. . .. . . . .. . . . . .von M 19550 an

Seiden - Blusen aus Thlna - Krepp . in verschiedenen Farben . . . . . . . . . .von M 90000 an

besonders preiswert ! Bluse aus Seide blau - weiß od. schwar, . w«iß kar. m 35000

weißen Waschkreppstoffen gestreisten Krotiöstoffen gestreiften Wollstoffen eins . Wollstoffen ichw - r , u. blau
STIICIVCII Vil £ aus .

vvn M S00S0 an von M » - » SZS „ n von M SS000 an von M » SO » » anuuiitiwmiimimimwmiuiuiuumtiiiiuiw

KnfCrrÖkfö aus modefarbigem £eincn ober gestreiftem Zephyr von M " 12 825 an | Änierrölke aus farbigem Satin mit buntem Ansah . . . . . . . . . .von M 22550 an

Pelz - Aufbewahrung im Kühlraum Sicherster Schuh gegen Mottenschaden , Feuer u . Diebstahl
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Scheiüemann über öas öeutsthvöltisthe Komplott .
Die deutschnationale Interpellation vor dem Reichstag .

In der gestrigen Sitzung des Reichstags wurde unver -
ändert der Gesetzentwurf betr . ein deutsch - polnisches Ab¬
kommen betr . Uebcrleitung der Verwaltungsstreits .
Steuerverteil ungs - und Verwaltungsbeschluß -
fachen sowie der Rechtsmittelverfahren und in Kirchensteuer -
suchen im oberschlcsischen Abstimmungsgebiet wird in allen drei

Lesungen und in der Gcsamtabstimmung debattelos erledigt . Ein -

stimmig angenommen wird ferner der Antrag Beyermann und
Gen . fD . Vp. ) die Reichsregierunz zu ersuchen , den die Lehrer -
bildungsfrage zurückstellenden Kabinettsbeschluß einer Nach -
Prüfung zu unterziehen und die Neuordnung der Lehrer -
b i l d u n g nach den Forderungen der Verfassung durch Reichsgesetz
schleunigst zu regeln . Auch ein Antrag Schreiber ( Ztr . ) ,
in den Etat des Reichsministeriums des Innern zur Behebung
kultureller Notstände eine einmalige Summe von zwölf
Milliarden Mark einzusetzen , wird gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten angenommen . Don diesen Mitteln sollen drei -
viertel an die Religionsgesellschasten fallen , aus der

Restsumme sollen kulturelle und gemeinnützige Bereinigungen , an
deren Erhaltung das Reich Anteil nimmt , und die studentische wirt .

fchaftliche Selbsthilfe Unterstützung erfahren .
Abgelehnt wird daaegen ein Antrag Wurm ( Soz . ) statt

zwölf Milliarden nur zwei Milliarden für die studentische Wirtschaft -
liche Selbsthilfe zu bewilligen .

Der Ergänzungsetat wird bewilligt , ebenso der Ergänzungsetot
des Wirtschaftsministeriums und des Finanzministeriums , und das

Etatsgesetz in • zweiter Lesung .
Eine Entschließung des chaushaltsausschusies u « r die Der -

tellung der zur Unter st ützung notleidender Anstal -
ten der freiwilligen Wohlfahrtspflege bewilligten Mittel war an
den Ausschuß zurückverwiesen worden , der nach nochmaliger Be -

ratung erneut die unveränderte Annahme empfiehlt . Das chaus

beschließt demgemäß .
Zum Etatsgesetz werden ferner Entschließungen des Ausschusses

angenommen , wonach für die Besoldungen an Stell « der

Ortsklasseneinteilung ein Wohnungsgeld treten

soll , in der Zeitschrist „ Wirtschast und Statistik ' Uebersichten über

die Einkommen der Beamten neben der Darstellung der Bezüge
der Arbeiter und Angestellten veröffentlicht werden sollen und die

Bezüge der Beamten in den besetzten Gebieten nachgeprüft und so
festgesetzt werden sollen , daß namentlich für die unteren Be -

' oldungsgruppen der Berschiebrmg gegenüber den Ar¬

beitslöhnen Rechnung getragen wird .
Darauf begwnt die dritte Beratung de , Reich schaushaklsplano

' ür 1923 mit dem Haushalt des Reichsmtnisterlums des Innern in

Verbindung mit den beiden Interpellationen hergt
( Dnat . ) und Gen . wegen der

Auflösung See Deutjchvölkischen Jreihettspartei
durch den preußischen Minister des Innern und des Vorgehens des -

selben Ministers gegen alle Selbstlchukorganifationen .
Abg . Graf Westarp ( Dnat . Vp. ) : Nicht parteipolitische Gründe

laben uns zu diesen Interpellationen veranlaßt , sondern grund »
kgtzlZche Erwägungen , denn es bestehen gewichtige Unterschiede
' wischen uns und der Deutschvölkischen Parte ! . Das Vorgehen des

Ministers gegen die Deutschvölkische Partei greift in ein schweben -
ev Vcrfahren vor dem Staatsgerichtshos ein . Wir haben zu

' em Gerichtshof kein Vertrauen . Der Staatsgerichtshof
' t ein vorläufiges Urteil gefällt und das Material des Ministers

wtring gegen die Deutschoölkische Partei als Anlaß genug
' ■m Vorgehen angesehen , er hat aber das Verfahren aus -

"etzt bis zur EntfcheSiung über Roßbach . Da verkennt der Ge -

bishof dos vermal tungsrechtliche Verfahren . Wenn das Material

cht ausreicht «, mußte er das Verbot des Ministers aufheben , und
lenn der Prozeß Roßbach weiteres Material ergeben hätte , hätte

da « Verbot erneuert werden müssen . Die Deutschoölkische Freiheits -
nartei als solche ist etwas anderes als eine bloße Vereinigung . Die

vosttifche Partei hat besondere Rechte , zu ihr gehören nicht nur Per -
lonen , sondern auch Korporationen . Auch für die Organi -
' dionen der Deutschvölkischen Freiheitspartei scheint der Erlaß des

Ministers Severing unhaltbar , und zwar , weil er alle Organi -
fchonsn nur deshalb verbietet , weil sie zur Partei gehören . Jede
W a h l a r b « i t für die Partei macht der Minister unmöglich , wenn

er die Partei als solche verbietet . Das Verbot widerspricht der

Reichsver . sassüng . Nach dieser geht die Staatsgewalt vom
Volke aus , also vom Reichstag , tatsächlich von der Mehrheit des

Reichstags , die von Parteien gebildet wird . Es ist eine innere Un -

Wahrheit , es so darzustellen , als ginge das Ganze wirklich vom Volke

aus . Zur Bildung einer Mehrheit gehört es nach parlamentarischer
Uebung , daß eine Minderheit da ist . Es kommt vor , daß

Minderheit und Mehrheit sich in der Bildung einer Regierung ab -

wechseln . Eine Regierung sägt den Ast ab , auf dem sie sitzt , ver -

nichtet das ganze parlamentarische System , wen sie eine Minderheit
verbietet . Wir müssen also gegen das Berbot aufs schärfste grund -

sätzlich Einspruch erheben . Gegenüber den Kommunisten ver -

sagt die preußische Regierung überall . Ich erinere nur an die

Vorgänge in Mülheim , und wie sieht es erst in Sachsen aus .

Die Art , wie in Preußen , Sachsen und Thüringen regiert wird ,

schädigt die Reichspolitik . ( Lebhafter Beifall rechts . )
Zur Beantwortung der Interpellationen nimmt das Wort

Minister des Innern Oeser :
Die Unterlage, : für das Drebot der Deutschvölkischen Freiheits -

partei sind in der öffentlichen Verhandlung vor dem Staatsgerichts -
Hof am 26 . April vorgetragen und von dem Gerichtshof gewürdigt
worden . Ich darf annehmen , daß die Interpellation in bezug auf

diesen Punkt ihre Erledigung gefunden hat . ( Lachen rechts . )
Das endgültige Befchlußverfahren steht im Zusammenhang mit der

Strafsache gegen Roßbach und wird bis zur Entscheidung über

diesen Fall vertagt werden . Der Minister verliest hieraus wörtlich
die Begründung für den betreffenden Beschluß des Staatsgerichts -
Hofs , �>arin he�ßt es u. a . : „ Wenn auch die Deutschoölkische Freiheits -
parte , grundsätzlich den heutigen Parlamentarismus bekämpft , so
hört sie doch hierdurch noch nicht aus , «ine politische Partei zu fem .
Im übrigen hat ja auch die Deutschvölkifche Freiheitspartei nach den
in der mündlichen Verhandlung durch den Abg . v. Graefe abge -
gebenen Erklärungen Wert darauf gelegt , im Parlament für ihre

Zwecke zu kämpfen . Daß die Parteigründung vielleicht nur

zu dem Zwecke erfolgt ist . um vor der etwaigen Auflösung
durch die Verwaltungsbehörden g e d e ck t zu sein , vermag an dem

inneren Charakter als politische Partei nichts zu ändern . Nach An -

sicht des Staatsgerichtshofes sind aber auch politische Parteien
von den Bestimmungen des Schutzgesetzes über Per -

einigungen nicht ausgenommen . Ob eine politische Partei
als ein Derein oder eine Bereinigung anzusehen ist . ist im wesent -

sichen eine Tatfrage . In sachlicher Hinsicht konnte der

preußische Minister des Innern sehr wohl der Meinung sein , daß

die Borausfetzungen für ein Verbot gegeben feien .

Insbesondere ist die Austastung zurückzuweisen , daß er einseitig
und mit unnötiger Schärfe vorgegangen sei .

Allerdings bestehen nicht unerhebliche Bedenken , und das Berbot

bedarf ' einer sirengen Nachprüfung durch den Staatsgerichtshos .
( Lebhaftes Hört , hört ! rechts . ) Klarheit wird erst zu schaffen sein ,
w- nn das Strafverfahren gegen Rohbach und Genossen beendet ist .

Unter diesen Umständen schien es geboten , den Beschluß auszusetzen . "
Die rechtliche Entscheidung darüber , so fährt der Minister fort ,

wie weit eine im Parlament vertretene Partei verboten werden
kann , steht dem Gerichishof zu , und gegen dessen Entscheidung will
und kann ich meinerseits nicht eingreifen . Die Partei -
Mitglieder sollen gar nicht gehindert werden , in legaler Weise parla -
mentarische Beziehungen aufrechtzuerhalten , die Abgeordneten sollen
auch nicht behindert werden , Versammlungen zu veranstalten . Das

Nähere ergibt sich aus einer Verfügung des Ministers Severing .
Durch die Auflösung der Organisation ist auch , so heißt es in der

Verfügung , die Einberufung von Versammlungen durch diese Orga -
nisation unzulässig . Andererseits ist es den Abgeordneten selbst , die
im Reichstag eine besondere Gruppe bilden , auf Grund ihrer parla - .
mentarischen Rechte unbenommen , persönlich und
schriftlich unmittelbar mit ihren Anhängern in Ber -

kehrzutreten und Versammlungen abzuhalten , sofern die

Einberufung von den Abgeordneten ausgegangen ist . Nach Der -

lefung dieser Verfügung fährt Minister Ocser fort : Dieses Verfahren
wird die preußische Regierung natürlich nur dann innehalten , wenn
in den Versammlungen keine Verstöße gegen das Gesetz erfolgen
und wenn auch sonst Abmachungen des Verbots der Organisation
der Partei nicht in Frage kommen . Ich muß mich heute auf diese
Ausführungen beschränken . Von einer Erörterung der dem Verbot

zugrunde liegenden Vorgänge möchte ich absehen . Auf die zweite
Interpellation möchte ich folgendes erwidern :

Die R e i ch s r e g i e r u n g ist mit der preußischen Regierung
darin einig , daß es Aufgabe des Staates ist , alle geletz -
mäßigen Versammlungen zu stützen , und Versuche ,
solche Versammlungen zu verhindern und zu sprengen , mit den

Machtmitteln des Staates zu bekämpfen . In dieser Hinsicht ist eine

Uebereinstimmung auch mit den übrigen Landesregierungen herbei -
geführt worden . ( Lachen rechts ) Andererseits ist es Aufgabe des
Staates , darüber zu wachen , daß die Versammlungsfreiheit nicht zu
Gesetzwidrigkeiten mißbraucht wird . Nur auf dieser Grundloge
können wir zu wirklicher Versammlungsfreiheit und zu innerpoli -
tischer Gesundung gelangen . Der Schutz der persönlichen Sicherheit
und Freiheit ist Sache des Staates und nicht des einzelnen . Es ist
nur «in Gebot der Pflicht des Staates , wenn die preußische Regie -
rung den Bestrebungen rechts - wie linksgerichteter radikaler Elemente

zum Selbstschutz entgegentritt und demgegenüber die Staatsautorität
wieder herstellt . Die Reichsregierung ist der Meinung , daß es sich
hier um

«in « gemeinsame Aufgabe all « Sandes regßnunaen

hcmbett and Ist ihrerseits bereit , die Landesregierungen bei der Es -

füllung dieser Aufgabe nachdrücklich zu unterstützen . In meinem

Ministerium ist der Entwurf eines neuen Reich s - Bereins -

g e i e tz e s fertiggestellt , der den freiheitlichen Grundsätzen der

Reichsverfassung entspricht . Die Verhinderung von Gesetzwidrigkeiten
ist Sache des Staatts und muß es unter allen Umständen bleiben .

Graf Westarp hat die Tätigkeit des Staatsgerichtshofes abfällig
kritisiert . Ich darf darauf hinweisen , daß gerade seine Ausführungen
In bezug auf den Begriff der Beschimpfung nicht mit der Judikatur
des Staatsgerichthofes übereinstimmen , daß diese Judikatur aber

sich in voller Uebereinstimmung mit der des Reichsgerichts befindet ,
wenn nämlich der Staatsgerichtshof der Ansicht ist , daß zu dem

Begriff der Beschimpfung eine verletzende und grobe Form gehört .
Darum möchte ich die Ausführungen des Abg . Westarp
energisch zurückweisen . ( Beifall . )

fibg . Schelöemana ( Soz . ) :
Ich bedaure außerordentlich , daß wir erst heute Gelegenheit

bekommen , zu der Auflösung der Deutschvölkischen Freiheitspartei
Stellung zu nehmen . Das reaktionäre Treiben gegen den Bestand
der deutschen Republik ist keineswegs nur eine innenpolitische Frage ,
es ist vielmehr «ine politische Frage , die in der ganzen Welt mit der

größten Aufmerksamkeit verfolgt wird und deren Ausfchlach -
tung ganz besonders durch Frankreich das gange
deutsche Volk in der schlimmsten Weise auszubaden hat . Während
nun die Reichsregierung eine Zurückhaltung beobachtet hat . für die
mir jedes Verständnis fehlt , und während die bayerische Regierung
das Menschenmögliche getan hat , um der Arbeit der Reaktion — ich
will nicht sagen , direkt Vorschub zu leisten , aber doch diese Arbeit

mindestens zu erleichtern , haben wir erleben müsien , daß vom
Reich aus gar nichts geschah . Rur der preußische Innen -

minister hat mit fester Hand zugegriffen , um wenigstens den übelsten
und gemeingefährlichsten Organisationen endlich das Handwerk zu
legen , soweit es überhaupt möglich gewesen ist .

Weil nun Minister Severing eingegriffen hak .

deshalb interpellieren die Deutschnationalen . -
Es ist für einen Sozialdemokraten nicht gerade ein « angenehme

Aufgabe , staatliche Maßnahmen verteidigen zu müsien , von denen
wir natürlich wissen , daß sich durch sie ein Teil des Volkes , fei es
mit Recht , fei es mit Unrecht , bedrückt fühlt . Es handelt sich Zweifel -
los um ein « Einschränkung der staatsbürgerlichen Freiheit , und wir

lasten gar keinen Zweifel darüber , daß ihre Verteidigung keine ange -
nehme Aufgabe für uns ist . Deshalb stelle ich auch an die Spitze
meiner Ausführungen ausdrücklich das sozialdemokratische

Bekenntnis zur Freiheit det presse , des Vereins - und
Verfammlungswesens ,

so wie es in dem Derfasiungswert von Weimar verankert worden
ist . Wir find grundsätzlich für jede Freiheit des Wortes , und es hat
erst der furchtbaren Lehre des Mordes an Erzberger und

Rathenau bedurft , um uns zu der Ueberzeugunq zu bringen , daß
in den gegenwärtigen außerordentlichen Verhältnissen eine persönliche
Verhetzung , die sich schließlich in blutigen Taten geäußert hat ,
von Gesetzes wegen einfach nicht geduldet werden kann . ( Lebhafte
Zustimmung links . ) Westarp hat auf Beschimpfungen hingewiesen ,
mit denen sich «ine neue Konstruktion des Staatsgerichtshofes be -

fchäftigt habe . Wir sind auch meinethalben dafür , wenn Herr
Westarp es wünscht , eine gewisie Schimpfsreiheit einzuführen .
Wir wollen es dann allerdings Ihnen überlasten , davon Gebrauch
zu machen . Auch wir setzen voraus , daß diese Schimpfsteiheit nicht
in eine Schießfreiheit ausartt . Schimpfen Sie ( nach rechts )
meinethalben , ich stehe da auf dem Standpunkt des deutschen Sprich -
worts : Hunde , die viel bellen , beißen nicht !

Einer Einschränkung der Vereinsfreiheit haben wir auch insofern
zugestimmt , als es sich um Dereine mit ausgesprochen verbrecherischen
Zielen handelt . Vereinigungen zu unterdrücken , die mit . ge istigen
Waffen für ihre Ueberzsugung wirken , dazu werden wir uns nie -
mals hergeben . Wir würden daher auch dem Verbot der fogenann -
tm Deutschvölkischen Freiheitspartei nie unsere Zustimmung gegeben
haben , wmn wir nicht den Beweis als geli »fert ansehen müßten ,
daß

diese sogenannke Partei nichk , anderes ist als eine Verschwörer -
gefellschaft .

die planmäßig darauf ausgeht , die gegenwärtige Rechtsordnung zu
stürzen und an Stelle einer Herrschaft der Mehrheit die Herrfchaft
einer bewaffneten Minderheit zu setzen . Da wir diesen
Beweis als erbracht ansehen , sind wir allerdings der Meinung , daß
die deutsche Republik die Pflicht hat , mit aller Kraft den Kampf
um ihre Selbsterbaltung zu führen . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Wir bettachten die Energie , die der preußische
Innenminister auf diesem Gebiet « entfaltete , als beifpi « ! »

geben brauch für die deutsche Reichsregierung . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Nach der vorläufigen Entscheidung des
Staatsgerichtshofes ist Minister Severing berechtigt gewesen ,
das Verbot der Freiheitspartei auszusprechen . Auch die Frage , ob
eine Partei als solche aufgelöst werden kann , hat der Staatsgerichts -
Hof bejaht . Dabei hatte er sich in Uebereinstimmung befunden
mit einem der gescheitesten Deutschvölkischen , wie ich annehme , mit
dem Professor v. Freytag - Loringhoven . ( Abg . v. Graefe : Das ist
keiner von unseren Freunden ! ) — Aber erlauben Sie , wieviel MM -
meter steht denn der von Ihnen weg ? ( Heiterkeit links . — Zuruf
der Volk . ) — Ja , erlauben Sie , das ist für uns die Schwierigkeit :
da die Nabelschnur zwischen Ihnen , und den Deutschnationalen
überhaupt noch nicht zerschnitten worden ist , so weiß man ja nicht :
steht er hier oder da ? lGroße Heiterkeit ? )

Man hat der preußischen Staatsregierung immer wieder den
Vorwurf gemacht , sie messe rechts und links mit zweierlei Maß
und wende gegen die Deutschvölkischen Maßregeln an , die den
Kommunisten gegenüber ebenio am Platze wären . Dazu kann ich
nur folgendes sagen : Hätten die Kommunisten in der letzten Zeit
ähnliche Vorbereitungen getroffen wie die Deutschvölkischen , so
wäre es die Pflicht der Regierungen gewesen , gerade so gegen die
Kommunisten vorzugehen , wie gegen die Deutschvölkischen . Gerade
der jetzige preußische Innenminister hat auch im Kampfe gegen die
Kommunisten ein nicht geringes Maß von Energie ausbringen
müsien , was ihm gewiß nicht leicht geworden ist . Heut « haben die
Kommunisten eingesehen , daß di « Arbeiter diese Putsch -
taktik nicht mehr mitmachen . Die

Kommunisten wenden sich von der Gewalt ab . die Deutsch¬
völkischen ihr zu .

( Sehr wahr ! links . ) Die Rechtsradikalen haben sich nicht nur ttotz
ihrer Schandtaten vielfach reichlicher Gunst und Duldung
erfreut , sondern sie haben auch an einer großen politischen Partei
und deren Press « eine Stütz « gehabt . Erst der Mord an
Rathenau hat die deutschnationale Partei gezwungen , einen ge -
wissen Trennungsstrich zu ziehen , oder bester gesagt , ihn nur zu
markieren : denn wir haben vorhin ja wieder aus den Aus -

führungen Westarps gehört , wie eng sie eigentlich im Grunde ge -
nommen noch liiert sind . Während die Sozialdemokraten
gegen den Putschismus von links einen geistigen Schutzwall in den
Ueberzeugurrgeir ihrer Anhänger haben , sind die Grenzen zwischen
der Deutschnationalen Partei und dem Rechtsvutschismus bis auf
den heutigen Tag noch imm « r ganz » erwischt geblieben . Wäh -
rend sich die republikanistb » Staatsgewall bemüht , die Republik zu
verteidigen , stellen sich dt « Deutschnativnalen nicht etwa auf die
Seit « derer , die die Autorität des Staates aufrechterhalten wollen ,
sondern ergreifen Partei für die Deutschvölkischen und bringen diese
Interpellationen ein .

Nun einige Bemerkungen über den törichten Versuch der sehr
merkwürdigen Freiheitspartei , hier den Beweis zu liefern , daß 1.
nie zuvor eine andere Partei verboten oder unterdrückt worden fei ,
daß aber 2. die Unterdrückung der sozialdemokratischen Partei des .
halb zu Recht erfolgt fei , weil sich dkd Sozialdemokratie zur G e -
walt bekannt habe . ( Hört ! hört ! und Heiterkeit bei den Soz . )
Diese Argumentation , daß es 1. überhaupt nicht passiert fei und
daß es 2. zu Recht geschehen sei , erinnert bekanntlich an die Ge -
schichte mit dem geliehenen Tops . Das Sozialistengesetz wurde be -
kanntlich erlassen , weit , man die Mordbuben Hödel und Nobiling
den Sozialdemokraten an die Rockschöße gehängt hat Keiner dies «?
beiden Leute hatte mit der Sozialdemokratie auch nur das Geringste
zu tun . Hödel war Mitglied der Christlichfozialen Partei ,
als er die Mordtnt zu begehen versuchte und von dem Nobiling sagte
der Untersuchungsrichter zu einem Redakteur der Zentrumspresse :
„ Nobiling war noch dümmer als Hödet ' ( Hört ! hörtl bei den
Soz . ) Die Behauptung der „ Deutschen Tageszeitung " , daß Robi .
ling den Besuch von sozialdemokratischen Versammlungen auf dem
Sterbebett « zugestanden hätte , ist unwahr . Niemals ist der Be -
weis erbracht worden , daß er in einer sozialdemokratischen Ver -
sammlung war und niemals hat irgendein Mann in autoritärer
Stellung damals in der Gerichtsverhandlung das behauptet . Aber
wenn wirklich schon der Nobiling einmal in feinem Leben eine
sozialdemokratische Versammlung besucht hätte — deshalb sollte er
der Sozialdemokratie angehängt werden und deshalb sollte er die
Ursache sein , wie das von Ihnen früher behauptet worden ist , und
jetzt auch wieder behauptet wird , also mit einem Mordbuben

zu rechtfertigen , daß man die Sozialdemokratische Partei damals
unter ein Ausnahmerecht stellte ? Wie wollen Sie denn

alle jene Mordbuben ,
die gefaßt und verurteilt worden sind , von denen nachgewiesen ist ,
daß sie nicht Ihre Versammlungen besucht haben , sondern Ihre
Mitglieder gewesen sind ( Sehr gut ! b. d. Soz . ) , auch nur mit
der germgsten Aussicht aus Erfolg jemals von Ihren Rockschößen
abschütteln können ? ( Erneute lebhafte Zustimmung b. d. Soz . )

Noch bevor Bismarcks Ausnahmegesetz in Kraft getreten war ,
ging die tollste Hetze durch das Land , c Herr Wulle , Sie haben keine
Ahnung davon , wenn Sie sich jetzt darüber beschweren , daß man
Ihnen von soundsoviel Zimmern ein paar weggenommen hat , wie
man die Sozialdemokratische Partei damals in der fchand -
barsten Weife behandelt hat . Noch bevor das Ausnahmegesetz zu »
standegekommen , wurden . Zeitungen verboten , wurden Haussuchungen
und Verhaftungen vorgenommen , unsere Leute eingesperrt : Maje -
stätsbeleidigungsprozesse der tollsten Art hat es damals geregnet . Ich
«rinner « an «ine Deputation des Berliner Stadtgerichts , die an
einem Tag « sieben Personen zu 22 Jahren 6 Monaten Gefängnis
verurteilt « wegen angeblicher Majestätsbeletdigung . Em betrun -
kener Mann hat damals abends auf der Straße gesagt „ Wilhelm ist
tot , Wilhelm lebt nicht mehr . " Dafür erhielt er 2 Iahre Gefängnis .
Eine Frau hatte von dem verwundeten Kaiser Wilhelm I . gesagt :
„ Der Kaiser ist wenigstens nicht arm , er kann sich pflegen . " Da -
für erhielt di « Frau 1 Iahr 6 Monate Gefängnis . ( Hört , hört ! bei
den Sozialdemokraten . ) Das erste Ausnahmegesetz , das dmTReichs -
tage vorgelegt wurde , fand als Befürworter überhaupt nur die
Rechtsparteien , diejenigen , die heut « interpellieren , daß man ihnen
angeblich weh « getan hätte . ( Hört , hört ! ) Sehr bezeichnend ist , daß
man damals die Sozialdemokraten , um deren Kopf und Kragen e »
sich handelte , nicht einmal an den Kommistionsberatungen hat teil -
nehmen lasten . Hier im Haus « sitzen noch Männer , die man damals
mit Kett « n gefesselt durch das ganze Land gehetzt hat — wegen
nichts , wegen gar nichts ! Verboten waren damals 113 periodisch und
nichtperiodifch erscheinende Zeitungen , 132 Arbeiterorganisationen ,
darunter fast alle Gewerkschaften . 900 Männer , darunter S00 aus den
FamUitn herausgerissen , sind durch die Länder gehetzt worden . ( Hört ,
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Mit welcher Brutalität man damals
vorgegangen ist , beweist der Umstand , daß man am Weihnacht ? -
abend in Frankfurt a. M. 29 Familienväter aus ihrer Familie
herausgerissen und durch die Länder gehetzt hat ! ( Stürmische Zuruf «
bei den Sozialdemokraten . ) Glauben Sie nicht , daß wir diese Dinge
vergessen ! Das Ergebnis des Sozialistengesetzes war , daß im Jahre
1888 , als es in Kraft trat , die Sozialdemokratie 437 000 Stimmen
zählte und zu dem Zeitpunkte , als das Gesetz fiel , 1 427 000 . Wenn
ich auf dies « Dinge hingewiesen habe , so ist es nicht deshalb ge -
fchehen , weil es von Ihrer Sette ( nach rechts ) in der Press « provoziert
worden ist , sondern um nach außen hin

den jungen sozloldemokraiischcn Arbeitern ins Gedächtnis

zurückzurufen , was die Sozialdemokratie für schwierig « Kämpfe unter
de « häßlichen Verhältnissen hat durchführen müssen , um Überhaupt



das bißchen Freiheit , das sie mit dem Achtstundentag bekommen
haben , durchsetzen zu können . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) Einwandfrei steht fest : die Sozialdemokratische Partei
hat niemals Gewalt gepredigt . Der Sozialismus ist keine Frag «
der Gewalt und Macht im Sinne von Gewalt und Straßenkampf ,
sondern vielmehr eine Frage der Wirtschaftsr eise , der politischen
Erziehungsarbeit und des demokratischen Willens .
Jeder Versuch , die Behandlung der Völkischen in eine Parallel « mit
der der Sozialdemokratie zu stellen , ist «in lächerliches Unternehmen .

Di « Deutschoölkische „ Freiheitspartei " ist überhaupt keine parla -
mentarische Partei . Die Herren , die sich als Vertreter dieser Partei
ausgeben , sind aus einer anderen Partei desertiert , sie sind De -
serteure der Deutschnationalen Partei . ( Widerspruch bei den Völk . )
Wenn Sie da nicht von selbst weggelaufen sind , dann sind Sie her -
ausgeworfen worden . Jedenfalls sind Sie aber als Mitglieder der
Deutschnationalen Partei gewählt worden . Ob Sie eine Partei hinter
sich haben , könnte sich überhaupt erst bei Neuwahlen herausstellen .
Der Name „Deutschvölkische Freiheitspartei " ist das Aushängeschild
der Männer , die ihre Mandate nicht niedergelegt haben , nachdem sie
eine andere Partei hotten wählen müssen . Jetzt ist ihr

Parielname der Deckname für gemeingefährliche Organi .
salionen ,

von denen man nicht weiß , wie stark sie sind , von denen aber be-
könnt ist , daß sie vielfach bewaffnet sind und militärische Uebungen
abhalten , daß sie die Republik beschimpfen und verleumden , Gewalt
predigen und daß aus ihren Reihen nicht nur die Mörder Erzbergers ,
Raihenaus , sondern auch die Henkersknecht « der Fehme stammen ,
denen alle d i e zum Opfer fielen , die ihrer Organisation u n -
bequem geworden sind . „Deutschvölkische Freiheitspartei " ist also
der Sammelname für gewisie Mörder - und Verschwörerorgoni -
sationen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Zur richtigen Beurteilung der Deutschvölkischen gehört die
Kenntnis ihrer Presse , ihrer Schriften , ihrer Reden , gleichviel , ob
sie sie gemacht haben oder von anderen haben machen lasten . Dem
Vorwurf , daß die drei Abgeordneten nicht ihre Mandate in der
Deustchnationalen Volkspartei niedergelegt hätten , begegnete Herr
v. Graefe mit der Erklärung , daß die Bildung der neuen
Partei nur ein Schutzgesetz für die deutsch völkische
Bewegung sei , da nur eine parlamentarische Vertretung Schuß
gegen Auflösung zu bieten vermöge . Die Deutschvölkische Freiheits -
parte ! fei gor keine Partei in hergebrachtem Sinne , sondern ein «
Volksbewegung , die niemand gegründet habe, die vielmehr selbsttätig
erwachsen sei Der Kampf gegen den Parlamentaris -
mus , den Herr v. Graefe auf dem Gründungsparteitag geführt
hat , steht ganz mit Recht im Vordergrund seiner Erörterungen , weil
er weiß , daß die Ziele , die er erreichen will , auf parlamentarischem
Wege nicht zu erreichen sind . Deshalb die wüste antisemitische Hetze ,
hie Iudenfresserei in den deutschvölkischen Zeitungen und Reden ,
ihr Aufruf zum Rassenhaß , wie er häßlicher gar nicht gedacht
werden kann . Wie das neu « Organ der Deutschvölkischen Freiheits -
parte ! zum Haß auffordert , dafür ein Beispiel :

Der Leitartikel des Wulle - Graeseschen Blattes
vom Himmelfahrtstage ist überschrieben mit dem Wort „ Haß " . Ge -
statten Sie , daß ich Ihnen einige Sätze daraus vortrage : „ Fort mit
dem Irrsinn der Völkerversöhnung . Wir wollen keine Völkerver -
söhnung , um uns hart zu machen in einmütigem Haß . Wir wollen
nicht in den Völkerbimd . Wir brauchen einen Volksbund des Hasses .
Haß an der Mutterbrust , Haß in der Schule , Haß in der Kirche ,
Haß in der Kaserne , Haß im Herzen , Haß in der Faust . Ein einziger
großer tiefer Haß von 7S Millionen Deutscher ! " — Das ist Ihre
Politik . Mit Abscheu muß man sich gegen eine derartige infame
Lehre wenden , wie Sie sie ins Volk hineinschleudern . Am Tage
nach diesem infamen Haßgesang bringt das gleiche Blatt einen Leit -
artikel mit der Ueberschrift „ R e i ch s o e r d e r b e r " . In diesem
Artikel werden u. a. der Prinz Max von Baden , der f r ü -
bere Reichskanzler und der jetzige Reichspräsident
Tr b e r t beschimpft . Vergegenwärtigen Sie sich nur , wie das wirken
muß . Ist denn einer hier , der nicht versteht, warum sich diese

Mo�dbuben gefunden haben , warum sich die Buben , die Erzberger
? : nd Rathenau ermordet haben , finden mußten , wenn man sieht , wie
die Jugend in dieser infamen Weise vergiftet ,

zum Haß und zum Mord aufgehetzt
wird ? ( Stürmische Zustimmung links . ) Wenn Sie in dieser Weise
den Haß weiter predigen , wie Sie es getan haben , dann will ich
Ihnen einmal die Frage vorlegen : Was glauben Sie , wenn eine
solche Lehre etwa in Belgien gepredigt worden wäre ?

Ich komme nun wieder aus die Ausführungen des Herrn
v. Graefe auf seinem Parteitage zurück und füg « zur Ergänzung
nach folgende Zeilen aus einem Rundschreihen der Deutsch -
völkischen Partei hinzu . Das Schreiben ist vom 28 . De -
zember 1922 danert und hat folgenden Wortlaut : Nach emer Ver -
sügung des preußischen Innenministers sind nur diejenigen Organi -
sationen als Partei anzusehen , die im Reichstag oder Landtag min -
bestens einen Vertreter haben : und so weiter : alles übrige könne
ausgehoben werden , deshalb müsse man so und so verfahren , und
zum Schluß heißt es dann :

„ Um nun in Zukunft derartige Erscheinungen zu verhindern
und endlich eine Partei zu haben , die nicht nur unfruchtbaren Parla¬
mentarismus treibt , ist die Deutschvölkische Freiheitspartei gegründet
worden , unter deren Fittichen alle verbände , die dasselbe Ziel wie
die Partei erstreben , unterschlüpfen können . "

In einem anderen Rundschreiben der Deutschvölkischen Partei
an die Funkrionäre im Reich heißt es :

„ Als Ableilungen der Deutschvötfischen Freiheitspartei gelten
die Nationalsozialistische Arbeiterpartei , die Deutschsoziale Arbeiter -
partei , die Großdeutsche Arbeiterpartei , der Schuh - und Truhbund
und der Veband der nationalgesinnten Soldaten . " — Wem diese
Zeugnisse nicht genügen , der möge lesen , was Herr W u l l « an
seine Vertrauensleute im Reich geschrieben hat . Es heißt da u. o. :
„ Das Programm der Nationalsozialisten des Herrn Hitler ist ja
letzten Endes das gleiche wie das der Deutschvölkischen Freiheits¬
partei . "

Da nicht anzunehmen ist , daß die - Herren Wulle und Grgefe
ihre Vertrauensleute angelogen haben , müssen wir also hier fest -
stellen , daß das , was sie über ihre Partei vor versammeltem Kriegs -
volk sagen , in schreiendem Widerspruch zu dem steht , was sie ihren
eigenen Vertrauensleuten in Rundschreiben mitgeteilt haben . Herr
Wulle , der ja wohl für den militärischen Kampf nicht mehr in Be -
tracht kommen kann , scheint sich u. a.

mehr für die finanzielle Seite

. der Dinge zu interessieren . Er legt in einem Brief an Herrn Eckart
aus Kassel mehr Gewicht auf das Geld als aus die Tat . Er schreibt
u. a ; „ Es müssen möglichst oft interne Besprechungen stattfinden .
zu denen in allererster Linie finanzkräftige Leute eingeladen werden . "
( Große Heiterkeit links und Rufe : Juden ! Heil ! ) — Aber weiter ,
es kommt noch viel besser ! „ Ich — nämlich wulle — habe gestern
in einer vertraulichen Besprechung In Hannooer lg Millionen
herausgeholt . ( Stürmische Rufe bei den Soz . ) Baural Rosental
( Stürmische Heiterkeit ) soll jeweils den Landesoorfih übernehmen .
Grüßen Sie bitte Dr . kreis und Heins ! wulle . "

Dieser Vertrauensmann des Herrn Wulle . an den dez Brief
geschrieben war , dieser inzwischen verhastete Eckart , hatte Mit -

gliedskarten folgender Organisationen bei sich : 1. Deutschoölkischer
Schutz - und Trutzbund , 2. Deutscher Treubund . Z. Deutschnationale
Volksparlei ( Hört , hört ! bei den Soz . ) , 4. Germanen - Orden ,
5. Deutschnationaler Volksverein , 6. Nationalsozialistische Partei .

Zwischen Herrn Hitler und den Freunden des Herrn Wulle

ist ein Uebereinkommen über gemeinsames Zusammen -
arbeiten bei Lösung „ der bevorstehenden großen Ausgaben im

deutschen Freiheitskampfe " getroffen worden . Die Wendung vom

„ deutschen Freiheitskampfe " kehrt immer wieder in einer Weise , die

gar nicht mißzuvcrstehen ist . In einem Brief der Deutschvölkischen

Freiheitsxarlei an einen Herrn Lauterbach in Berlin wird diesem

„ das Amt eines militärischen Führers der Porck - Zugend " ange -

tragen . Es heißt in dem Brief weiter : „ Der ganze Bund ist ge -

MiGeo Äs Hundertschaft den anderen Ryßbach - Agrrmltiouen an -

' gegliedert . " ( Abg . Wulle : Wes Unsinn ! ) In einem Brief aus
Hannover an den Oberleutnant Roßhach wird mitgeteilt , daß der
Brieffchreiber „ aus Hannooer und Braunschweig die militärischen
Führer zusammengeholt hat , um einmal alle Fragen vollkommen
zu klären . "

lieber einen vollkommen militärisch ausgearbeiteten Plan
teilt ein offizielles Schreiben dieser merkwürdigen Freiheitsmänner
mit , daß noch Wochen vergehen werden , ehe der Vormarsch
nach Mitteldeutschland angetreten werden kann . „ Wenn
Berlin mit zerniert werden und der Angriff aus der Havellinie erst
vorgetragen werden muß , sind es mindestens 20 Tage . " Aber selbst ,
wenn „die Kräfte genügend stark " sind und das Unternehmen
„ gegen Berlin und Mitteldeutschland gleichzeitig
geführt " wird , „ dauert es trotzdem etwa 14 Tage , denn das Auf -
stellen der Formationen beansprucht in beiden Fällen etwa eine
Woche " . Es folgen dann Anweisungen über den „kleinen Krieg " ,
und da wird über die Vorbereitungen u. a. gesagt , daß die Schaffung
eigener Freikorps notwendig ist , und zwar aus „ gutem Leute -
malerial , die in Landwirlschast und Industrie ( gut bezahlt ) schon jetzt
untergebracht werden und den Kern und Rückhalt des Ganzen
bilden . " Diese Burschen , die man in die Industrie hineinschmuggelt ,
empfehle ich der ausdrücklichen Beobachtung der Arbeiterschaft . In
diesem militärischen Plan wird weiter gesagt , daß „ an Ort klebende
Formationen " gor nichts nützen , da sie „nutzlos zugrunde gehen ,
wenn sie, was sicher in 99 von 1<X> Fällen zutrifft , nicht ausein -
anderlaufen , wenn Gefahr im Verzuge ist ". ( Große Heiterkeit
links . ) Trotz der Feme besteht die Befürchtung , daß einer aus
der Deutschvölkischen Freiheitspartei etwas ausplaudern könnte .
Darauf erhielt z. B. Roßbach einen Brief , in dem es heißt , daß die

Partei „schon längst von der Polizei aufgelöst " wäre , wenn Leute
in den Turnerschaften wären , die den Mund nicht
ha l t e n können , und weiter wird gesagt : „ Denn unser Sport -
k l u b ist ja die Fortsetzung der Ortsgruppe Litzmann des a u f g e -

lösten Verbandes nationolgesmnter Soldaten , von denen wir

auch noch Material in Händen haben ! Dies allem wird schon eine

Auflösung zur Folge haben . Außerdem betrachten wir uns als

eine militärisch : Organisation mit eigenen Waffen .

( Lebhaftes Hört , hörtl links . ) Unsere Leute , auch die n i ch t S o l -

d a t gewesen find , werden ausgebildet ( Lebhafte Zurufe links
und r «chts , die den Redner am Weiterreden verhindern ) mit dem

Gewehr 9 8, haben in den Jnstruktionsstunden die Schieß -
regeln gelernt , lernen zielen , werden vertraut ge -

Kommunisten unö Monarchisten
sind eifrigst bestrebt , die demokratische Republik zu beseitigen . Beide

leisten durch ihre unheilvollen Bestrebungen dem vorgehen der

wahnsinnigen Imperialisien an Ruhr unö Rhein
Vorschub . Deshalb müssen beide nach wie vor mit der gleichen Energie
bekämpft werden , wie die gewerbsmäßigen Schieber und Wucherer .

Ireiwillige öeiträge
zur erfolgreichen Wetterführung dieser kämpfe in Berlin sende
deshalb jedermann , der dazu in der Lage ist , s o f o r t auf unser
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macht mit den Kriegsartikeln . Marschordnung , Gefechts -
Übungen usw . werden durchaenommen , Nacht - und die

Felddien st Übungen in vöberitz und Schießübungen
mit Gewehr 98 auf den Schießplätzen in Kaulsdorf und
Weißensee gemacht . " ( Lebhafte » Hört , hört ! links . ) . Dieser
Brief an Roßbach ist von dem Kompagni « seldwebel der 7. Turner -

chaft unterzeichnet . In einem Briese des Herrn v. Solomon an den

uns wohlbekannten Herrn Heinz heißt es über die Lage in

Pommern : „ Der Pommer ist dumm ( Große Heiterkeit links ) ,
stupide und so lange für keinen großen Gedanken zu begeistern , wie

er nicht Vorteile daraus erblickt . ( 5>ört , hört ! und große 5) eiter -
teit . ) Ist es aber geglückt , ihn schließlich doch zu erwärmen , dann

hat man ihn auch fest . Pommern können wir ruhig lassen , es ist
ö völkisch und national " — national Ihrer Richtung ( nach rechts )
deshalb , weil die Pommern angeblich so dumm sind ! — ( Schallende
Heiterkeit ) — , daß es sofort mit sssegenden Zahnen zu uns übergeht ,
wenn der große Kampf beginnt . " Die Vorbereitungen zu
dem Bürgerkrieg waren bis in alle Einzelheiten getroffen ,
das zeigt z. B. auch ein Schreiben aus Wien vom 39 . Januar „betr .
Telegrammchissre " , in dem für Oberst Bauer und andere Decknamen

angegeben waren , ebenso auch für verschiedene deutsche Länder .
Selbstverständlich hatte man auch für Mitteilungen über die Zahl
der Truppen und für jede einzelne Waffe Decknamen . Entweder

handelt es sich hierbei um das Spie ! von Leuten , die nicht wissen ,
was sie tun , oder es handelt sich um Leute , die wissen , was sie
wollen . Dann sind es Verbrecher ( Stürmisch - Zustimmung links ) ,
die unser Volk und unser Land in den Bürgerkrieg hineintreiben
wollen . ( Erneute Zustimmung links . ) Wie groß die Summe ist , die
der Deuiscbvölkischen Freiheitspartei zur Verfügung steht , beweist
ein « Aufstellung Roßbachs über den Bedarf für die

Propaganda innerhalb der Reichswehr :

11 Millionen Mark . ( Große Unruhe und Hört , hört ! links . ) An Bei -

Hilfen für 15 Organisationsbezirke werden 80 Millionen Mark

angefühlt . Zu alledem kommen aber noch riesige Summen für die
militärische Ausbildung usw .

Ueber die Propaganda in der Reichswehr und die Verbindungen
zwischen Reichswehr und diesen reaktionären Kreisen ist die Regie -

runjj verpslichtet , dem Reichstag endlich Auskunft zu geben . Wir
können uns das nicht mehr gefallen lassen ! ( Lebhaste Zustimmung
links . ) Wenn der Reichswllhrminister den Parade -
u n f u g mit Hindenburg und Prinzen nicht zum Stoppen bringen
kann , dann niuß mit ihm wieder ganz besonders energisch geredet
werden . ( Stürmische Zustimmung links . ) Es ist für unsere Außen -
und Innenpolitik einfach nicht mehr zu ertragen , was General
Hindenburg , von dem wir alle wünschen , daß wir ihn achten könnten ,
und den wir weiter achten wollen , jetzt tut . Wenn er immer noch
nicht begriffen hat , daß die Herrschaft seines „ Allergnädigsten Königs
und Herrn " vorbei ist , dann soll er wenigstens aufhören zu reden .
Den Mannschaften des Heeres der deutschen Republik vertrauen und
danken wir für ihren nicht immer angenehmen Dienst , den Offi -
ii « ren aber , die sich nicht wohl fühlen in «inen : republikanischen

Heere , müssen wir dringend raten , ihren Berus so schnell wie möglich
zu wechseln .

Die Sicherheit der Republik verlangt , daß hier bald und
gründlich Abhilfe geschaffen wird .

Wir wollen nicht , daß etwa in der Republik praktiziert wird , was
der Herr von Doorn einmal gesagt hat , daß seine Soldaten unter
llmständen auch auf Vater und Mutter schießen sollten . Diese
Zeiten sollten auf immer und ewig vorbei sein . ( Lebhafte Unruhe
und erregte ' Zurufe rechts : lebhafter Beifall links . ) Ich habe soviel
achtbare und tüchtige Ossiziere kennengelernt , daß es ein Blödsinn
wäre , wenn man sie in Bausch und Bogen verurteilen wollte . Aber
den Ofnzieren , die als aktive Monarchisten in der repu -
b l i k a n i s ch e n MV h r bleiben wollen , muß zu G- müte geführt
werden , daß sie da nicht hineingehbrcn . Wir wollen nicht , daß die
Republik ihren Schutz denen anvertraut , die nichts anderes dichten
und denken , als dieser Republik so schnell wie möglich den Hals um -
zudrehen .

Die Organisation der Deut sch völkischen Frei -
hei : spart « , gliedert sich nach einer graphischen Darstellung in
50 Abteilungen . ( Abg . Wulle : Das ist ja olles Ouotsch ! — Heit ' r -
kcit links . ) Das „ Attionsburcau Illd " umfaßt nach dieser Gliedc -

rnng 5 Ressort : , 1 . K c m p s o r g a n i sationen , 2. Schutzorzo -
nisittioncn , 3. m o b i > e Truppen , 4. Saalschutz , 5, Bewachung
und Verpflegung . Wo immer man den Zipfel bei . den deutsch -

völkischen Organisationen aufhebt , immer stößt man auf verbreche -
rische Zweige . Brutal und offen geht die Presse diejcr Organi -
sationen vor . In dem neuen Organ der Herren Wulle und Grosse
kann nur deshalb soviel Haß gesät werden , weil die Leute wissen ,
daß ihnen ja doch nichts passiert , solange sie Staatsanwälte finden ,
die , anstatt ihnen an den Kragen zu gehen , solchen Zeitungen den

Prozeß machen , die . ihre Geschichten aufdecken , so lange haben
sie allerdings bisher gut arbeiten können . So wird geschrieben , die

Beseitigung der „ Volksbetrügcr , Arbeiterführer und bürgerlichen
Parteioerbrecher " bedeute „nicht Bürgerkrieg , sondern ein gerechtes
Strafgericht " . Denn wir müssen endlich einmal einen Unterschied
zwischen Staatsbürgern und Schweinehunden machen . . . die Ant -
wort auf Essen wäre . . . Aufhängen aller Vaterlandsverräter . . .
innerhalb des Reichstag . " Ich will auf eine ganze Menge Matcrial

verzichten und nur noch ein kleines Hühnchen mit Herrn Henning
rupfen .

Herrn Henning beschuldige ich hiermit vor allem Volke , daß
er in Gemeinichaft mit zwei deutschnationalcn Organi -
salionslcitern Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt hat ,
um einen ZNann , den er für den Riörder Erzbergers hielt ,

über die Grenze zn schaffen .

Ein gewisser H ö r n l e i n Vertrauensmann der Deutschnattonalen
Partei in Papenburg , teilte in einem Briefe an den Fabrik -
direktor Meyer , Vorsitzender der Deutschnalionalen Organi -

saiion in Osnabrück , mit , daß er Erzberger getötet habe und um

Unterstützung bitte . Der Deutschnationale Meyer schickte darauf
einen deutschnalionalen Parteisekretär Landwehr nach Mitten -

wald , um sich dort mit dem Hörnlein in Verbindung zu setzen und

ihm über die Grenze zu helfen . Dabei hat der Abg . Hen -
ning tatkräftig mitgewirkt . ( Lebh . Hört ! hört ! links . )
De ? Fabrikdirektor Meyer hat vor Gericht ausgesagt , daß er
den gerade in Osnabrück weilenden Abg . Henning ausgesucht und
mit ihm auch über den Brief des angeblichen Erzberger - Mördcrs
gesprochen hat . „ Wir haben jedenfalls alles Für und Wider zu -
sainmen erwogen , wir entschlossen uns , Geld zu senden
( Hort ! hört ! links ) , ich mache kein Hehl daraus , daß , wenn Hörn -
lein wiklich der Täter war , es den Z w c ck hatte , ihm zu helfe n, "

Meyer und Henning haben dann nach Meyers Aussag « etwa 1000
Mark für Hörnlem zusammengeschossen . Wegen der ch) a ß b e s o r -

g u n g für Hörnlcin habe «r ( Meyer ) keine weiteren Schritte
unternommen . „ Major Henning muß dies getan
haben . " ( Hört ! hört ! ) Diese Aussagen sind damals vor dem

Staatsanwalt in der Untersuchungsangelegenheit Erzberger ge -
macht und von Meyer sowie dem Sekretär Landwehr unterschrieben
worden .

Durch die schamlosen Hetzereien in der deutschvölkischen Presse

fanden sich schließlich Aiordbuben , die diesen besonders be¬

schimpften und verleumdeten viann ermordeten ,

und , wenn sie dann gefaßt waren , dann kamen derartige rechts -
radikale Herrschaften und suchten diese Leute dem Strafrichter zu
entziehen . Pfui Teufel über eine derartige Politik ! sage ich. ( Sehr

wahr ! links . ) Das war die Polittt , die ganz hineinpaßt in den

Rahmen dessen , was Sie vorher in den Artikeln in Ährer Presse

geschrieben haben . Schämen sollten Sic sich! ( Unruhe rechts . —

Psuirufe links . ) Alle wegen politifchcr Wörde und Mordversuchs
an republikanischen Persönlichkeiten bisher inhaftierten Mörder

waren Ihre Parteimitglieder ( Sehr wahr ! links ) , waren Mitglieder
Ihrer Organisationen ( Zuruf o. d. Deutschvölk . : Schwindel ! ) , die

unter den Fittichen der Deutschvölkischen Freiheilsparlei ihre ver¬

brecherische Tätigkeit ausgeübt haben . Wenn feststeht , daß in den

Zielen und in der Anwendung von Mitteln Herr v. Graefe gleich
Herrn Wulle . Herr Wulle gleich Hei rn Henning , Herr Henning jjleich
Herrn Roßbach , Herr Roßbach gleich Herrn Salmnon, ' H« rr Salo -

man gleich dem Fabrikdirektor Meyer und Meyer gleich so ist , und

also olle untereinander gleich sind und sehr viele Deutschnationale
ihnen so ähnlich sehen wie ein Ei dem anderen , dann war es in
der Tat die höchste Zeit , daß tatkräftig vom Minister Sc -
v e r i n g in Preußen eingegriffen wurde .

Don der ReichsreAerung erwarten wir , daß sie die Größe der

Gefahr erkennt und die Initiative ergreift , um die von ein¬

zelnen Regierungen eingeleitete Abwehr für das ganze Reich
eiuheittich zu organisieren .

Gegen den hörtesten Anprall von außen ist die Reichseinheit im

Innern aufrechterhalten worden . Wenn Narren und Verbrecher
jetzt daran gehen , um dieses Letzte zu zertrümmern , so gehört nur

noch eine schwache unentschlossene Regierung dazu , das tat

sächliche Ende Deutschlands herbeizuführen . Wer witt

für das Blutmeer , das wir dann durchschreiten müssen , für Reich . -
verfall und Bürgerkrieg di « Verantwortung übernehmen ? Ange
sichts dieser Situation rufe ich nicht nur der Arbeitcrschost , sondern
auch den politisch urteilsfähigen Teilen des Bürgertum - zu : Di -

Zipfelmütze herunter ! Gesellt euch zu den Millionen Arbeiten ' .
die längst eingesehen haben , daß es um Leben und Slerbcn der

Republik , um die Einheit des Reiches , um das Letzt - gehl , was
wir bisher aufrecht erhalten konnten . Hier sind die Massen , aus

denen di « Regierung sich die Kraft holen kann , di - sie zu ihrer

Stützung braucht , die Stütze », die sie jeden Tag bekommen kann ,
und di - ihr um so freudiger entgegengebracht werden wird , wenn

sie den hohen Idealen der Arbeiter von demokratischer
Freiheit und sozialer Gerechtigkeit besser Rechnunz
trägt , als das bisher der Fall gewesen - ist . In den Massen des
werktätigen Volkes , die die deutsche Republik geschossen haben ,
liegen auch die Wurzeln ihrer Kraft . Suchen Sic sie, meine Herren
von der Reichsregierung ! ( Stürmischer Beifall bei den Soz . —

Unruhe und vereinzeltes Zischen rechts . )
Abg . Dr . Maretzky ( D. Vp. ) : Die Rede , die Abg . von Kardorff

im Preußischen Landtag zu dieser Frage gehalten hat , würde im

Reichstag nicht gehalten werden können . Im Landtag ist eine
ander « politische Konstellation . Die Rede des Abg .
Scheidemann hat zur Stärkung der Einheitsfront nicht beigetragen .
Die Haltung des Reichswehrministeriums kann nicht getadelt werden .
Der politisch zusammengesetzte Staatsgerichtshof ist ein Rück -

schritt in die Zeit des Absolutismus . Dem Minister Seve -

ring muh vorgeworfen werden , daß er nicht unparteiisch
vorgegangen ist . Die Kommunisten treiben hier in Berlin unter
seinen Augen ihr Unwesen . Das Bestehen nattonaler Verbände ist
eine nationale Notwendigkeit , und wir alle , von rechts und links ,
sollten sie fördern . Im Namen meiner Partei erkläre ich,
daß wir diesem Treiben nicht länger mit Still -
schweigen zusehen werden .

Ein deutschnationaler Vertagungsantrag wird abgelehnt .
Abg . Henning ( Do. Freiheitspartei ) : Von tatsächlichen Unter -

lagen für Seoerings Vorgehen war in Leipzig vor dem Staats -
gerichtshof keine Rede . Der Reichsregkerung werfen wir vor , daß
sie zum Schutze der Verfassung nicht eingegriffen hat . Wir lehnen
es ein - für allemal ab , daß man uns mit der „ Deutschen
Zeitung ' in Verbindung bringt . Dieses Blatt fällt uns oft
genug in den Rucken . Der militärische Aufmarschplan , den
Herr Scheidemann verlesen hat , ist direkt lächerlich . All diese Dinge
sind erledigt , weil sie mit unserer Partei gar nichts zu tun haben .
Genau so verhält es sich mit den Decknamen usw . Was man bei
Herrn Wulle fand , war nur ein Vorschlag aus dem Lande . Im
Falle Hörnletn , derbem Schwindler war . habe ich als Ab -
geordneter jedes Eingreifen abgelehnt . Für feine Be -
schuldiglmz ist Herr Scheidemonn verpflichtet , den Beweis zu er -
bringen . ( Abg . Scheidemann : Meyer hat es doch unterschrieben ! )
Ein unterschriebene unwahre Behauptung ist noch lange kein Beweis .

Abg . Scheidemann ( Soz . ) erklärt in einer persönlichen Be -
merkung , seine Anklagen gegen Henning sttitzken sich aus Aussagen
von süns bis sechs Deulschnattonalen . unter denen sich auch Offiziere
aus München befinden . Herr Henning hätte die Pflicht gehabt ,
jemanden , der sich als Mörder bezeichnete , sofort der Staatsanwalt -
schafi zu üherliejern .

Abg . Henning ( Do. Freiheitspartei ) entgegnet , daß lediglich
Mener gesagt habe : „ Dorum wird wohl Henning sich bemüht haben . "

Weiterberatung Montag 2 Uhr .
Schluß JH Uhr .

_ _ _ _ _ _
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! Deatseber Metaliarbeiterverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
I unser Kollege , der Schlosser

Walter Friedrich
j am 10 Mai gestorben ist.

Die Einäscherung findet Dienstag ,
! den 15. Mai , nachmittags 81' , Uhr,
s im Krematorium Baumschulenweg ,
I Kiefholzstraße . statt .

Unser Kollege , der Dreher

Max Frömmus
ist am 8. Mai gestorben .

Die Einäscherung findet Dienstag ,
den 15. Mai , abends 6 Uhr, im Kre-
matorium Berlin , Gerichtstraße , statt

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

148- Ist Die Ortsverwaltnng .

DM « ia¥MeM
Verw3! tcngsstelleBirlinN5UjBi »strallt83/fl5 .
Geschöstszeitoorm . »Uhrbi »nachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden »88 bi » 886

und 6ZS? bis 6585.
Morgen , Montag , den 14. Mai , nach -
mittags 41 , Ahr , im verbandshauo

lSitzungsfaal ) , Linienstraße 88,85 :

Versammlung
der SetrießSrüte der Sauvt -
gruppe I V, Untergruppen 8 —13 .
Tagesordnung : 1. Neuwahl der

Gruppenleitung . 2. Aulstellung der
Delegierten zur Generaloersammlung
der fteigewerkschastlichen Betriebsräte »
zentrale . 3. Berschiedenes .

Utttar » Kollegen , deren Beiriebsratslarte
den roten Faksimilestempel Bohrend ' nicht
tragen , haben keinen Zutritt .

Morgen , Montag , den t «. Mal ,
abends 7 Ahr . im Verbandshan »

( Sigungssaall , Linienstraße 83,85 :

r . . �~ Versammlung
der Betriebsräte der Haupt -
gruppe VI , Untergruppen 13 u . LO.
Tagesordnung : 1. Bortrag Uber

Krankentassenwelen . 2. Disluffion .
8. Neuwahl der Gruppenleilung .
4. Wahl der Delegierten zur Betriebs »
rätezentrale .

NW " Kollegen , deren Beiriebsratsiarte
den roten Faksimilestempel . Bohrend ' nicht
tragen , haben keinen Zuttitt .

Morgen , Montag , den 14. Mal .
abend » 7 Uhr , im Lokal von vSring ,

Naunynstraße 27:

Versammlung
aller in den Tprihgustbetrieben

Beschättigten .
Tagesordnung : Bericht über die

tun Berhandlungen .

Dr. I kmSelilikß
( früher erlin )

praktiziert wieder

M Hiilöwa .
'

WA Kopf
macht 10 Jahre
älter 1 Gr. Haare
crhalt . die frühere
Farbe wied . durch
„ Alcolor " . Alle
Färb , erhältl Fl.
M. 4500 und 6000.
Ig Engnln , sonst b

Otto Reichel ,
Berlin SO. 48 ,
Eisei ' hahnstr . 4

KaikeDDHiiaDiier�

Marken -

Zigaretten
billigst bei

Herschdörfer
Rosenthaler Str . 50.

Zigaretten
Endels, inittl . lesen,
Piebltn. Fibiag, Pdimree
anJ eatierelatirtnäenüirtn .
Teisenberg Nachfl ,

Grüner Weg 85
( Andrcasplatz )

��W�WWWWWW
sucht, bestimmt zu erscheinen , da illr diese
Kollegen wichtige Beschlüsse gefaßt werden
müssen . _

* w0o ! H. 5llö « fi5inleö8
Cleuslag . den 15. Mai , nachmittag »
5 Ahr , bei Ortmann , Dresdener Str . 1U5:

WMMMWWiWg .
Dienstag , den 15 . Mal , abends
«>/ , Ahr , im Verbandshan » ( Arbeits »

losenfaal ) , Linienstraße 88/85 :

mm - Versammlung
der Bauanichläger .

Tagesordnung : l. Berbands - und
Branchenauaeiegenheiton . 2. Dis -
lusfion . 8. Verschiedene ».

AMs - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Die Branchenkoinmisftons -
sivunss der Schnittardeiter findet
wegen der Generalversammlung
am Dienstag , den 13 . Mai
abends «' / , Uhr . ftatt .
148/11 Dia OrtsoermaUnng .

teppdecken
nr . « uvwagl preiswert
Bernharo Ntrohninndel .

3, Wallj' . r 72, siil . SpItleUnarkt ,
e. ect }Ocl( Lu. fliltol »burjerPl2

,Al : eSteppded wctd . auigearb

Neu- Eröfinnng !
Vom L bi » 15. Mai 2 Proz . «assakonto .

Marken- rigartltiBiCaiSÄ .
Aoramiko », Manoli , Murati gibt abunter

uÄ " krllv keöller . s?oßh?nd� '
iverststratze 21 . Telephon : Moabit 2114.

hei Ad . Nagel
Hermannplasi 6

Morist 5323.

Saiem on

MoslemöU�
Zigarren

Tabak
Steuerig . Bdl. nach
Wunsch sehr günst .

ffei -Ko. Wiaaonti. S

Streich¬

hölzer
Supiter , Eaoaller ,
kotmal , svwieSeisen -

vuloer , Kernseifen ,
Feinseifen billigst bei

ksiisni ! i Grondmacn
Berlin SWU

Anhaltstr . 8. MI. «79
Der suis

Kapitän
Kautabak

Ist in den meisten
Zigarren geschälten

erhältlieh . •
C. Hücker ,

Berk , Lichtenberger
Straße 22. Kst . 3S6l

Sehr Mg billig !
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stlsmhrlzsl/u. 1 Ai. Iii

Soda. 1 Kilo450
lo' letletifan. 325. 450. 525
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Billige preise !

Wohnzioi. , Sdilali

Speisezin. , Herrenz.
Bunte Köchen

Einzelne Möbel
Kosten ) . Lagerung
Liefere auswärts

ür. Fraiikiiirt . Str. 58
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um» Herren
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85 0001
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Hernnmn Engel » Ä
Neueste Einsw eleMestv
S- Modelle in FittünkR - ?

unb

Somanermänteln,JltBenkleidern,Woll - ,Seiden - ,
Boilekleiderttg Seiden - , Boiteblnsen , modernen

türkischen Westen , Strand - und Sportjacken .
! o«egÄ' unb Coverlcsak ' Wglel m nnn
in allen Weiten und Längen . . . . . . .« 3 UUU

lelzfe , Srvtze billige

Piingst-
Konfektions - Woche

in allen Weiten und Längen

Setaiüc - aene EheMWüme
ganz gesllttert

. . . . . . . . .

125000

3t0lt6t0 ( iC in Pilen modernen Streifen . 20 000

Weiße ü. We Bolle- u. Sioltö -
lu Idiäneu mdd
vielen Farben 42500

,str «nzllge und Ulst - r�� 2? 500Nnevslosse
Iis em brelke Stotfes 12 580

Mi« Sunstseldenstreisen : Mir . 18 500
115 om orelten Opol Mir . 14500

Weiße Blüfen in mo-
? 7 m39 500 . 32 500 £ ( tHIU

Spt{8ill | 8 au » gestreiftem Zephir . . . . 10 500

SpOÜOlllse »u» ia bäum « . Flanell . . . 12 500

SSMeSWZMSM aU9 -w! ' - "° . R. nf ° rcs
mit Stickerei

BameQuaditöiRiDen 15 ooo

BntettQllien mit Stiser - i

10950
5080
2250

BflKienoelntlelöet eÄau . m. unb. 1ZWLanguetien

Gelbe VoilelkKSek —

5lZe»ett ! iAer
Svl ?lkz8slbm
WsllßiZMbell wollzemischt

9 «

250
825

für Mädchen und Knaben � ggg
au » weißem Tri-°t °und

� JQJ)

Wafo - tinO lalofarüloe binden
unb öoiea — . . . . . . .13590

Weiße VerlGi ' v. 3eM' 0bechemb .
mit Umlegemanschelten und Ptquätinfaß . gc»
waschen und geplättet , feinste Bietoielder 90 EBB
Fabrilate . . . . . . .39 000 . 30 600 tö üUü
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KLEIDUNG
für Herren uträ Damers

in reichster Auswahl vom Einfachsten
bis zum Elegantesten .

Jede Form , Farbe und Grösse
ist stets vorrätig .

NiewiederkehfendeGoioplFj }
zu fabelhaft preiswerten Eink8iifen !; - i

WM- WMM ' WWlielbel
Größe 55

. . . . . . . . . . . .

. .
jede wettne Größe IZOO M. mehr

18500

ffiea» Merkleim ivtetfagtt
Webrss Galnikur 2 49 500

48089

62 000 , 64 000

EkkAlne- GalSltvr 2

Motiven . . . . . . . 85000 , 62000

JMeMÜUW
öetienloüen motIäemif<,,t un!>

®au,nÄe

Knäben - VüslljWöge
jede weitere Größe 1200 M mehr

Völlener Men - SdiQKm
Eporiform . Größe I

. . . . . . . . . . .

jede weitere Größe 1300 M. mehr

Anlhffnroe etaminc mit Filet . Duipure
v! UU| tUv « » 9 und atuique , 08 OOO, 65 000

Bsüüeifen
<£t65tu' r' ' ' bc6»9ooo. 54000

4460
950

21100

29980

55000

32990

Me AUSIW eol imWA sliiilMeg

1 Brunnenstrasse 1

Frankfurter Allee 350

Kcttbuser Damm 103

Charibs . , Scharrenatr . 5

Auf Wunsch

Zahlungs -

« »

Diese Woche

ZUeseugrosier �fingst - Verkauf
zu enorm niedrigen Preisen , die heute noch einem Dollaistand von 20f00 gleichen
Durch unsere enorm großen Abschlüsse und durch unsere Groß Konsektion in Bett - und
Leibwäsche sind wir so außerordentlich konkurrenzlEhig , daß wir unserer Kundschalt die
alierbilligsten Preise anrechnen Cfl ürni lintDf TdflflfnrüiC stehei1 - Beweis unserer außer
können , welche tatsächlich heut JU rllil . Ulllt!! läycililcl » ordentlich niedrigen Preise

sind die uns erteilten Aulträge von Behörden , Kiar . kenhäusern usw.
Wir geben diese Woche ab :

Deckbetten . .

Kissen . . . .

Laken . . . .

Bunte Bezüge

Mk. 16300
3909
7200

22800

Hemden mit Stickerei Mk . 9900
Beinkleider . . . . .,9900
Dntertaillen . . . „ 5759
Eemdentucii . . . . 3900

Ferner geöen wir ab : einen Riesenpoiten Frotfierwäsche , Handtücher , prima
Ware , Mk. 4700 . —, 5300 . —, 6700 . — und einen großen Posten Taschentücher

! große Auswahl be»
! kannter Marten .
I Billigst . Bezugsquelle
| iur Kantinen und

Wie det oerkäufer
i�sul lZrinclel

SchokoL » Wroßhaudl .
Berlin C 2i

D: rclcsenstr . 47
am Bahnh . Börse

Scbokoladen
' Bonbon », Pralinen

Kei « in großer Au»»
wähl zu allnstigen

Preisen .
, Lagerbeiuch lohnend .

Auf Wunsch Wer»
ireierbesuch .

Geschäftszeit 8 —ö.

spletterLiEo .
Urbanstraße 65.

_ Mpl. 7i »0. _

lEasfoa Sie jetzt Pelze |
Zshlungs - |

er . ' c/chferanis/l

omeo -

DerValutaproSet .

Leipzl «erStr .

rMengenabgabe votbehalien�
58 1

CentralBetiniäsehejabrik
« m. b . II •

Fabrik and Hauptgeschäft C 2, Breite Str . 8 - 9 ( neben Hertzog )
Filiale Clitiloiieiiburs . Beriiner Slralie 99 ; ; Mtiaie Friedenau . Hieiustraiie 83

I Bfl. stdtfniotle
l lOtnie Jumper , und

Iackenwoste bekannt
preiswert . Hört , hört
u. besuchen Sie uns

Wolwertrieb ,
Dirrkfenstraße 45, Hof.

f nferate im

vorwärts
Isichern Erfolg !

( Autljehen ( Forttetung tolgtl )
Als Piedecttbiste . welcher jetzt natürlich sein Quartier

in der Ackersiraße wieder aufgegehen hat , tur Fahrt in
sein Hotel die Umergtunohahn besteigen will, hört er den
Schaffner rufen ; „In die Mitte treten I" Da er sein bißchen
Deutsch i icht in Berlin relernt hat , so befolgt er cie An¬
ordnung wörtlich und führt einen krältigen Tritt in Cie
Mitte des Eingangs , Das Gesicht des Betrolfenen spiegelt
Entsetzen , Haß und Emrörung wider . Die Volksstimmung
wendet steh gegen piedeeubtste , bis man ihn als Aus¬
länder erkennt , dann wird sie sofort wohlwollend . Als
Piedecubiste in einer schwungvollen Rede erklärt , das
beste Mittel gegen Hühneraugen habe er eist in Deutsch¬
land kennen ge e nt, und es sei Kukirol , weil es die
Schmerzen sofort linden und In einigen Tagen das hart¬
näckigste Hühnerauge schmerzlos und gefahrlos entfernt ,
bereiten ihm die Fahrgäste tiefgerührt eine Ovation . Aus
Dankbarkeit macht er sje . nofh daiaur aufmerksam , daß
auch das Kukirol - Fuübad eine sehr gute Sache ist , denn
es beseitigt Schweißgerjch , hält die Füße warm Ui. d
trocken , verhütet Wundlaufen und das lästige B lernen
stärkt aber auch Sehnen und Nerven . Kukirol und Kukirol -
Fußbad sind in allen größeren Apotheken und besseren
Drogerien zu haben und werden hergestellt yi der

Knkirol - Fabrik Groß - Sa ! ze bei Magdeburg
Nehmen Sie aber nur das echte , millionenfach bewährte
Kukirol , welches scheinbar etwas teurer ist als andere
Hühneraugenmitiei . aber nur scheipba : , denn mit einer
Schachtel Kukirol können Sie in Hühneraugen absolut sicher
beseitioen . während billigere Mittet nur zur Bepilasierung
von 5 Hühneraugen ausreichen , aber nicht zur Beseitigung



Günßige PflngßangGbotG
Herrenanzüge szLvW
meliert Cheviot , jute mod . Verarbeitnni

Herren - Nüiiiel zwm
Gabard . , SchlOpferfonn , Impr . , vorz . Qual . %ßr \ Jß '

RinRiiiHniiiiHmuiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiHinmiiiiniHiniiiiiiniiiiuniHininnHiin

Vollvoile - Kleld Mvso
bedruckt , tn ( chOnen , mittelfarbigen Dcisins tfjr

lelnen - Klelti MW «
tdtSne geitrelfte Dciiini , fetebe Form . . . . £ %! richOne gestreifte

Gardinen

Blusen

Hemdbluse ßestretfl Zephir od . Perkal , 4 Ä 500
langgesdui . Form , offen u. gesdd . zu tragen S V

Kimonobluse a. farbigem Vollvoile , Ol ' ) 000
reldi mit FüeieinsStzen garniert

. . . . .
Jumper aus gestr . Vollvolle , in mod . 04 000
Farben , mit Bubikragen u. flottem Jabot *

Kissen und Dedkcn Kleiderrocke

Gabard . , ScblOpferform , impr . , vorz . QuaL

Herren� Ariikel Sport " Artikel

Reisekissen einfarbiger und K. c . v. e ; . ' Ode a. meliert . Stoffen 1 3500 Sporlkrsßen weiS Pikee

Halhctnr� p*
buntbedruckfer Satin . . . . . . .5 Kleiderrock a. gesfreifl . Sfoffen 1 9800 Welten 36 bis 40 . .

. . . . . .
' 2 - ° - klcidcrrCKk . getirem . Frone 26000 SWAbindcr . „ u Isolierflaschen v . u „

ÖUSWönl . ■ • • • • • • • > • • • « , ntcti
Kinderkleidcr Sirohhüte Rusiikgeflecht . . . 12� ��Ä�Zdertt . �

Kinderkleid weiSVollelmiHert�� Oberhemd durAgeh . Perkal R u de rmü 11 cnXcde fbekteldang

Gewebf . Tüll

webten Mofiven

J5o
Feldflaschen

. . . . . . . . .
600

� 0
Rucksäcke . . i . . . . . . .13000

§ 400. . . . . .möbel aus bunfbedrudet . Crelonne »- »
Malbstores Erbstau mit ge - Kissengamiluren au , bunt . _

H ll\
5,2611 . . . . . . . . .bedrucktem Möbelkrepp

. . . . .
15

Halbstores } 0 tf gewebter TQÜ
00 Steppdecken einfarbig . Satin ivmuciiwcsuweiBvoi . eimmeri wucuicum curmgea rerKai RudermQtzcn . UdeAeklcldnngmit Volant , 240 cm hoch . Meter lö mit Trikotfutter . . . . . . . . . .c ö mi ! Cins . u. Hohlsaumgarn . 45 cm 15 moderne helle Streifes , mit pass .

Halbstores gewebter Tflll . . 19000 Steppdecken elnfarb . SaHn . Jede weitere Gröbe M. 1500 mehr Siehumlegekreg . u. Klappmansch . 27 Fahrräder m. Freilauf udiaddrlttbremse

10000 doppelseitig , Mandarbalt . . . . .90000 BadcflSChkleid welbVoUvofle Oberhemd durAgeh . Zephir "omp ' i� 41 0000 425000Garnituren gew . Tüll , 3 ieilig 19000 �?pe>-elbg. « andarbelt . . . . .w BackfiSChkleid welbVoUvoUe -

- - - - - - - - - - - - -
-

- - - - -
oonnn Daunendecken einfarbig . mit breit , imlt . Fllet - Elnsatz . u. ein - . aparte Streifen , mit passend . Steh - Vi . K�hnr MntnrfSd�rGarnituren Etamtne , S felllg 28000 Salin , doppelseitig . . . . . . . .435000 gekraust . Garlelgamler . 95 . 115cm 45000 Umlegekragen u. KlappmansAcit . 32000 tanrraCl ' Z . UOenOr , IMOIOrrauer

Leipziger Sireße

Maß - Salon
zur Anfertigung

eleganter Damenkleidung
A . Werfheim

Besondere Abteilung für

Pelz -

Aufbewahrung

LsAM •• • . •>

KMG Kleider - Vertrieb
Im M G . M . B . H .

4 �usaiaiime - Tage
Kerren - Somtner - �alefots

Schlüpferform und Sportfassons

Serie I : 68000 N .

II . 125009 M .

III : 168090 M .

IV : 225000 M .

4»

14

Damen - Konfektion
KostüimRöcke . . 22 000 M .

dunkelblau mit Tressen
oder Stepperel - Garnierung

Damen > Klelder . . 38000 H .
baumw . Mousseline

Damenblusen Zephyr 13 800 M >

KindeP - Kleider in hübschen Ausführungen , von 9900 KVIa an

Damen - Üflailtel Covercoat , besonders preiswert . 53 000 Ma

Hauptgeschäft : Kommandantenstr . 80 —81
l . rerktufssielle : Osten , Warsehauer Str . 8S

Merkaufsstelle : Lichteoberg , Frankf . illee82
8. Terkaufsstelle ; leukSlln , Berl . Str . 47 - 41
4. Verkaufsstelle ; Bürden , llllerslnBe III

Reise - Koffer

Einridiiungs - , Kupcc -
und Schrankkoffer

In grober Auswahl

Handtaschen

Necessaires und sämt¬

liche Lederwaren
besonders preiswert

P . ßaddalz &Co .
- Benin « . Leipziger Str . 12213 J

Mark bar
für200000

Aufklär , anregend . CMCiB %« d [ Ai *
Gratishroschüre d ErfflelSISu
F. Erdmann 4Co. , Bln . KöniggrätzerStrJl

decken Ihren Bedarf
in Toilettenseifen , I a Kernseifen ,
Seifenpulver usw. im Seifenlager

Emerich A . Salgo ,
N 54, Lothringer Str . 58 , Hol |

Fernsprecher : Norden 1976

iBctianblunn bon Syphilis . Hautaus¬
schlägen . Wunden . Harnrährenleiden ,
star ' e Ausflüsse , auch lya alles oer -

Phorofanos
das neue deutsche Reich « >Patent ,
kurzfristig gehellt . Biese Dankiagungen

und Dankschreiben .
Gewiss enhafte ärztl . Leitung .
Phorofanos - Heilanstalten ,
PatsdamerStr . IVS. naheStegllherStr .
Brunnenstr . I»t , nahe Ziosenihaler P 1.
Getrennt stir Herren und Damen :

Sprechzeit täglich 19 7, Sonnt . 9- 12

! Veiie » te « V«r1 >»I »r «i »
Haarfärbrknnat

und Hanren Kärbnne
kuwie scoeretamilelctiunB ,
ohne du Hur pari » t «
waehsD , Wittel » meioes
Hurerheit « . - Apparat ««.
Jedes verfirM * oder vi
bleichte Haar erbUt wieder

sein natllrL Aoeeehey .
Separate , Sprechzimmer .

V. Bettslbeckstr. U. •

Trauringe
weit billiger als Im Laden

«aflib Gold M . 800O , — an
inkl Steuer u. Namen .
Goldwarcnfabrik

K. Sehneider & Sohn ,
ZroazSsiicheStr . IS , V 11,0. b. Friebrichstr .

Auch Anlauf von

Gold - , Silber - , Platin » �
von Privaten u. Händlern .

Safretü
Schokoladen für Wiedervetkäuierl
T h. H a p p e, Schokotaden - Oroßhdlg
Friedenau , Sponhelutr . 27, Sieg) . 1879.
Stadtlager Stransberger Str . 5s .

Tel. Künigstadt 6190,

Am Pflngstsonnabend , dem 19 . Mal 1925 ,

bleiben unsere Geschäfte und Wechselstuben in

Berlin und Vororten mit sämtlichen Kassen ge¬
schlossen .

Nur für die WinteTfegung vmi Aktien tur Teil¬

nahme an Generalversammlungen , sofern es sich

um den letzten Tag der Hinterlegungsfrist handelt ,
und für Wechselzahlungen wird im Hauptgeschäft
ein Schalter von 10 bis 12 Uhr vormittags ge¬
öffnet sein .

Berlin , den 12. Mai 1923 .

Berliner Handels - Gesellschaft S. Bieictiröder

Commerz - und Privat - Bank A. - G.

Darmstädter und Nationalbank K. a. A.

Delbrück Scbickler & Co. Deutsche Bank

Direction der Disconto- Gesellscbaft Dresdner Bank

J. Dreyfus & Co. Kardy & Co. G, m. b, H,

Mendelssohn & Co. Mittoldeutsche Creditbank

Gill. JitilSonund . MI , 21
«IAm IMiill. iäubeia 21
GnSn Gdtaas Ebmirrn

l ' . idn 1922
ZiInte Ii i firsäri . taddft.

Zahngebisse
■ auch zerbrochene , erreichen Werte bis 1 Hillion .

Kaufe auch einzelne Zähne bis 100 000 Hark .

a Brillanten ao,schT0ckib . rhberauch '
W/tST Bei Ankauf wird Fahrgeld vergütet " H »

I Herrmann &Co . vfi . m. b . D

LWIIhelmstralie
39 . Köthener «tr . 56 _

Ecke Kochstraße v am Potsdamer Flau B

_ BMBM — — 1 — MBW

■4 « • • iU . Uelt . «
Köthener Str . 56

a

i

i

Kauf ohne Sorge — bei Korge
-V :>. • emir

"
MAGK . '

'
- /m

� .. -f •. , d-, ; 5-

3p lieber unser grobes Lager unil billigen Preise staunt gani Berlin ! Z
Sommer - Waschanzüge 52090Jackettfasson , 2 teilig gestr . M.

Khaki - Wäschanzüge
Sporttasson

. . . . . . .

M.

Sport - Anzug
SSM

Wollstoff , Steilig , mit flotter iöfl ftftn
Hrefhfg . nur sol Vortat M. XOJ

• 33

T
e »

S

Mandicster - Sportanzügeeoc ono
Beiüttert , sulange Vorrat IL 1 " J ÜU"

JaÄetf - Anzüge
dreiteSJig , mod. Masler . . M.

Elcg . Sommerpalcfot
mit Rltckeneuit und Falte ,
soweit Vorrat M.

Uebergangsmäntel
mod. Form ond Master , fn
▼ersch. Farhen . . . . . M.

190060

18SM

126 000

Gabardine - Mantel
zweireihig mit Gart , hoch¬
elegant , . . . . . . .von M.

Gummi - Regenmäntel
pr. Fabrikat , genäht und ge- III
klebt , llotte Form

. . . . . .

il «
Großer Posten einzelner

Sommerjoppen
In SchtlfleiDeo , Köper , Lflster etc.

240090

Sportbrccches aus graugrün ' *! » Tri -
kotetotf , gute QuailiÄt�norn JgjJQjj

c . aus gemnsterten , mo-
OpOrtDrcecneS dercen Stoffen , Ter -

echiedensie Farben , Hotte Breehek -
koim, nor solange Vunet JtJjJOOvon M. an

r \ : _ jn . i ; j _ _ enlzliekende Miincbecer
Dirndlkleider original - 157 ( 1( 1

modelte von M. Wlww

rr t ~ ~ t ( SDortröcke ) , kariert ,
nostumrocke geätreUt , eDtBäckende

Master , neueste Faibea
� 19000

Hemdblusen ÄenWi�
Muster von M. Ii 3uU

OpsL
an

Ledersandalen Ä
lange Vorrat , unter heutigem Einkaufs¬
preise .

Gummischuhe , erstklaaslgei
. . . . .

_ _ _ _

ni
Vorrat , lür Damen

für Herren , . ,

barger Fabrikat , nor aoleoge
. . . . . .. . . . IL

Har -

IO 500

Grüßte Auswahl in
Damen - Sportbekleidung ,
Damen - Lodenkostüme ,

mit nnd ohne Leder besati ,
imprfign . Lodenmäntel , Damen -

Gummimäntel , Gabardinemänt . ,
entzBekendste , neueete Modelte , außer -

gewübniieh niedrige Preise !

Ein Posten snttHokender

Trikotmodellkostüme !
Das Fescheste , was die Sslson bietet
Welt unter Tagespreis , da einzelnt Stockei

Damenstrümpfe U allen Farben .

Damenschlüpfer !■ LsumvoUe , Flor
■od Seidel

Farbige Herrengarnituren w ei «-
lacber bis zur slegaotesten ttzrsliidruog !

Komplette Reise - und

Wanderausrüstungen !

Koffer - Reisceftektcn .

Wander - und Sporlstiefcl
in allen AusfflhrungMi . das denkbar
größte Lager , unter heutig . Tagespreis l

Rucksäcke ,
pa. baitbeie Qualität , mit guten jo Ena

Lederriöineu . . . . . . . .M. Lit uvil

Elegante Damengarnituren ,
Prinzeferöcke , Untertaillen ,

Hemdhosen
in reicher pedlenener Auswahl , »uBer -
ordooti . preisw . Nacbthemdon , Pyjamas .

Grüne Jagd - und Sporthemden
( Waaderhemden1 mit Cmiegekragea . wirk¬
lich gute Quelitüt , enorm herab - dACnft
goäetzt . . . . . . . . .. . . M. A3 0V0

Mako - Beinkleid ,
vonOgl (Qualität , solaoge Vorrat �

Mako - Einsaizhemdcn
m. mod. guten ötrelfeumurtert , 1 1 KfjQ
wirklich gute Qaalit &l . . . . M. Xl JUJ

Weibe Herren - Taghcmden .
prima erstklasslues Hemden - 1 1 Cftll
tuch , nur solange Vorrat . . . M. Afc uV «

Herren - Netzunterjacken
io allen Grüßen , erstkl . Ware HL

Damen - Toghcmden ,
gutes Uemdeutucb , mit Laoguctten Eil kl11
nur solange Vorrat . . . • . iL www

5599

Sportstrickwesten
if. r Herren und Damen in 54 AAn
vielen Famen von . . . , M. UbuUuan

Herren - Siepphute , gut «, modeme
Form und Farben , tadellose Vor- OEfttl
arbettnng . nnr solange Vorrat M. o3UÜ

yillergröfetes Lager in Sport -
arlikeln .

Boxhandschuhe , Wanderacaiüstunusn .
W�nderstöckp . AlaTP' nliimgeschlrT

m

. . . . . ._ _ _ _ _ _

rs ,
W irlschattsschürzen , „

blanweifl gestreiit , große Wiener CCftft c =
Form

. . . . . . . . . . . . .

u. üül ' U
Garten - u . Balkon - Tisdidccken «

t ?fst \ ,bes »■ «Mpr. wunder - iniMIA „tebOn. Must . narsolVor . v. M. liitfUÜ

Wirtschaflshandtuch , Mark # weet .
falia , ungebleicht , Htloleicen ,
QerateL Ltom, nur solaugeVorratM . fclvv

Arthur Korae Berlin SW 1348 , Wilhelmstraße 107 .
DM I 9 ■ ■ AB I ■ V» ■ 9 � 9 NSh « Anh . Bahnhof - 4 Claflnn Varkaufsraumc — Fernspr . Zantrum 93S — CaschSftzzeH » - 7 Uhr .

Kauf ohne Sorge — bei Korge
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Hinter öem
Vom glänzenden Hungerbrot der

War an dieser Stelle schon von dem schweren Dasein ? - 1

kämpf der Frauen und Mädchen , die m der heutigen bitteren

Zeit sich mit Heimarbeiten oder als Bureauangestellt « manchmal |
schwer und sauer ihr bißchen Geld zum notwendigsten Leben
verdienen müssen , die Rede , so soll nun von einer dritten

Gruppe Mädchen und Frauen gesprochen werden , die

ebenfalls ihren Tag in einem Beruf zubringen , der sie
dem Hause und der Hausarbeit raubt . Es handelt sich um die vielen

Warenhausangestellten , die in großen und kleinen Warenhäusern ,

Kaufläden und Lädchen mit Berkauf , Derpacken und Expedieren von
Waren des täglichen Bedarfs ihr Brot verdienen . Sie haben gerade
jetzt wieder einen schweren Lohnkampf hinter sich und man sah sie
vor den Geschäften Streikposten stehen , um den eilenden Passanten
von ihrer Not , die sich hier unter der glänzenden Fassade der Ge -

schöftzlokale verbirgt , Kunde zu geben .

Publikum uuü warenhausangestellte .
Sellen nur hört man aus dem Publikum ein Wort der An -

srkennung oder des Bedauerns für die vielen Mädchen und Frauen ,
die Tag für Tag in den Warenhäusern und Läden arbeiten . Im

Gegenteil , wenn man recht zusieht , kann man Feststellungen machen ,
die einen sozial denkenden Menschen verbittern müssen , und wenn
man recht zuhört , kann man Meinungen belauschen , die nicht nur
von einer Unkenntnis der wahren Derhältniss « dieser Mädchen , son -
dern auch von einer manchmal brutalen Herzlosigkeit der Erzählen -
den zeugen . Das Publikum , das wenig oder gar keine Ahnung von
der Tätigkeit des Personals hat , ist empört , wenn es nicht sofort be -
dient wird , und entrüstet , wenn es nicht mit der größten Freund -
lichteit , die aufzubringen heut « manchem armen Mädel auch einmal

schwer werden kann , behandelt wird . Namentlich sind es die so -
genannten „besseren Domen * , die wie klein « Fürstinnen behandelt
werden wollen . Sie verlangen gebieterisch , daß man sie „ gnädige
Frau * nennt , ihnen Paket auf Paket aus der Etagere herausnimmt
und ihnen iiundenlang Waren zeigt , um schließlich keinen
anderen Erfolg zu haben , als die „ vornehmen " Kunden
aus dem Hause ohne Waren hinausgehen zu sehen . Die
übliche Phrase hit es dann : „ Wir kommen noch ein -
mal w i e d e r I Ich werde es mir morgen mit meinem
Mann noch einmal ansehn ! * und sie verschwinden auf Nimmer -
wiedersehen . Natürlich sind der Chef oder Abteilungschef , die immer
alles genau beobachten , wütend . Die Verkäuferin war eben in ihren
Augen schuld , daß die Kunden so fortgegangen sind . Werden aber
die Kunden einmal ärgerlich , bei großem Andrang oder bei Müdig -
keit der Angestellten , dann hagelt es von den „ vornehmen " und gut -
genährten Damen : „ Wo ist die Beschwerdestelle ? " Diese neuen
Zeiten ! Diese Republik ! Diese Betriebsröte ! Hier müßte einmal
init eisernem Besen gefegt werden ! " Und die Angestellte Hat ruhig
zu bleiben , darf nicht mucksen , wenn sie es nicht erleben will , hinaus -
aeworfen zu werden . Die Kunden bringen ihre Beschwerden an .
Dafür sind sie ja die Zahlenden , und wenn es sich auch nur um ein
Meter Band für ein paar Mark Handell ! Und sie schnauzen die
Chefs ebenso an , wie die kleinen Angestellten , und die Ehefs , ver -

ärgert und wütend , lassen es diese wieder spüren . Die Leidtragen -
den sind immer die kleineren Angestellten , auf die olle hämmern ,
vom Chef bis zur ersten Verkäuferin . Es ist merkwürdig , wie u n -
geheuer nervös und gereizt das heutige Publi -
kum ist . Der kleinst « Anlaß ist ihnen gut genug zu einer Be -
stbwerde , das unschuldigste Entschuldigungswort der Verkäuferin ge -
nügt schon , um Schimpfkanonaden hervorzuzaubern .

Das Silü üer Verkäuferin .
Die meisten sind junge , manchmal ganz jung « Mädchen , fast

noch halb « Kinder , zwischen ihnen ab und zu Ehefrauen und Witwen ,
die um der Kinder zu Hause willen die Last aus sich nehmen . Es
war «in Arzt , der einmal erklärte : „ Schon die Lust in einem waren -
hause acht Stunden lang Im Tage einzuaimen , genügt allein , um
einen Menschen blutarm und krank zn machen ! " Das nur nebenbei !
Woher sollen aber sonst die roten Backen kommen , wenn die An -
gestellten schon um HO Uhr im Dienst antreten und außer einer
kurzen Mittagspause bis abends HU Uhr in dieser dumpfigen Waren -
Hausluft arbeiten müssen ? Die Mehrzahl der Angestellten bekommt
die Sonne nur einmal in der Woche — Sonntags — zu sehen . Und

Laöentisth .
Verkäuferinnen und Lehrmädchen .
wie viele Menschen tobten , als sie hörten , daß man in Aussicht
nehmen wolle , die Geschäfte um S Uhr zu schließen . Der btave
deutsche Bürger denkt an die anderen immer zuletzt ! Er glaubt
wohl auch , sogar das allemig « Anrecht auf Llcht , Luft und Sonne zu
haben . In Deutschland macht ja gern « jeder , der irgend etwas über
einen anderen zu sagen hat , von seinen ? Recht ausgiebigen Gebrauch .
Es ist eine Art deutscher Spietzertradition , die Erbsünde des Deut -
scheu , ob er nun Unteroffizier oder kleiner Beamter , Aufseher oder
Abteilungschef ist ! Da ist ein Erlebnis , das treffend illustriert : Sie
war Kassiererin in einem großen Warenhaus im Zentrum ,
und zwar in einer der belebtesten Abteilungen . Wer die Arbeit einer
Kassiererin einmal verfolgt , wird wissen , was das besagt ! Nament -
lich , wenn man bedenkt , daß jeder Rechenfehler und jede llnaufmerk -
samkeit mit einem Abzug gebüßt werden muß ! Eines Tages , bei
besonders starker Arbeit , wurde sie von Kopsschmerz und llebelkeit
so gequält , daß sie den Abteilimgschef bat , ihr zu erlauben , nach
Hause gehen zu dürfen . Das wurde ihr aber glatt abgeschlagen . Der
Herr Chef erlaubte es ihr erst , als sie nicht mehr gehen
konnte und ohnmächtig zusammengebrochen in einer
Droschke fortgeschafft werden mußt « . Das Warenhausmädel hat es
tatsächlich zwischen solchen Chefs und zeitgemäßen Kunden bei Gott
nicht leicht . . . .

Die „jchönen - Gehälter !
Aber der Durchschnittsmensch , unüberlegend und egoistisch , sagt

einfach dazu : „ Warum soll ste es denn auch so gut haben ? Sie
bekommt ja ihr gutes Geholt dafür ! Na also ! * Wie sieht es nun
mit diesem Gehalt aus ? Was darüber meist erzählt wird , fft
häufig nur Legend « , nur Märchen ! Allerdings und natürkch —
die Direktricen beziehen manchmal sehr hohe Gehälter . Aber —
das sind ja nur wenige ! Die meisten sind nicht Direktricen und
Aeltere , die meisten sind junge Angestellte und eben nur — Ver¬
käuferinnen . Expedientinneu u. ä. Es gibt in Berlin große Läden ,
in denen fast sämtliche Angestellte — LeHrsräuleins sind . Die tosten
nur wenig , und wenn es denen nicht paßt , wirft man sie eben vor
die Tür , vor der schon hunderte neue stehen , um als — Lehrfräulein
angenommen zu werden . Hier müßte hineingeleuchtet werden , um
diese Läden , die keine Angestellten , sondern immer und innner nur
Lehrmädchen haben und dann doch Uber die hohen Löhne jammern
und mit ihnen ihre Schuhpreis « und Warenverteuerungen zu recht -
fertigen suchen . Die Gehälter selbst : in einem ' großen
Warenhaus im Westen bekommt ein junges Mädchen

Ibis zu neunzehn Jahren 32 000 eine Angestellte von
' 21 Jahren 120000 M. Diese Zahlen genügen ; denn viel « der

Mädchen sind elternlos , sind darauf angewiesen , stehen ganz für sich
allein . Von dem Gehall aber gehen noch Abzügeabalsda sind :
Stenern , Krankenkasse . Wohnung , Licht , Straßenbahnabonnement ,

�Kleider usw . Was kann da viel für Essen übrig bleiben ? Wundern
i sich die Herren „ Christen * nun darüber , daß manches Mädchen eben

gezwungen ist . sich einen „ Freund * zu halten ? Da heißt es , und
es ist eine stchende Redensart , die die furchtbare heimliche Prosti -
tuticn zu entschuldigen sucht : „ Wenn ich meinen Freund nicht hätte ,
ich wüßte tatsächlich nicht , was ich anfangen sollt «. Ich habe mir

gestern ein Paar Schuhe besohlen lassen . Dann hat mein « Wirtin
die Miete erhöht , und das Essen wird auch immer teurer ! *

Ausbeuter .
Noch viel schlimmer , direkt gemeingefährlich aber sind die Chefs

kleinerer Läden , die am liebsten ihren Verdienst auf Kosten des
Personals in die Höh « schrauben wollen . Es sind die wahrsten
Ausbeuter der jüngeren Angestellten . In einem größeren , gut -
gehenden Posamentiergeschäft des Westens hing längere
Zeit ein Schild aus ( vor drei Wochen bis vor vierzehn Tagen ! )
„ Zunge verkäuserl » gesucht ! " Da ich immer dort vorbeikomm « ,
wunderte ich mich , wie lange das Schild dort hing . Jetzt erst er -
fahre ich per Zufall durch ein junges Mädchen , das sich um die
Stelle beworben hatte , den Grund . Der Besitzer des Ladens , der
übrigens in einem Berliner Vorort ein « Villa besitzt , hatte ein
Monatsgehalt von 20 000 ( zwanzigtausend ) Mark geboten ! Das
Mädchen hatte natürlich daraufhin abgelehnt und weiter gesucht
und schließlich «in Unterkommen in einem Schuhgeschäft ge .
funden , wo sie 65 000 M. erhält . Sie mußt « d: «s « Stelle annehmen ,
weil sie keine andere Stelle bekam und keine andere Verdtenstmög «
lichketten sich ihr boten . Sie erzählte auch , daß einem anderen
Mädchen der Posamentterchef dann schließlich , als er keine bekam ,

ZOlKK) M. geboten habe . Das Schild ist verschwunden . Natürlich ,
die Inhaber werden sich hüten , zu verraten , wie vielen Angestellten
unter manchmal über einem Dutzend sie ein halbwegs anständiges
Gehalt geben Oft sind es nur zwei oder drei ! Alles andere wird
als Lehrmädchen mit einem Taschengeld abgespeist . Ebenso ist es
in den Handarbeitsläden , den Konfitürenläden und ähnlichen Ge -
fchäften .

*

Nur durch die ständigen Entlassungen in allen Betrieben und
das dadurch begründete übergroße Angebot von Arbeitskräften ist
es möglich , daß tatsächlich in vielen Läden ein Gehalt gezahlt wird ,
das — bei der Annahme einer Indexziffer von 5000 — einem

Friedensgehalt von nur 4 bis 20 Mark entspricht . Es wäre zu be -

grüßen , wenn durch Belegen dieser Zahlen von Angestellten unter

Angab « ihrer Gehälter und Arbeitszeit , ihrer Ausgaben und ihres
Alters diese Vampyre und Ausbeuter einmal an den Pranger ge -
stellt würden . Es sind das nicht in der Mehrzahl die großen Unter -

nehmer , die einer ständigen Konttolle der Angestelltenverbände eher
unterworfen sind , als haupfföchlich Angehörige des „ braven , soliden .
guten Bürgertums " , der Leute mit dem guten deutschen National -

bewußtsein und dem gestickten Hausgruß über dem bequemen Sofa :
Wtt Deutschen fürchten Gott und sonst nichts auf der Well ! * —

Den Angestellten aber kann nur der feste Zusammenschluß im Zen -
ttolverband helfen . Ihnen hilft olles Klagen nichts , niemand hilft
ihnen , wenn sie es nicht tun . Das können sie nur , wenn sie ihre
schwachen Kräfte in einheitlicher Organisation zu einer Macht ver -

einigen .

von öem eigenen Hruüer verführt .
Ei « Ueberfall mit Maske und Revolver .

Ein schwerer Raubüberfall , dem die Mutter des Staatsanwalt -
fchoftsrats I . zum Opfer gefallen ist , beschäftigte gestern das Schwur -
gericht des Landgerichts III . Wegen schweren Raubes hatte sich der
Mechaniker Georg Steiniker zu verantworten , während der Haupt -
täter , sein Bruder Richard , sich der Sühne seiner Tat durch Selbst -
mord entzogen hat .

Richard St . hatte die Bekanntschaft der beiden Hausangestellten
bei Frau I . , des Hausmädchens Elisabeth K. und der Stütze Mar¬
garete B. gemacht und war zu der letzteren in freundschaftliche Be -
Ziehungen getreten ; er war von Jugend auf ein Taugenichts gewesen ,
auch schon wegen Diebstahle vorbestraft und trieb sich arbeitslos um -
her . Es gelang ihm , feinen zwei Jahre älteren Bruder Georg zu
überreden , mit ihm einen Raubüberfqll in der Wohnung der Frau I .
Zu unternehmen . In später Abendstunde klopfte der Angeklagte dann
an die Hintertür , ließ sich von der anderen Hausangestellten , Elisabeth
K. öffnen , packte sie plötzlich am Hals , würgte und betäubte sie. Dar -
auf ließ der Attentäter seinen Bruder , der auf der Treppe gewartet
hatte , in die Wohnung hinein . Beide banden sich schwarze Masken
vor das Gesicht und gingen in das Schlafzimmer , in dem die alle
Frau I . schon schlief . Mit vorgehaltenem Revolver trat
Richard Steiniker der erschreckt aus dem Schlaf Auffahrenden cnt -
gegen und erzwang von ihr die Herausgabe des Schmuckes ,
Da sie versicherte , sie werde nicht um Hilfe rufen , standen die beiden
Burschn davon ab , ihr einen Knebel in den Mund zu stecken . Kaum
waren die Räuber fort , stürzte die Uebsrfallene zum Fenster und
schrie um Hilfe . Auf die Rufe kamen die Hansbewohner herbei -
geeilt und nahmen die Verfolgung des Richard St . auf , der sich aber
angesichts der verfolgenden Menge vor dem KdW , am Wittenberg -
platz eine Kugel durch den Kopf schoß , so daß der Tod sofort eintrat .
Es hatte sich daher nur Georg Steiniker wegen der Raubtat zu ver -
antworten . Der Angeklagte behauptete , daß er nur seinem Bruder
zuliebe die Tat verübt habe . Der jüngere Bruder habe ihn und die
ganze Familie vollständig beherrscht . Der Vater des Angeklagten
bezeichnete seinen vor den Richtern stehenden Sohn als einen fleihigen
und ordentlichen Menschen . Di « Geschworenen sprachen den Ange -
klagten schuldig der Beihilfe zum Raube unter Bewilligung mildern -
der Umstände . Das Gericht oerurteilte den Angeklagten zu einem
Jahr sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung der vollen Unter -
suchungshaft . Das Gericht erklärte sich außerdem bereit , noch Ver -
büßung von vier Monaten der Strafe die Strafaussetzung unter Ge -
Währung einer Bewährungsfrist zu befürworten .

Das Sohlcuami zieh ! um . Es verlegt am 14. d. M. seine
Räume aus dem Hause Linksttaße 25 nach dem Berwaltungsgebäude
der städtischen Gaswerke Neue Friedrich st raße 103 , Ecke
Sttolauer Straße . Wegen des Umzuges bleibt das Kohlenamt am
14. und 15. d. M. für Verbraucher und Händler geschlossen .

q Heimweh .
Eine Geschichte der Sehnsucht von 3ohn w . Nylander .

Sullivan hatte seine Wanderung hin und her aufgegeben .
Plötzlich fiel mir sein Lied ein . Ob der Zimmermann hier auf
der Insel vielleicht auch Jrländer war ? Ich habe nie einen

so starten Trieb nach der Heimat gefunden als bei den Iren .

Der Nordländer jährt auch in seine Heimat zurück von der

See . von Amerika . Afrika oder woher es sein mag . Er kommt

heim und zeigt , ob es ihm gut ergangen ist . In einem Pelz¬
mantel , den Pelz nach außen , in Hut und hohem weißen
Kragen , in der Hand einen großen Koffer mit glänzendem
Beschlag , so kommt er zurück . Ist ' s ihm aber nicht gut ge -

gangen , so verschwindet er draußen .
Aber der Ire ! Sieh ihn von Bord gehen , um von New

Port , Kanton . Kapstadt oder Sidney in die Heimat zu fahren .
Dasselbe klein « Kleiderbündel oder ein halbgefüllter Sack auf
der Schulter , dieselbe alte , «ingedrückte Mütze , dieselben plum -
pen Stiefel , alles genau so wie er herüberkam , vielleicht ebenso

arm , vielleicht noch ärmer und vielleicht noch vertrunkener .
Aber heim , heim zu der alten Arbeit mit Hacke und Spaten ,
oder vielleicht heim nur um zu sterben .

„Patrick, * sagte ich , als Sullivan immer noch regungslos ,
wie im Traum versunken , dastand , „ist es lange her , seit Sie

zu Hause waren ? *

Sullivan antwortete nicht . Nun wandte er sich um .

„ Feuer voraus ! * rief er .

„ Ay, ayl * antwortete der Steuermann und war in der

nächsten Minute auf der Back .

Nun kam auch der Schiffer . Er stolperte auf der stellen
Treppe und atmete etwas schwer.

„ Da ! * sagte der Steuermann und wies auf einen kleinen

glimmenden Bug wei ' hin unter dem Bugspriet .
„ Sie fischen mit Kienfackeln, " sagte der Schiffer und nahm

das Glas von den Augen . „ Ich wette , daß es Stone mit seinen
Jungen ist . Frische Fische Win Frühstück , Eentlemen ! " sagte er

zu Sullivan und mir gewendet . „Letzt sieren wir die Klein -

segel nieder und legen bei , und dann schlafen wir ein paar
Stunden . Aber ein Mann aus die Back , um Ausguck W halten .
Scht «och. ob noch etwas w der Flasche ist . Und purrt mich ,

wenn ich einnicken sollte . Bei Tagesgrauen , denke ich , können
wir die Boje sehen . "

Wenige Minuten später lag Peelhew so still , als ob sie
schliefe , und wurde behutsam von der Dünung auf und nieder
gehoben .

Als ich nach einer Welle achteraus kam , um das Tauwerk
dort zu klaren , war an Bord kein anderer mehr wach als der
Ausguck und der eingewurzelte alte Steuermann , der von
einem Orte in Oregon träumte .

„Setzt Bramsegel ! " rief der Steuermann , und ich sprang
schlaftrunken auf , fiel aber in demselben Augenblick wieder
schwer und hilflos mit Knien und Händen auf Deck . Das

Kabelgarn , das ich abends um den Zopf des Stewards geknotet
hatte , war vorsichtig wie eine Fessel um meine Fußgelenke ge -
bunden und in einem Ringbolzen befestigt , während ich schlief .

Bong Lee war schon in vollem Gange mit feiner Arbeit .
Er steckte den Kopf aus der Kombüsentür , als er den Lärm
hörte , und schlug mit einem Lächeln seine schweren Augenlider
etwas mehr als sonst auf .

„ Haben Sie sich weh getan ? * kragte er .

„ Nicht im geringsten, " antwortete ich, indem ich das Kabel -

garn durchschnitt und meine schmerzenden Hände und Knie rieb .

„ Ich glaubte , Sie wären von der Bramrah « gefallen, "
sagte er freundlich .

Jawohl , dachte ich. Das nächste Mal bist du an der Reihe .
Ucbrigens hatte ich auch gar keine Ursache gekränkt W sein .
Und außerdem , könnte wohl überhaupt ein Mensch an einem
so herrlichen Morgen beleidigt sein !

�Selten hatte ich die Sonne über einem herrlicheren Bilde

aufgehen sehen . Der Wind hatte sich völlig gelegt . Nur hier
und da wurde die See von einem leichten Windstoß gekräuselt ,
der schelmisch einen glitzernden Kell von spielenden kleinen
Wellen über den blauen , unendlichen Wasserspiegel warf . Und
mitten aus diesem schimmernden Ozean von Topas erhob sich
unsere Insel , schön wie ein überirdisches Traumland .

Der Bergkegel in der Mitte der Insel war in einen leichten
Wolkenschleier gehüllt , und weiße , flaumweiche Wolkenstreifen
tauchten hier und da an der Seite des Berges auf . Eine reiche
Waldvsgetation , nur von einigen offenen Fläcl ) en unterbrochen ,
kleidete die ganze Insel in ein wechselvolles grünes Gewand .

Mannigfaltige Farbentöne vom tiefen Zypressengrün bis zu
strahlendem Smaragd gaben dieser Vegetation eine Abwechse -
lung und Uexpigkeit . durch die man ganz der Wirklicchkeit ent¬

rückt und in die Märchenwelt der Kindheit zu deren Bor -

stellungen von einem Garten Eden zurückversetzt wurde .
Es war nicht möglich bei dieser Entfernung schon Einzel -

heiten der Landschaft zu erkennen . Nu » auf einer weit vor -
geschobenen Landzunge gegen Norden — vielleicht war es auch
eine Insel für sich — zeichnete sich eine lange Reihe Kokas -
palmen mit ihren hohen , schlanken Stämmen und den aus -
gedehnten Kronen scharf gegen den Horizont ab . Alle waren
leicht nach Süden zu geneigt .

Schaumweihe Brandung umgab die Insel in ihrer ganzen
Ausdehnung , und das Riff , wo die Dünung Grund faßte ,
schien nur durch einen schmalen Wasserstreifen von der Insel
getrennt zu sein . Nahe dem Strande lag ein langes , weißes
Haus , und in einigem Abstände davon , mehr im Schutze des
Waldes , wurden noch mehrere kleine Gebäude sichtbar .

Während wir die Kleinsegel setzten , hatte Bong Lee den

Morgenkaffee bereitet . Es war dumpf unten im Roof . Ich
holte ein paar Zwiebäcke aus meinem Beutel und ging mit
meinem Kaffeeknig auf die Back .

Einem leichten LustWge vom dahinrollenden Sonnen -

wagen gleich ging ein Hauch der Morgenbrise durch die Luft .
Bald hatte sie uns ' erreicht . Die kleinen Segel standen schon
voll . Dann schüttelten sich die schweren Unterscgel « in paarmal .
und halb widerwillig bogen auch sie sich , um den Windstoß
leichter auffangen W können .

Kelly achteraus am Ruder drehte eifrig das Rad , und bald
lag dos Fahrzeug wieder in seinem Kurs . Das Wasser vor
dem Steven , dos schon seit einer Weile da unten geflüstert
hatte , fing nun eifrig zu rieseln an . Ab und zu schlugen schon
die Tropsien bis an den Bug hinauf . Der Schoner begann rasch
aufWschießen . Gerade vor uns hatten wir eine Oeffnung im
Riff , und ich bildete mir ein , daß Nanawaj schon näher käme .

Einige der anderen waren auch auf die Back gekommen .
Wie mit Zaubermacht wurden aller Blicke dahin gezogen . Wir
sprachen davon , was für Obstsorten es wohl auf der Insel
geben möchte , ob die Menschen ähnlich denen auf Hawai wären
oder vielleicht brauner und noch weniger bekleidet . Lauter

gleichgültige Sachen . Aber ich merkte wohl , daß keiner unter
uns war , der nicht ergriffen wurde von der Schönheit , die da

plötzlich vor unseren Blicken auftauchte aus dem alltäglichen ,
einförmigen Meere . Es war deutlich auf all den rauhen Ge -

sichtern zu lelen ,
T ■ '

( Fortsetzung folgt . )



Schutz den veutzchnationaleu !

Der Prozeß Urich vor der Berufungsinstanz .
Die m der Stadtverordnetensitzung vom 16. Na

vember 1S22 vorgekommenen st ü r m i s ch e n Auftritte , die der

deutschnationale Stadtverordnete K u b e durch eine die Sozialdemo
kratie herausfordernde Rede oeranlaßt hatte , wurden gestern beim

Landgericht Berlin I vor der Berufungsstrafkammer 8 erörtert .
Das Schöffengericht Berlin - Mitte hatte den Stadt

verordneten Genossen Urich . dem zur Last gelegt wurde , in jener
Sitzung den deutschnationalen Stadtverordneten Lüdtk « absichtlich
zu Boden gestoßen und „ Lump ! " geschimpft zu haben , zu SVOlll )
Mark Geldstrafe verurteilt . Gegen dieses Urteil , das damals
im „ Vorwärts " als skandalös gekennzeichnet wurde , legte Urich B e
r u f u n g ein . Aber auch der Staatsanwalt focht das Urteil an , und

zwar mit der Begründung , angemessen sei nur Gefängnisstrafe , die
er auch vor dem Schöffengericht schon gefordert hatte . In der aestru
gen Berufungsverhandlung erklärte Genosse Urich , bei Kub

Ausfällen gegen die Sozialdemokratie seien viele Stadwerordnete
der Linken erregt zur Rednertribüne gestürmt , er selber habe in dem

allgemeinen Tumult sich ihnen angeschlossen und habe Kube nach -
drücklich zur Rede gestellt . Er sei dann zurückgehend in dem Eng
paß zwischen Borstandstisch und Stenographen
tisch auf den De u t s ch n a t i o n a l « n Lüdtke gestoßen
der hier auffallenderweise auf der linken Seite des Hauses stand , wie
wenn er provozieren wollte , und den schmalen Weg sperrte . Wenn
Urich ihn beiseite geschoben habe , so sei das unabsichtlich ge -
schehen , und bestimmt habe er nicht nach Lüdtk « geschlagen .
Aufs entschiedenste bestritt Urich , nachher noch gerufen zu haben :
„ Sie Lump , Sie reiße ich in Stücke ! Seine Darstellung wurde

unterstützt durch die Stadtverordneten Genosse Radtke und Ge -
nosse Zimmermann . Dagegen gaben die deutschnationalen
Stadtverordneten Lüdtke , Ganzow und Kube eine Dar >

stellung im Sinne der Anklage . Kub « „ nahm an " , daß Urich ab'
sichtlich gestoßen habe . Lüdtke versichert «, er sei von dem Stoß hin
gefallen , habe sich dann erhoben , und nun sei Urich , der bereits davon
gestürmt war , nochmals zurückgekommen und habe geschrien : „ Sie
Lump usw . " Ganzow dagegen bekundet «, das Hab « Urich in dem
Augenblick gerufen , wo er von dem am Rednerpult stehenden Kube

wegging und Lüdtke hingestoßen habe . Der Widerspruch zeigte ,
wie u n z u v e r l ä s s i g die Beobachtungen der beiden Zeugen
waren . Trotzdem stützte sich der Anklagevertteter auf sie. Staats »
a n » a lts a sses so ' r D r. Weißenberg beantragte gegen
Urich �echs Monate Gefängnis ! Gegen diesen Antrag , der
an die schlimmsten Zeiten vor der Revolution erinnerte , wandte sich
der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Siegfr . Weinberg ,
mit berechtigter Schärfe . Als er demgegenüber auf die Verhältnis «
mäßig geringen Strafen hinwies , die erst vor «inigen Tagen mehrere
Deutschnationale wegen brutaler Mißhandlung harmloser Dassanteu
erhalten hatten , und er dabei den Ausdruck . cheutschnationale
Rüpel " gebrauchte , griff der Vorsitzende Landgerichtsdirektor T ö l t

zu ihrem Schutz ein und rügte den Ausdruck . In einem Schluß -
wort hob Genosse Urich hervor , daß Beobachtung und Erinnerung
gerade bei plötzlichen Ereignissen unzuverlässig sind. Do , Gericht
kam zu dem Urteil , daß beide Berufungen zu ver -
werfen seien , die des Angeklagten , aber auch die de » Staats -
anwolts . Es bleibt also bei der Geld sirafeoondOOOOMart ,
die das Gericht für angemessen und ausreichend erklärte .

„ Alles ist Geschäft " .
Wir veröffentlichten gestern unter dieser Ueberschrfft ein « Kritik

über die seltsam « Propaganda des Verbandes Deutscher Blumen -
geschästsinhaber aus Anlaß des sogenannten „Deutschen Mutter -
tages " . Der genannte Verband teilt uns mpr mit . daß feine Orts -

gruppe Berlin einmütig beschlossen hat , all « Mütter ohne Unter
schied in den Krankenhäusern . S i ech « n ansta lt en und
Altersheimen Groß - Berlins unentgeltlich am Sonntag ,
den 13. Mai , mitBlumen zuerfreu « n , auch armen Familien
Blumengrüße in die Wohnungen zu senden .

Wir nehmen gern von dieser Mitteilung Kenntnis , die jedenfalls
ersonnen läßt , daß unsere Ausführungen nicht vergeblich gew�en
sind . Ob der Beschluß , die Armen mit Blumen unentgeltlich zu
bedenken , erst neuerdings gefaßt worden ist , wollen wir zunächst
dahingestellt sein lassen . _

Heinrich Schröder .
Einer unserer bekanntesten und bewährtesten Berliner Partei -

genossen , Heinrich Schröder , aus dein früheren 2. Berliner
Reichstagswohltreis feiert morgen , Montag , den 14. Mal , seinen
6 0. Geburtstag . Als Zigarrenarbeiter kam er im Jahre 1884
aus Frankfurt a. d. Oder nach Berlin . Er wurde damals schon
Abonnent des „ Berliner Volksbtatt " und blieb e » nach
dessen Umwandlung in den „ Vorwärts " im Oktober 1890 bis
heute ununterbrochen . Als noch unter dem Sozialistengesetz im

August 1889 die Berliner Genossen wieder ihre Organisatton neu
aufbauten , war Schröder einer der ersten , der im 2. Kreise dem
Wahlverein gleich bei seiner Gründung beitrat . 1900 wurde er Mit¬
glied der Lohnkommission für den 2. Kreis und damit auch Kreis -

Vorstands - und Zenttaloorstandsmitglied bis 1911 . Das Vertrauen
seiner Genossen berief ihn 1912 als Kreisvorsttzenden an die Spitze
des Kreises , bis 1916 die Spaltung durch die Unabhängigen die

Parteiorganisation klüftet «. Der neugegründete Wahlkreis Berlin 2

berief ihn wiederum zum Kreisvorsitzenden , bis der Zusammen -
schluß im Bezirksverband im Dezember 1918 die einzelnen Wahl -
vereine zusammenfaßte . Nach der Novemberrevolution wurde
« chröder 1920 Bezirksverordneter für den Bezirk Kreuzberg , 1921

Fraktionsvorsitzender der SPD . - Bezirtsoervrdneten , und

seit der Vereinigung ist er Fraktionsvorsitzender der DEPD . - Lezirt » -
verordneten . Auch zu den Parteitagen haben ihn die Berliner

Parteigenossen zu wiederholten Malm mtsmdet . — Heinrich

Schröder hat also fast vier Jahrzehnte im 2. Wahlkreise an der

Spitze der Parteibewegung gestanden . Diele seiner Mitkämpfer hat
er nebm sich ins Grab sinken sehen ; er steht heute mit seinen
60 Iahren frisch und tatmlustig da. Die Genossen seines cngerm
Kreise » sind einig in dem Dank für seine unermüdliche Arbeit , in

der er nie erlahmte , und einig in dem Wunsch , daß er noch lange
Jahre der Partei und seinm Freunden erhalten bleibe .

„ Juden raus " auch in der Treptow - Sterntvarte .
Die Treptow - Sternwarte , die von den freien Gewerkschaften in

jeder Beziehung unterstützt wird , ist , wie uns ein Leser mitteilt , in
der letzten Zeit der Schauplatz reaktionärer Demon -

st r a t i o n e n geworden . So sprach z. B. am Mittwoch , den
9. Mai . der Herr Professor Doktor Fritz Jäger über Forschung ?
reisen in den Höhen des Kilimandscharo . Zum Schluß verstieg er

sich zu ivohren Klageliedern über den Verlust der Kolonien usw .
Diesen Ausführungen folgte natürlich die übliche Hetz « gegen
England . Bei dem üblichen Schlußwort des Herrn Direktor

Archenhold wurde dos erstaunlicherweise noch untersttichm
Zlvischenrufer , die sich die üblen Hetzen verbaten , wrirden mit

„ Juden raus * niedergebrüllt . Bei der „Schlagfertigteit " der

„ teutschen " Radauheldm sind viele andersdenkende Besucher schließ -
sich still , denn der Weg zum Bahnhof ist weit . — Es ist daher ganz
angebracht , die Geiverkschaftsmitglieder auf dies « politischen
Auswüchse aufmerksam zu machen . Hier kann keine Kritik

scharf genug sein , um diesen Unsinn aus rein wissmschaftsichm Im

stituten auszurottm . _

Di « ZNilchpreije für das Gebiet der Etadtgemeinde Berlin
werdm mit Wirkung vom Montag , dm 14. Mai , wie folgt fest
gesetzt : Für Vollmilch 920 Mk . je Liter , für nach Berlin ein -

geführte Magermilch 600 Mk . je Liter . Die . A- Milchkarten
werdm wie bisher mit % Liter , die S - Milchtartm sowie die Karten

für werdmde Mütter ( E- Kartm ) wie bisher mit je % Liter Boll '

milch beliefert

Ein Wohltäter der deutschen Kinder , unser Genosse I . P . Niel '

s e n - Kopenhagen , begeht heute mtt seiner Lebmsgefährtin auf
deutschem Bodm das Fest der Silberhochzeit Mit uns

iißm ihn all die vielm Taufend deutscher Kinder , die durch seine
ittgkett der Rot de » Elternhauses ans Wochen und Monate fliehen

durftm und bef ' opferbereiten Arbeitern im gesegnetm Dänemark

Erholimg fandm ; auch jene gedmken seiner in Dankbarkeit , die hier
in dänischen Kakaostubm ein kräftiges Frühstück findm , gelegmtsich
eirnnal Wäsche erhielten oder an gabmreichm Weihnachtsfeiern
teilnehmen durftm .

Sei « Zmlralheizung ab 15. Wal . Dos Kohlenamt tellt mit :

Auf Grund der Bekanntmachung de « Magistrats über die Kohlm -
Verteilung wird ab 16. Mai 1923 der Betrieb von Sammelheizungm
bis auf weiteres verbotm .

Beim Spielen mit Granatzünderu hat sich gestern wieder ein
' chweres Unglück ereignet . In dem Zigarrengeschäst von Dröse ,

Wörther Straße 22 , spielte der 13jährige Sohn Herbert mit

mehreren Granatzündem . Plötzsich explodierte einer der Zünder
und dm » Knaben wurde die l i n k e H a n d bis zum Gelenk glatt
abgerissen . Ferner erlitt der Knabe schwere Verletzungen an
der rechten Hand sowie im Gesicht . Ein m der Nähe wohnender
Arzt legte ihm die ersten Verbände an » md ließ ihn nach dem
Krönkenhause am Friedrichshain schaffen . Die Kriminalpolizei be -

chäfiigt sich mit Enritttesimgen nach der Herkunft der Granatzünder .

v « k » bild « » « » a » » jch » t Sroß - Versi ». Heut « nachmittag 8 Uhr im
Schill « r - Iheater . Lharlottenbnrg , „ Die Journalisten " . Lustspiel
in 6 >kte « von Gustav Freptag . Smmtag , den 10. Juni , nachm . 214 Uhr ,
im Deutschen Opernhaus „ Die lustigen Weider von Windsor
und Sonntag , dm 17. Juni , nachm . 214 Uhr „ Die Fledermaus " . Kartm
a 2000 Mk. » m Bureau des BezirkzblldiingSau - ZschusseS , Lindmstr . Z, 2. Hof ,
2 Tr. , Zimmer 8 und bei dm BildungSauSsckußinitgliedem der Abtellungen .

FreNag . den 18. Mai , pünktlich 6 Uhr abend « Sitzung des kleinm
Bildungsansschusse » im Bureau , Lwdmstr . S, 2. Hof , 2 Tr. . Zimmer 8- g.
Wichtige Tagesordnung !

„Sexuelle Erkenntnis und Erziehung " . Montag , de » 14. Mai . 714 Uhr ,
Beethovmstr . 8 ( Haeckelsacck ) , der erste der vom Provinzialschul »

„VegenwartSvätagocii ? "
ahr de » Bundes eutschie -

„ Mutterschaft —

Lebensmittelpreise der Woche .

Zafuhr : Fleisch sosreiohend , Goschlft mSCig . Fische
reich end . OesehUt Sott Obst nod OamSse reichlich , Ge¬
sehnt Sott

•
In dar Woche rom 8, Mi 12. Msi galten in der Zentralmerht -

heQe folgende Klelshandeltprelse :
madfleUoh 5000 - 5500 M . ohne Knochen 6000 - 6000 M. Sehwelne -

fleiseh 5500 —8500 dl . Kslbllelsch 4000 —6500 M. Hammelfleisch 4000
bis 5000 M. Serlaeherter Schinken 9000 —11000 dl . und Speck 7000
bis 8000 dl . Pnleo 6000 - 6500 dl . Hühner 5500 —6500 dl Glnte 7000
die 7800 dl . Eden 6000 —6500 dl . Sehellflseh 800 —1800 dl . Kabeljac
1400 —2000 dl . Seelachs 800 —1100 dl . Dorsch 650 —900 M. Flundern
650 —1400 dl Schollan 1000 - 5500 M. Rctzongce 7000 dl Ic EU :
Aals 6800 dl . Schleie 8000 dl Hechte 2500 —3500 dl . Karpfen 3000 bis
3500 dl . Zander 6000 —6200 dl . Lebende Aale 7000 - 7500 M. Schleie
4500 —5300 dl . PIBtzen 700 —1300 dl . Bleie 2500 - 2800 dl . Haturbntter
8000 —8400 M. Margarine 4200 —6900 dl . Sehweinetchmalz 5000 bis
6000 dl . Erbten 1060 —1400 dl Weite Bohnen 950 —1100 dl . Llneen
1100 - 1600 IL Eier 400 —420 dl . das Stfiek . Welzenmehl 950 —1200 M.
Grupen 950 dl . Haferflocken 950 - 1200 M. Nadeln 1200 —1850 dl .
Reis 950 - 1600 H. Weiflkohl 550 - 600 M. Rotkehl 1000 dl . Blemenkohl
2000 —8000 dl . der Kopf . KehlrOben 160 dl . MohrrDhee 100 —160 dl .
Spinat 300 - 400 dl . Spargel 1200 —2600 M. Grüne Gurken 6000 - 6000 dl .
das Stück . Morcheln 1300 —1500 M. EBüpfel 600 —800 dl . Apfelslnee
450 —700 M. und Zitronen 120 —200 dl . das Stück .

Die Fürsorge ! ! eil « für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene de »
Bezirksamts Prenzlauer Berg zahlt ab Montag , dm 14. Mai , die
vom ReichsarbeitSmiinsterium scstgciet " -

" — - - - - - -. rjuam . u. .

Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebl
te » Svnder - TmernngSznschüsse für
ent .

Sroß - Serliner parteinachrichtea .

7. flttt ». C- Hoilottcntnug . Donnerstag , den 17. Mai , 714 Uhr , Aula W
der Siemens - Obere calichule , Schloßstr . 27, große Beamtenwerdeoersauim .
lung : „ Das Kcomtenrät « gaset und Besoldungspolitik ' . Ref . Ben . Iren - �
n ig, M. d. 9i. und Ben. ÄflitftUt , 3K. d. R. Freie Aussprache . Alle �
Reichs - , Staats - und Äommunclbeanrtcn und Angestellten mit ihren g
Frauen , soweit durch Mitglieder eingeführt , sind eingeladen . ö

Wedding . Montag , den 14. Mai , 7 Uhr , Sitzung der Obleute der Rom-
tlen Kommission . Vortrag des Genossen Bürgermeisters Leid. Jede

Z. Rrcis .
Munal « n
Abteilung hat drei Vertreter zu entsenden .

7. Rrei ». Lharlottenburg . Montag , den 14. Mai , 714 Uhr , Wttgliedervcrsamm -
lung bei Btkmann , Scharren - , Ecke Wilmersdorfer Stpatzc . Vortrag drs
Reichsivgsabgeordneten Dr. Paul Hertz: „Steuersragen und Getreide
nmlage " . Dicskussion . Gäste , durch Mitgli '

Vea
sage".

Die Obleute der

ifragen M
Gäste , durch Mitglieder «ingeführt , haben gutritt . —

mtenwerboausschüsf « müssen in der Mitgliederoersamm -
lung am 14. Mai bei Eckmann , Scharrenstratz «, zwecks Empsangnahme der
Handzettel für den 17. Mai erscheinen . Evtl . Vertreter entsenden . Jede
Abteilung muh oertreten sein . — Montag , den 14. Mai , nachmittags 4 bis
6 Uhr, im Jugendheim , Rofinenstratze 4, Borbereitungsunterricht ( Sitten
lehre ) für die ""

|
" " 1 -

Lehrer Gm» '
Sekretariat Z

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _
_ _ _

fahrt statt . Die Fraurnletterinnen erscheinen um 7 Uhr.
13. Kreis . Tempelhof - Maricndsrs . Montag , dm 14. Mai , 8 Uhr , FraktionS '

sttzunz im Rathau , Mariendorf , Zimmer 26.
14. RmISIn . Montag , den 14. Mai , 714 Donau -

g immer 17.

straße 120, Vortrag de » Gen. Dr. Seligsohn über : „ Das «trafrrchf .
Autzerordeittlich « Funktionäroersammlung am Mittwoch , den 16. Mai , 7 Uhr .
Ott wird noch bekanntgegeben . — Abteilungeoettreter der Beamtenwerde -
ausschüss «. _ Montag , den 14. Mai , 7 Uhr , im Patteibnreau , Reckarstr . z,

p den 14. Mai , 7 Uhr , Krei - vertrelrrversammluna in Nieder -
chulaula Berliner Stt . 81. Referat des Genossen Bürger -

meister Grnnow .
Kreis . Penk » » .
lichcn Bürgerbepntiette » im Rathaus ,

Heute , Sonntag , den 13 . Mai :

in kärperlicher und geistig « Arisch « unser Genoff « i.
_ _ _ _ _ _12, seinm 65. Geburtstag . Dem weit über die Adttilnngs -
hinan » bekannten Genoffen wünschen wir noch viele Jahre rüstigen

Ktfftns ,
Morgen , Montag , den 14 . Mai :

S. «bt . 7 Uhr Sitzung der so, . Elternbeiräte der 25. , 102. , 89. trab »6. Ge-
meindeschnl « bei Dodrohlaw , Arkonaplatz .

8. «bt . 714 Uhr bei Wiemer «, «ülowstr . 58, Sitzung aller in der »ohlfahrt ».
und Jugendpflege tätigen Genossen und Genossinnen der BSPD . Er -
scheinen Pflicht , da wichtig « Tagesordnung .
«it . 714 Uhr Sitzung ssmtticher Mitglieder der Kommunalen Kommission

18. Kreil . Paul » » . Montag , dm 14. Mai , 6 Uhr , Frakttonssttzung mit fämt -■. . . . . . .
- "

» chZü

18. KU.
Ja ,

18. . 714 Uhr Sitzung
bei Müller , Uferstt . 12.

87. Abt . 7 Uhr bei Zerasch , Ebertvstr . 10, Sitzung aller BSPD. »MitgIi «der det
Wohlfahtts - und anderer Kommissionen . Di « zuständigm Bezirks - refp .
Stadtverordnetm müssen auch erscheinen . Eingeladen ist auch, wer sich
künftig auf kommunalem Gebiete betätigen will .

11?, «bt . Lichtenberg . Genosse Deorg Gtintm , Lessingst ?. 28, ist verstorben .
Di « Beerdigung flitbet Montag nachmittag 2?» Uhr auf dem gentoalsriedhof

indssttznng bei Anders , Bahnhoffttah «. —
Hr. Mitgliederversammlung in der Schule

in ffttedrii�sfelid« statt .
«4 . Abt . Rahlsdor, . 8 Uhr Vorst

Mittwoch , dm 16. Mai ,
ZSalderfeestratz «.

714

Arauenveranstattungen am Montag , den 14 . Mai :

I . Kreis . «Ilmersdorf . 714 Uhr bei Pieper , Holsteinische Str . 60. Tageiord -
nnng : Neuwahlen , ferner agitatorisch « und organisatorisch « Aragm .

5. Abt Der ssrauenabend fällt ans .
22. Abt . 714 Uhr bei Radzan , Brüsseler Str . 48. Thann : �wei Aoauen -

aeflaHrn *. Ref . Gen. Dr. Schütte . Erscheinen aller Genossinnen ist Pflicht ,
da Reuwahl der Leiterin .

48. Abt . 7 Uhr bei Eichholz , Euorpstratze 28, «orttag des Genosse » Klettt « über :
»,Wilck>er und 3Älcdttbe5�mv ?una�.

188. «dt . Kipeniok . 714 Uhr bei Stippekohl . Schänrrlinder Str . 5. Thema :
„ Idee und Praxi » im Sozialismus� . Ref . Gen . Revmtlow .

UebennorgLU , Dienstag , den 15 . Mai :

714 Uhr hei Rückert , Eteinmetzstr . 36, engere Vorstand , fitzung .. . - - - -- . - - -D. �lternbeirät « aeladen .
BSPD. - Elt - rnbeiräto beim

Hierzu

Genossen Paul

8. «bt .
find die 7 Obleute der BSPD . -

87. Abt . 7 Uhr Sitzung aller "

Kraus «, Kochhannstr . 12, Quergeb äud « 3 Treppen .
42. Abt . 614 Uhr Abrechnung der Bezirksführer bei BtL .

_ _

86. «dt . «mkSlln . 714 Uhr Lokal Aret , Siethen - , Eck« Lesslngstr . 18, Funkt i° -
nittkonferenz . Abrechnung .

168. Abt . Köpenick . Dommoorstadt . 714 Uhr Sahlabend bei Schulz , Bahnhof -
stratzc 34, Bortrag de » Genossen Stadtrat Monte : „Berlin als Einheit ».
gemeinl « .

128. Abt . Kanlsdorf . 8 Uhr gnsammmkunst aller jungen Parteimitglieder zur
Gründung einer Jungfrztalistengrupp « im Ingendheim der Schule Adolf -
Kratze 25.

Aranenverauskallungen am Dienstag , den 15 . Mai :

18. Abt . 714 Uhr bei Müller . Uferstr . 12. Sottra « des Genossen Frauken - Solln -

«n. M. d. L. , über : „ Das ReichssugendwoKfahttsgesetz ' .
-t. 714 Uhr bei Fritfche , Dronthruner Str . 4. Borttag de « Genosse » Kllltz

au , „Reuters Werkm ' .
Abt . 714 Uhr tu der s «iale » ArheitOgemeiiNchafl , Fruchtstr . 68, vorn

patter » recht, . Thema : „Die versunkene Glocke " von Gerhatt Hauptmann .
Sief. Gm. Bttnitzer . „Gleichheiten " abrechnen .

37. «bt . Eharlottmdueg . 714 Uhr bei Thunack , «ielandstt . 4. Ref . Genosse
Dr. Zaffee üb « : . . Hygienisch « Forderungen für Mutter und Kind " .

128. bis 186. Abt . Pankow . Mittwoch , den 18. Mai , 71t Uhr, im Jugendheim ,
Breite Sttatz » 32, Borstands , und Funkttanärkonferenz . Erfcheinm Pflicht ,
da wichtige Tagesordnung . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
teuc Bilderferie ) : Die Monttssori - Grundschnle . Ref .
>tag. den 15. Mai , abends 7 Uhr . in der Aula des
nasimn », B. 30, Hohenstaufen str. 47—48. Karten am

( neue
Clara Srunwald . Dienst «
Werner - Siemens - Realgymna ' � . .
Saaleingana und im Vorvkrkauf durch „Wttkfrende " , Magdeburg « Stt . 7.

« « ei » der Freidenker für Feneibestattnna , e. v. 2. Bezitt Moabit . Am
15. b. M. , abend » 7 Uhr , Gesellschaftshaus , Wiclefstratze . öffentlich « Bttsannn -
lnng . Lichtbild «roottrag . — 2. Bezitt Westen . Am 16. d. M. , abend » 7 Uhr,
Schulau la Pallosftoatze , öffentliche Bersammlnng . Lichtbildervortrag . —
13. Bezirk . Am 17. d. R. , abend , 714 Uhr , Karlshorst , Kont - Real - Gymnasium ,
öffentliche Bettammlung . Lichtbildervortrag .

Soziolbemstrotifch « «önnerchv , „Friedttchshain " . Am 2. Pflngstkeiettog
vevanfwlttt der Chor unter Mitwirkung des B« lln « Tonkünstl «. Orch «ft,r , in
d « Brau « « Friebtchshatn ein Frvhkonzett . Beginn 5 Uhr . Eintttttskattra
» 300 M. sind bei den Kassierern d « Abteilungen des Itteifes sowie bei den

! liitgliedern de » Chor , zu haben . Bei Regenwetter findet da , Konz « : im Saale
statt . Um regen gnspruch wird gebeten .

Damenkleidung
Bluse arte gestreiktem Zephir ,

halsfrei « der hoch - ( VTlifi
teechlceeen . . . . . . .VlDV . ~

Kleid ans gestreift eQTVA/Z
krottö . . . . . . . . . .DZfVnJtJ . —

Kleid aus eorxOglichem . be -
bodrocktera Voll - �fVWI
Voile

. . . . . . . . . . .

OItUUU . -

Gommimantel no/vVl
in Torefigi . Aoeführ . yöw1 ' . -

D amen hüte

Kegenbut Gummi -
• toS . etnfarb . od . kariert " 4 Ovr . "

Basthut 27500 . -
Kvmstoeidenes Riptband

für Gamicrungen , , a f *r \
4 cm breit , . . Mtr . T4O1r —

Xaftband in vielen
Farben . 8 cm, Mtr . 4dUU . —

AofbewahraagtronPelzwaren
Abholung innerh . GroO- Berlm « koatenrr -

Wirktoaren

Damcnstrümgfe
ohnWaht achwar *, fein 3750 . —

Herren - Soeben Mako -
Baumwofle , schwarz / ■ QC/l
oder farbig . . . . . . . .DIrJV/ . —

T rikot - Oberbemden
mit gestreiftem , A e AA
Einsät *. . Mittelgr . 1�4 DUU . —

Damen - Uber ) äekeben

? �Ä° . ° �24500 . -
Herrenwäsche

Oberhemd einfarb .

m. passend . Kragen 21 500 . —

Sportkra�e =�t�950. -
Herrcn - StroLliut « 43 zriTi

Matelotform , a . . . J \ / \ /a *r

Strickbinder p��' 975 . —
Hosenträger voraügL/ -

Gartband , farb . gemust . ODUa " "

Weißwaren
Bubikragen aas gutem Wasch -

Stoff , mit Picotborte | QQA
umrandet . . . . . . . . .

Bubikragen geaog . AQ £ f \
Jabot ans äeidcnmnU

Bubikragen m. Rüscheoenden
ass SetdenmnTI . mit �OA/ " l
Valencicnnea - Spitze

Mor�enbaube ans besticktem
Mull mit Spitze und t r > o f
Seidenband . . . . . . .iyo5 . —

Lederwaren

Besncbatascbeh -
- q - .

genarbt mit Spiegel
Besucbstascbe Riege WeraehL

schwatz genarbt . . 8800 . -
Brieftascbe braun Qe . AA

genarbt mit 7 Abteil . yOt/v/a�

Kupcetoffcr wetterf . Hartpleite ,
Vulkanfiber - Ecken , OOQAA
2Zugschlösscr,60cm 0�rO \ JU * ~

DettWäsche

Deckbettbezutf OQA/IA
Linon 130 X 200cm �WULf . -

Kimenbezug ans 7C - AA
Lmon 80 x80 cm . . * wwU . —

T . 1_ _Hemdentach | QQ/Vl
ljaken | 6oX225em XföLfU . —

Überschlaglaken m- Hohlau .

fÄ�rr : 45ooo . -
Kissenbezug dazu , f - n/ \

peo�od 80 X80cm lO J W . -

HausWäsche

■Kaffee - u. Balkendecke L

gjgm - K ii5oo . -

T i sebtueb halbleinen Jacquard ,

KU5500 . - E19500 . -
Stubenbandtucb reinlein .

kräftig . Gerstenkorn Ar \ r \ n
48x100 cm . . . . . . . .4�01 ) . -

Neu eraehienen ; SOPniLkl . d * — Versand nur nach « mwirts . [

DadeWäsche
T mkot- badeanzug f . Damen .

• chwar * mit farbig .
Besatz , Mittelgröße �

Badekappe Gum�7800 . —

Badeicbnbe� ; 9500 . -
Bademantel gestreifte -

Frottierstoff für QC AAA
Damen u« Herren OD ( Jt/v/ »- *

Bade - Cape m. Schalkrag , weiß

120 ooo . -

Toiletteartikel
Blumen - Fettseife 490 . —

Seifenpulver Paket n/m
Dr. Thompson ' « Schwan
Cblorodont - Zahnpasta

Ä1000 . - Tub� 600 . -

Kopfbürste icKf )
Reine Borate . . . . . .J . DD1/ . —

Frisier - n . Staubkamm

� . 1500 . -• 3CUCK. ■• asaasasaaa

GEGRÜNDET 1815 » BERLIN C . , SPANDAUER STRASSE — Menoanabgoba a * mtMoh .
artlksi vorbahaltan



WjrtsthaK
Die Lohnbewegung üer Aktionäre .

Mit Riesenschritten schreitet die Teuerung fort . Der Dollar
hat wieder einmal den Stand von 40 000 überschritten trotz
der Interventionspolitik der Reichsbank , trotz auch der neuen De -

Visenverordnung . Eine geringe Belebung der Wirtschaftslage , die in

einzelnen Industriezweigen zu verzeichnen ist , hat die Ausbreitung
der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit etwas eingedämmt . Die breiten

Massen finden etwas mehr Beschästigungsmöglichkeit ,
ober dieses Mehr an Arbeitsverdienst wird verzehrt durch die

rapide steigenden Lebenshaltungskosten . Um die Löhne tobt ein

zäher , aber erbitterter Kampf . Das geringste Zugeständnis der

Unternehmer muh durch lange Auseinandersetzungen erst abgerun -

gen werden . Aber die Preise steigen unbeirrt .

Glücklicher sind andere Kreise mit ihren Lohnbewegungen dran .
Es sind diejenigen , die bereits Ueberschüsse an Einkommen
über ihren Verbrauch haben und sich infolaedesien dem Erwerb

von Sachwerten zuwenden konnten : die Aktienbesitzer . Die

letzte Woche brachte ihnen gewaltige Kurssteigerungen ihrer Po -

piere . In der nochfolgenden Tabelle sind die Kurse des letzten
Börsentages der vergangenen Woche mit denen des Freitags der

Vorwoche verglichen . Man erhält dabei folgendes Bild :

Aktienkurse .
in Proz . d.

11. Mai 4. Mai Zuwachs Standes v.
4. Mai

Berliner Handelsgesellschaft 120 000 82 000 88 000 40

Darmstädteru . Nationalbank 22 750 22100 050 8

Agfa . . . . . . . .40 250 40 000 0250 16
A. E . G . . . . . . . . .40 500 80 800 3700 10

Jul . Berger . Tiefbau . . . 80 000 24 000 0000 20
Werl . Snh . Maschinenbau . 35 000 32 000 3000 9
Daimler . . . . . . .18 900 17 450 1450 8

Desiauer GaS . . . . . W 000 24 250 3750 15

Deutsch - Luxemburg . . . 240 000 173 000 67 000 88
Deutsche Kaliwerke . . . 160000 100000 60000 60

Feldmühle . . . . . .42 000 . 41 600 500 1

Harpener Bergwerk . . , 815 000 245 000 70 000 28

Hirsch . Kupfer . . . . .108 000 88 000 30 000 34

Ilse Bergbau . \ . . . 150 000 94 000 56 000 59

Kahlbaum . . . . . . 34 500 35 000 — 500 — 1

Laurahütte . . . . . . 97 000 63 000 34 000 54

Mannesmann - Röhren . . 123 000 95 000 28 000 29

Sarotti . . . . . . .16 000 16100 —100 - 0 . 6

SiemenS - HalSke . . . . 195 000 137 000 58 000 42

Hapag . . . . . . . .89 000 86 000 3000 3

Die Papiere sind ohne die vorgefaßte Absicht gewühlt zu be¬

weisen . daß es den Aktionären gut , den Arbeitern aber ßhlecht geht .

So finden sich unter ihnen auch zwei Papiere , die Kursein -

büßen zu verzeichnen haben , die von Kahlbaum und von Sarotti .

Aber wie gering sind diese Kursverluste von 1 Proz . und 0,6 Proz .

im Verhältnis zu den Kurssteigerungen der meisten anderen Unter -

nehmungen . 10 bis 60 Proz . beträgt der Wertzuwachs des Per -

Mögens bei den meisten Aktien in Papiermark ausgedrückt . Natür -

lich ist er in Goldmark geringer . Aber die Aktionäre haben ja zum

liberwiegenden Teil die Effekten nicht gegen Goldmark , sondern

die vielgeschmähtc schundige und oft sogar geborgte Papiermark er -

warben und erleben dafür , daß manche Papiere , wie Deutsche Kali ,

Laurahütte , Äse Bergbau , Berliner Handelsgesellschaft und Stinnes »

wert « in dieser letzten Woche stärker gestiegen sind als der Wert

der Goldmark , wenn man ihn mit dem Dollar an der Papier -

mark mißt .
Die dtmhchnittliche Kurssteigerun ? dieser zwanzig Papiere be -

trägt 24 Proz . , nahezu ein Viertel de « Wertes vom 4. Mai . Der

Dollar ist in der gleichen Zeit mir von 37 600 auf 40 450 gestiegen ,

also noch nicht um 10 Proz . Kein Tarifamt , kein Schiedsrichter

brauchte in Bewegung gesetzt zu werden , um den Aktionären diese

Lohnbewegung zu sichern .
Gewiß , es geht nicht immer so. Die Kurssteigerungen der

letzten Woche ' am Aktienmarkt sind zu ei nein wesentlichen Teil da¬

durch herbeigeführt , daß die neu « Entwertung der Mark die

Flucht in die Sachwerte beschleunigt hat , und daß große

Konzerne wieder eifrig tätig sind , Aktienpakete zusammen -

zukaufen , um so die Herrschaft über Induftrieutrternehmungen zu
gewinnen . Aus der Kurstreiberei dieser Interessentengruppen

ziehen die Tagesspekulation und der kleine Aktienbesitzer ihren Ge -
winn . Es gab auch andere Zeiten und es wird wieder andere

Zeiten geben , wo jähe Kursstürze dos Gebäude der Hofsnungen
der Spekulation ins Wanken bringen . Borläufig ober , in der

Zeit der größten Rot des Volkes — und das ist das

bezeichnende — triumphiert der Sochbesitz : er streicht in einer ein -

zigen W o ch « 20 und mehr Prozent an Papiermarkgewinncn ein ,
wo der Lohnempfänger im Laufe von Monaten kaum 10 bis

15 Proz . Lohnerhöhungen ebenfalls in Papiermark durchsetzen kann .
Und noch ein weiteres ist bezeichnend . Aus diesen tvahllos

zusammengestellten Papieren hebt sich von vornherein eine Gruppe
heraus , die in der letzten Zeit nicht hätte steigen dürfen , wenn
die Versicherungen der Interesienten und der Reichsregierung wahr
wären , daß der Kohlenbergbau nur unter Opfern auf eine Preis -

erhöhung verzichtet habe . Sowohl das Braunkohlenwerk Ilse wie

die Eteinkohlenzeche Harpen machten auf dieses Opfer hw einen

recht anständigen Sprung nach oben , und zwar um 59 bzw .
28 Proz . ihres Slondes vom 4. Mai . Auch die Frage , ob die frag -
lichen Unternehmungen im befetzten Ruhrgebiet liegen oder

nicht , ist auf die Kursgestaltung ohne jeden Einfluß . Im Gegen -
teil erfreuen sich Wert « , wie Deutsch - Luxemburg und Mannesmann ,
ebenso wie die schon erwähnten Harpener ungetrübten Vertrauens
der Börsenspekulation .

Es scheint notwendig , einmal die Blicke der Arbeiterschaft auf
diese Kursbewegung führender Jndustriepapiere hinzulenken . Ge -
rade jetzt redet die Unternehmerpresse viel von der Verhängnis -
vollen Wechselwirkung von Löhnen und Preisen . Man be -

hauptet dreist und gottesfürchtig , daß die Löhne die Preise in die

Höhe treiben müßten , obwohl man die Preise auch dann in die

Höhe gesetzt hat , als die Löhne stillstanden . Es wäre sehr wohl ein -

mal zu überlegen , inwieweit die Kurstteiberei am Effektenmarkt

ihrerseits auf die Preise zurückwirkt . Sind doch die hohen

Aktienkurse für viele Unternehmungen ein Porwand , ihr « Dividen -

den oder mindestens ihre Rücklagen zu erhöhen , um nicht später ihre
Aktionäre zu enttäuschen und in jedem Fall « bei der Ausgabe neuer

Aktien ein koufbereites Publikum zu finden . Lebenshaltungskosten
und Löhne , rein zahlenmäßig einander gegenübergestellt , reden

eine eindringliche Sprache von der Berelendung der Arbeiterschaft .

Die Aktienkurse aber zeigen auf der anderen Seit « die so gern ge -

leugnete und doch unabweisbare Tatsach «, daß gerade in diesen

kritischen Zeiten das Kapital verdient wie selten je , ohne

daß die Steuergesetzgebung sich darum kümmert .

Englands Außenhandel und die Ruhrkrise . Infolge der Be -

setzung des Ruhrgebietes und der damit einsetzenden Steigerung de '

englischen Kohlenausfuhr ist eine Besserung der englischen
Handelsbilanz . zu verzeichnen . Der Wert der englischen Ein -

fuhr im April betrug 84,41 Mill . Psd . Sterling , das entspricht gegen¬
über dem gleichen Zeittoum des Jahres 1922 einer Zunahme um
5 783 956 Pfd . : noch stärker ist die Warenausfuhr gestiegen ,
der Wert der Ausfuhr bezifferte sich aus 62 871 102 Pfd . , das sind
7 363 453 Pfd . mehr . _

Ms öer Partei .
An die Vrisvereine im Bezirksperband Brandenburg !
Vom Borstand « unseres Ortsvereins Luckenwalde wird uns

nachstehender Brief übermittelt , den dieser von der ' Parteileitung
der KPD . erhielt und der erkennen läßt , daß die Kommunisten

ihre Rüpelszenen im Landtag benutzen wollen , . um

Kapital für ihre Parteipropaganda daraus zu schlagen . Der Brief

hat folgenden Inhalt :
„ Angesichts der politischen Lage im Reich und dem Verhallen

der VSPD . gegenüber den Kommunisten im Preußischen Land -

tag , der lügenhaften und schamlosen Verhetzung in der Presse im
Bunde mit den Bürgerlichen , fordern wir Euch auf ,
vor der Luckenwalder Arbeiterschaft öffentlich über diese Politik
Eurer Partei Euch zu äußern , in der öffentlichen Per -

sammlung am Freitag ( Also Morgen , den 11. d. Mts . im Bür -

gerhof . Stempel und Unterschrift . '
Stellt dieses Schreiben an sich schon die Tatsachen auf den

Kopf , so ist es weiter eine Unverfrorenheit , die Sozialdemokratie
vor das kommunistische Forum zu laden , um von diesem zm Ver -

antwortung gezogen zu werden . Unser « Parteigenossen im Parla -
ment sind nur ihrer Organisation und ihren W ä h -

lern verantwortlich , nicht aber kommunistischen Schreiern , die

bisher das Gegenteil von dem getan haben , was im Interesie der

Arbeiterbewegung liegt .
Deutlich erkennbar ist das kommunistische Ziel in einem Ausruf ,

den die „ Rote Fahne für Brandenburg und di « Lausitz " in ihrer
Nr . 103 vom 12. Mai d. I . Zum Abdruck bringt und in dem

es heißt :
„ Nicht unterlassen möchten wir , darauf hmzuweifeu , daß

seitens der sozialdemokratischen Parteileitung der Wunsch be -
steht, daß sich die Prügeleien im Landtag auch auf di «

Arbeiterversammlungen ausdehnen , damit die

Einheit der Arbeiterschaft hierdurch zersplittert wird . "
Wer bisher iinmer Skandalszenen in Arbeiterversommlungen

ausgeführt hat , werden unsere Genoffen am besten beurteilen kön -

neu . Di « letzten Berliner Versammlungen , in denen Gegenstände
demoliert , Genosse Künstler von Kommunisten geschlagen wurde ,
sind ein lebendiges Beispiel dafür . Wir haben eine zu hohe Wert -

schätzung von Arbeiterversammlungen und der sozialistischen Idee
der Arbeiterschaft , um sie von Kommunisten verhunzen zu lassen .

Wir fordern unsere Genossen auf , den Ein -

ladungen der KPD . nicht zu folgen und unsere Freunde
gleichfalls darauf hinzuweisen . Der Bezirksverbcmd wird m kürze¬
ster Zeit in eigenen öffentlichen Versammlungen zu den Vorgängen
im Landtag Stellung nehmen .

Der Bezirksausschuß für den Bezirksverband Brandenburg .

Ein kommunistischer Spitzel enklarvt .

In Elberfeld - Barmen ist es gelungen , einen t o m -
m ii n i st i s ch e n Spitzel z u entlarven , der sich in die

sozialdemokratische Parteiorganisation eingeschlichen hatte und dort
sogar als Bezirksführer tätig war . Seit Monaten wußte die Orga -
nisattdn , daß sich in ihren Reihen ein solcher Spitzel eingesunden

hatte und daß er sogar in einer Vertrauensstellung fein mußte .
Wiederholt waren Zirkulare , die nur für die Bezirksführer bestimmt
waren , im dortigen Kommunistcnblatt veröffentlicht worden . In
einer Bezirksführersitzung im März , in der alle B a r m e r Bezirke
vertreten waren , wurde festgestellt , daß alle Bezirkssührer noch das
letzte Zirkular im Besitz hatten , das in dem Kommunistenblatt be -
reits veröffentlicht war . Der einzige fehlende Bezirkssührer ,
ein früherer Schriftsetzer der inzwischen mit der „ Freien Presse "
verschmolzenen unabhängigen „ Volkstribüne " , geriet deshalb in den
Verdacht , die Spitzeldienste im Auftrage der KPD . zu leisten . Drei
zuverlässige Genossen verständigten sich nun und schickten an ihn
zwei fingierte Zirkulare , von denen nur je zwei
Exemplare hergestellt wurden . Es vergingen zwar einige Wachen ,
aber dann standen diese erdichteten Zirkulare prompt und in großer
Aufmachung im Elberfelder Kommunistenbiatt . Der brave Spitzel
war besonders sicher geworden durch die Bemerkung auf dem an -
geblichen Zirkular „ Streng vertraulich ! " und glaubte einen befon -
ders fetten Happen erwischt zu haben , weil in dem vermeintlichen
„ Zirkular " aufgefordert wurde , zuverlässige Genosien zu benennen ,
die man als Spitzel in die KPD . schicken könne . Er hatte so wenig
wie das Kommunistenblatt gemerkt , daß sie in dem Zirkular nur
ihre eigene Schande lasen . Nachdem durch die Der -
öffentlichung dieser nur in einem Exemplare ausgehändig -
ten Schreiben der wirkliche Spitzel entdeckt worden ist . teilt das
Parteisekretariat für Elberfeld - Barmen mit , daß der Schrift -
s e tz e r Gustav R i e p e l s i e b , Barmen Ottostraße 62, „ nach
proletarischen Ehrbegriffen ein Lump und KPD. - Spitzel " sei und
daß die nächste Mitgliederversammlung seinen Ausschluß aus
der Partei beschließen werde .

�ugenüveranstaltungen .
Morgen . Monkag , den 14 . Mai :

galkeuderg . Jugendheim Roseskrage , Mädchenabend , Vortrag : . �lnle « ?r .
beit in der Abteilung ' . — Friedenan . Jugendheim Offenbacher Str . 5», Vor¬
trag : „Internationale ' .

*
Prenzlauer Berg . Dienstag , den Ib. , findet im Sesengssaal der Schule

Srrifswalder Str . 25, der Uebungsabend für den Luckenwalder Iugendtag siotl .
Alle Mitglieder des Chores müssen erscheine : : .

>.
\

Dampfer

JllVMflAl
59950 Br . - Rcg . - Tonnen

Oer modernste , grössle und luxuriöseste Ozet * ndempfsr
Die bflehsten Leistungen von Wissenschaft , Kapitalkraft und

Erfindungsgeist finden in diesem Wunderschiff ihre Verkörpe¬
rung . Unvergleichliche Bequemiichkciten in allen Klassen j

Erste Reise

nach New York
am IT . iuil 1923

dann 7. August , 28. August usw. , alle drei Wochen
von Southampton —Cherbourg .

Alles Nähere durch die untenstehenden Adressen

RegeSmissige Verbändung
von Bremen über Southampton , Cherbourg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE a B FAHRTEN i

President Arthur . . . . .16. Mai
President Fiflmore . . . . 21. Mai 2
President Harding . . . . .26. Mai 2
George Washington . . . . 6. Juni 1
President Roosevelt . . . . 13. juni 2
America . . . . . . . .16. Juni 1

Abfahrt von Southampton und Cherbourg i Tag spüle »
Presp . » 64 seit , ittustr . . "Füirer d, 4, Verein, Staaten ' Nr . 83 tosten/rei
Vorteilhafte Gelegoahelt für Oütarhefbrdernnjc

UNITED STATES LINES
Berlin W 8, Unter den Linden 1 NW 40, Invalidenstraße 03
Berlin W 9, Budapester Str . 5 W 8, Ur. ter den Linden 22

Qenersl - Vrrtretiml : Korddeutseber Lloyd . Bremen
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Vir Cohmann »
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f empfindliche kranke u . gesunde
Füsse Allein - Derkauf

OrlfioDad fsche
JtiTfcr - Jtacfej
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Billige Pflngst - Angebote
Hutformen

MrlMMlit 91000. "
feines Geflecht

........................
SaM

MQte ifiooo . - igooo. -
Stepp . , verschied . Stoflarf . J | | | bis JE W

KL . . . . . . . . . . . . .Z5000--35000--
Herren - Artikel

OUerlienitlsssÄÄ ; 70500 . -
and einem weichen Kragen . , . . .

. . . . . .
. . HW

StrickDiniler igzn -

hübsche » nster . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . .JwWV »

Sportkragen i « n .
moderne Form

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .
Ji7vV *

Henen- Filzhut gMverschiedene ' Weiten

. . . . . . ...........

Herren - Sotken 3500 . -
Berrcn - Socken küst�SZOO . -

Verkauf soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehalten

Damen - Bekleidung
Musselinklelder,ssÄ . 19500, ~
Volivoilekleidor� . 49000 ' ~
Frottekleider�n . . » �. . 49000w "
Fou lardkleider « « - . 125� "

39500 . -
93000 . -

Kieiderröcke

Imprign . Mäntel

"

#
Leipziger Strasse « Alexanderplatz » Frankfurter Allee

Blusen

�mimiDsen msüä
Streifen , Doppelmanschette ll . Täschchen

Klmonoliiuffin s ? « ä
Stickerei , In modernen aparten Farben . .

Uollvollelitoseii . . .
arbeitetcs Fichu , reich mit imitierten Füet -
motiven verziert nnd halbem Aermel . . .

19500 . -

26500--

33500. -
Schuhwaren

Herren- Stlelel �000-
Chevrean . Rahmenarbeit , modemeF ormen WW

Herren- Hsllischuhe 53000, -

in Brann , gnte Qualität , unsortiert eGrössen VW

Damen- HDluschuiie 5900073000
in Brann , vorzügliche Qualitäten VW M V

DomeD - HoMuheiRsoonsoo
weiss . . . . . . . . . . . . . . . .mit Spange AVsl . w. iruJ #

Bflmen - Sirümpfef . - ÄföriZOO . -
Dainen- StiflRipFe� . - räu , 5608 . -

- - - - - -

�

D
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alter bewährter Güte !

bleicht und * deslnflzlerh seesgnet ffSr ette Arten VOR WSSChe . fn' Oriq ? na
'
pack unq1!

Alleinige Mersreller : HENKEL « « IE . . DUSSELPOQF , aucb der altbewährten mHENKO " ( HenKel ' s Wasch - und Bleich • Soda ) .
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J �
Moderner

Falten — B . ocK
M aus blauem Cheviot
� mit entxüctsenden
� Öruppen - Plissflfalten

I - 2t ~ l
■•v . ... ;t &<*. ' +. ■>(*■

Enrejüchendes
Frotte - Kieia
sehr flotte Form
aus med . ban� «s »yeifr .
Ware . CRömers - t reifen )

Flottes
voilvoile - Klelö
aus med gemusterter
Wene mit dem fcseiwn
Bubikragen

Wegen üb erfoimnigsgM stersen ADdronses uiI Dnsere Innntaemte können sckriffRcne BeMimgen odi dieselben nickt kerdclulCkW wemem
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Arbeitersport .
Bundes - AuhballMeisterschaflsspiele .

Sic Kriismcistcc ics „Acl>eitcr - Tm! ?i - und Sportbund «»" stehen überall fest.
ststt handelt es steh darum , die Vorspiele zur Bundesmeisterschaft zu absolvieren ,
Zm „Ostdeutschen Spiel - Berband " , der aus dem 1. , Ii . , 15. und 16. Kreis des
Ärbeiter - ?urn - und Sport - Bundes gebildet wird , sind die Kreise durch solgende
Mannschaften vertreten . 1. Kreis ( Morl Brandenburg ) Allemania , Berlin ,
14. Kreis sEchlesien ) F. C. Stern , Breslau , 15. Kreis iPommern ) Fr . Tsch.
Stettin - Bredow , 16. Kreis ( Niederlaustb ) S. C. Tasmania , Forst . In Berlin
trefsen der F. C. Allemania mit der Fr . Tsist. Stettin - Bredow und in Sprem -
berg der S. C£. Tasmania , Forst mit F. C. Stern , Breslau , zusammen . BekanntForst mit F. .
ist , daß die Mannschaften spielstark sind und ein heißes Ringen erwartet wird ,

� ----- - - ird , ist
. . agegen

arbeitet mehr mit Schnelligkeit und Snergie . Tritt A, init fläelster Mannschaft

Allemania ist uns genügend bekannt , wie dagegen Stettin sich zeigen wird , ist
abzuwarten , B, hat eine technisch durchdachte Spielweise , Stettin da-

an , dürften� sie knapp durchs Ziel gehen . Dos zweite Spiel ist, wie bereits
gesagt , in Spromberg . Hier sind beide Mannschaften sehr spielstark , etwas vor-

_ _ _ _ __ _ Diesem Spiel vorauf geht ein
„Frei " Stettin und „Adler 06" Pankow . Anfang des

auszusagen über den Ausgang ist jedoch zwecklos .
Ittgendspiel zwischen Tsch. „Frei " Stettin und „W,. . . � v- . . . --"". — i —«
Spiels m Uhr, Sassen erSffnung 2 Uhr, gespielt wird auf dem Teutoniaplaß
im Norden , Christianiastraße .

Arbeiter - Spsrtlartell . 6. Bezirk . Die am letzten Montag vertagte Kartell -
sitzung findet am Montag , den 14. Mai , in demselben Lokale statt .

Sport .
Renne » zu Sarlshorst am Sonnabend , de « 12 . Mai .

1. Nennen . 1, Makan sBeer ) , ?. Ghere volern ( Auftel ) , 3. Sui -
taue VIII lSchulz ) . Toto : 37 : 10 . Platz : 16,14 : 10 . Ferner liefen :
Fairhtale , Jupiter II ,

L. R e n n e n. 1. ReißauZ sZSurlt ) , 2. MaSkirsche ( Thaleckel , 3. Ovo
sMate ) , Toto ; 51 : 10. Platz : 21, 22, 17 : 10. Ferner liefen ; Anitra II ,
Reichsgräfin , Algebra , Cipri , Erich G, , Elmado .

3. N e n n e n. 1. Ritter Blaubart ( Slhs ) , 2. Hanswurst ( Edler ) , 3. Cid
( BSv) , Toto : 31 : 10, Platz : 14,14,16 : 10 . Ferner liefen : Rautende -
lein , Lasso , Rohrdommel , Orkan .

4. Rennen . 1. LorbaZ (v, Herder ) , 2, Spreewald (v, Boltlenberg ) ,
3. Ratte s», Pelzer ) , Toto ; 22 : 10, Plötz : 12, 12, 12 : 10. Ferner liefen :
Minor , Trompeter , Well Now, Alerich ,

5. Renne n. 1. Fehlerlos ( Keim ) 2, Mekka ( Nash) , 3. Lametta
( BorowSki ) . Toto : 30 : 10 , Platz : 19, 25 ; 10. Fsrner liefen : Linden¬
blüte , MrS . Bnnch , Ravenna ,

6, Renne n, 1. Achill ( Keim) , 2. Tannlönig ( StyZ ) , 3, Element
( Ulbrich ) , Toto : 50 : 10, Platz : 18, 15, 19 : 10, Ferner tiefen : Prima -
donna , Memento , Cigarifta , Sommerflor , Maral , Corona .

7, Nennen , 1. Rötung (Lt. Hermann ) . 2. Dickinger ( Hr. Schenk ) .
3, Lobredner sb, Herder ) , Toto : 107 : 10, Platz : 31, 32, 20 : 10. Ferner
liefen : Landesfürfh Maikäfer , Chalzit , Dillehart , Mörfer , Pelide , Saint Ahl ,
Lebensgefährte .

_ _ _
Wetter bis Montag mittag . Kühl , z- itwetfe heiter , jedoch sebr

unbeständig , mit wiederholte » Regenfchauern bei lebhaften westlichen Winden .

Gefunden !
Aus den durcheinander gekommenen und am

vorigen Sonntag veröffentlicht . Buchstaben
„ Koimtaa " baben vonunerwartetzahlreichen
Einsendern 27 Leser das richtige Wort ge -
funden . Infolgedessen mußte das Los ent -

scheiden , die Namen der Preisträger geben
wir am Schlüsse dieser Anzeige an ,
Die richtige Lösung lautet :

siiester . UMKpiele nsw .

Osentas
SV, Uhr ;

Die Walküre

Sclianspielhaus
7" , Uhr : .

IM Gabriil torkroaii
Xneater i. d.

KBnSjtjrütrerStr .
3: Wunderliche Ge-
cchlcbi . klreisler , I.
iv . : Krelsisttrs

Eckfenstar

KomödieRltns
B; Prinzessin Olala

7. 30: Madame

Pompadonr
Nur noch 3 Vorst .

BerlincrTk .
7. 30 u. ; Mädi

MM
Variete-Spielplan !

Raucten aestane « !

Palatl

Pütsiiainer Str. 19
Eiii Marsüfetactst .

2 1. ' sZiiIiödn»iiill 2 {

Volksbühne
?>/ , Uhr :

Und daiMeht scheint
in der Flnstenis

Mte. 7' / -: DieIstt. Wiite:

Lessing - Iii .
N/, Uhr :

Wieu » S setäili
•Kitt. 7: Beer Oynt

Idt . Klistier - H.
Allabendlich 7Vi U. t

D. r Fürst T . n
B» ppe » » « t >»

Casino - Ikeater
II . Iii sdiltztr -tet II ,

Heiraten mulSte!

totral - üieitir
Titzl . I Uhr :

-- -- . . »■. ii -. ii . .
mtasn o. rfiHBtiir

[ iiilS
ragiieh

Konzert

M Boiniteo
Naturaufnahmen |

Estteis. Triste
Hauptr .

Franctsda Berllnl |
Seginn ftV» u. 9,
Stg . 4' / - >6' uu. 0U

üielka
Friedrichst . 60
Ecke Leiprigcr Str .
Variels / Katzarett
jrHektercSpleleu .

Marjtcrete asaal
Abends 1' / , Uhr

Cr . inttress . Progr .

u. yi . lUclim . - Torst .
Nachln . ündacends

Eintritt frei !
bisaufreserv . Plätze

Theater am
Kotthus .

Tor
b tiM l ' /ilkr

Elite -
1

Sänger
U. a.

LU N A

PARK

u. : Meislers , nw»«,
Utg . Tk - EüiBhM; .
Friedrieh - Wilh . Th.

Tat ! . 8 Uhr :

Oie blinde Hatte
• r * Be Vslkseper
imTheat . d . Westens
8U. : Bie rerk . Braut
2V, lu UiiuiMsa
Der Herr Scoator
Mtg. 7V«: Lohenfrln

Intlmd * ThtaUr
g; Diptdmat i . Disast
Blaue Fyfama etc .

Lustsplelkaus
8 U. ; Bofeby , sag '

die Wahrheit
4 Uhr ; Jagend
M« trtp *l - Theater
VI,; Sie SchSuete

der Franca
Tmetnl unhrtndn .

Neues Tb. am Zae
Täglich 7' . Uhr :

Der I . eihkulscher
d. Priderlcas Rex
HeuesVolkstheater
!>/. Ü. : Die Fahrt

nach Orplld
Renalssance - Tb.

ifhr ' - MsrMsÄ
Schlllor - Th. Charl .

u* OieJoornalisteD
Mte. 8 U. ; Iii Jareillita

Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Th. a . Nellendortpl .

Vi, Uhr :
Dleschon . RlTallB
■' / . Wallaer - Th�1/ ,
Oer sensationellste

Operettenerlolgl
Oes Königs Marin

von Leon Jessel
URANIA

Th eater 8 Uhr
In nordisch . Ländern
Kl. Saal 8 Uhr : Die

malerische Mtrk

Waihalla - Th .
7. 45 Uhr : DleLicbe

geht um
Sen. U- bur . Um! Ii

FliMlsr öjs Ostens
( Rose - Theatcr )

VI, Uhr ;
Eine tolle Sache

' uhrRijines ihnater

Oas starten M
>«11». latmd . liiarTHi

Trianan - M.
Oljt Lintirg, Kiisir-ssb in

8ie OriBcralltdiBB
ZU hstoz - Tbntnr

Sommerrplelzeltl

Heute

ULAP
dem VergnügunflsparkderBeriiner 1

am Lehrter Bahnhof

30 Attraktionen ü �tlsssvag
OroB ' Feucrwerk

' Att - Berlln
Alp « odorf

UlAp >Palals
mit B ■ 1 1 • 1 1

Celly de Rheidt
Heute Tanz

Jaxz - Kapellen
5 Orchester 5

Turmseil Trp . Wichmann

Eintritt
500 M. .
Wochentag » 300 M.

Kinder ZCO M.
lasieneräffDang 2 Öhr

Relchsnallen - Tb .
. llUtall . l ' f. lftr ,

leutig udia . J U,
halbe Preise

Stettin .
iS &nger

SSabiff
nrttt ' l

_ _ . Iii . ?"»!.

TToflOMärk
mBdientüdi

erh. SiebrilLAuz .
einzelne

IKÖbel
lehre Mrt

preiswert und gut

Rartbel
Zorndorfer Ztr . S4
nah. Tietz . FrN. All,e

' MM/ ' M/ ' WU' aui fÖHR
WW » V am . Mildestes und

frenndlichsteN

XT _ _ 1 . „ „ 1 � J Bäderidjnellxüge . Prospekt
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Was ist Kaomalt ?
Ein aus Malz und Kakao hergestelltes , köstliches , aromatisch

duftendes Frühstücksgetränk .

Vorzüge :
I . Die Kochzeit beträgt nur 6 SFinuten .
2. Geringer Zuckerzusatz . Viele werden den Zucker überhaupt

entbehrlich finden .
3. Man kann etwas Milch zusetzen , braucht e » aber nicht .
4. Kaomalt stopft nicht .
5. Sparsamer Verbrauch . Ein Teelöffel voll genügt für eine

Taste .
v. Billiger Preis . Zur Einführung ist der Preis wie folgt

festgesetzt :
1 Pfd . 5800 M. . Vt Pfd . 3000 M. . V» Pfd . 1600 M.

IttaBtrlm i I Üimerl - Scft/� |
Un�rholkungsAfarkhl i �\ v *

TSglieh t % Uhr

JIK. Das größte Nach -
Ulli mittag » Kabarett

llhr Hb iieniuleizinlcui »
Ulli Varletd - Programm
Große Bier - Abteilung

He a « a Oparetto » .
Theater

Kamlache Oper
Der

Katja , ßaiWWg
® die Tänzerin »an Prcsber .

Sonntag , den 13. Mai.
nachmittags 3 Uhr

die Tdaza rio
m lutwmdMr i. fKattn

Musik . von

reit Margfl Sacky, Bertha
Nerdhrlin . Cinheeiiemeli «
Theo Lucas, Karl Heiner ,

Caül Mantlok

• an Praeber ,
Stein and Zerlett

GILBERT
arit Charl . Beeroer , Kinl
Melelka , Erika Hyngto ,
frm Graes, Hcele Pgnlten ,

Art Kislenascber
▼orrerk . na daa Thasterkeaaea ab 10 v , A. Wen -
h�w, InTelWemtenk , Hotelportier », BUIettbarea .

Ne�erall zu haben . Wo nicht ,
? ann es durch den Geschäftsinhaber schnell besorgt werden .

Preisträger :
Nachstehende Einsender erhielten die ausgeschriebene Prämie

von je sechs Dosen Biomalz :

Frau Ebert , Berlin dlO , Diedenhofcner Str . 6 ; Frau Fahl ,
Berlin W 50 , Nachodstr . 17 ; Herr Fetz , Friedenau , Goßler -
strafie 5 ; Herr Hartmann , Neukölln , Reuterstr . 66 : Herr
Janke , Lichterfelde . Dürerstr . 47 ; Herr Meissner , Berlin NW21 .
BundeSratSufer 12 ; Herr Pankratz , Neukölln , Donaustr . t04 ;
Herr Pannewitz . Berlin ITO 18, Friedenstr . 50 ; Heri
Dr . Rühe , Charlottenbnrg , Kaiferdamm 95 ; Herr Stiefel ,
Wittstock a. d. Doste .

Biomalzfabrik Gebr . Patermann , Teltow - Berlin 10 .

ffEIissISEiSS

Royal Man Line
Die Königlich Englische Postdampfer - Linie

- ■ - dSegrttndct 1839 =

RegelmäOig. beschleunigt . Rast - , Passagier - u. Frachtdampferdienst

Hamburg - NewYork
P. - D. „ Orbila " .
P. - D. „ Orca " . .
P. - D. „ Orduna "
P. - D. „ Ohio "

33 . Mai
30 . Mai

6 . Juni
20 . Juni

37 . Juni
4 . Jutl

11 . Juli
SS . Juli

Hontag , den 14. Mai,
nachmittags 3 Uhr

HAMBURQ - AMERIKA LINIE

UNITED AMERIRAH LINES

Nach

NORD- , ZENTRAL - UND SOD -

ÄMERBKA
AFRIKA , OSTASIEH USW .
Billige Beförderune : über deutsehe
und auslindische Häfen . — Her «
vorragende III . Klasse mit Speise«
und Raachsaal . Erstklassige Salon«

und Kajütendampfnr .
Etwa wöchentliche Abfahrten von

HAMBURQ NACH NEW YORK

Elaenbahnfahrharteii
zu SchallerprtiMO . Zu.
ummcnsttilb . F. ncschcin .
hefte (Iii du In- and
Amland

Sthlafwapenplsttee
Bettkarten für denixhe
und für intenatloaale
Sdrlafvragen

RolaegnpSckverslehe -

ohoe Zeitverhirt xu giiv-
»tigen Bedingungen , auch
ffix Übenee

Luftverkehr
Rur. dflüge . RekltmeSüge ,
Brief - u, Paketbefordcruzg

Auskünfte und Dtuckeaehen durch

HAMBURD - AMERIKA LIHIE
Hamburg und deren Vertreter in;
BERLIN WS , Unt. d. Linden 8

Potsdamer Platt 3 und
Leiprigcr Str . ( Kaufhaus fieta ) .

PracntiuskUntte erteilt das
Schiifsirachtenkontor 0 m. b. H.
BERLIN W 8, Unt d. Linden 8.

Bise Seifen, fietn o. loiiett
Seiteniobe » Dircksmstr . 20, Bhf. Ai' it - Vl.

Einlagen gigtiiGewiiinlietsiligung
von Mark BODO . — an nimmt das
Bank - und Handglsuntarnahmen

Hansen & Co . WKK . '
entgegen und gewährt an Stelle der
testenvcizinsung eine fortlaufende durch

am

ImoDaliidsesi
OOmtige Kapitalaslage I Beste Kelereozen!

Auskünfte jedeneeit durch

Oansen & Co . ÄÄ
Bannover

FIIIIIE : Berlin W 57, « zstraBelB

Bequemste Route Hamhurg - SOUTHAMTON mit obigen Dampfern .

Brasilien - La Plata
von Southamptoa und Cherbourg

P. - D. „ Avon " . . . . .33 . Mai
P. - D. „ Almanzora " . . . 8 . Juni

Anschiußdatnpfer verläBt Hamburg 2 Tage früher

in ßerlin : Royal Mail G. m. b. H. , Unter den Linden 17 - 18

Brasch & Rothenstein , Unter den Linden 71

ROYAL MAIL LINE °; S: HAMBURG
Alsterdamm 39

Aenderungen vorbehalten

AUmiralsvari�
das fabelhalte

Mai- Programm

stur weiteren ffinttaltung einet Schuh -
tmb Pantoffeifobii ! wirb 9093&'

WllMWkl
} mit einer Beteiligung v. mindest . 16 Mille

gesucht. EventL wird genannte » Kapital
geg. Sicherh . leihweise enigegengenomme »

| Gesl. Anqob. u. M. 60 a. d. Hai>pterp . d. Borw

EotzidtenäeMoielleiiillanieiiliüeD
einfache und elegante , kaufen
Sie von eil halt direkt in

E&steiiis RuMrik , Invaliilsastrasse 35
Ecke Chausseestra . se .

, Kein Laden , nur eine Treppe .
Eiee - e Ump. cseerei .

Seilen Seifen
ülligiit leimtin
Setfenputoer ohne 2S0, —, m. Schnihel b00 . —
Kur�e 8traste IZ ( Alexanoerpl . )

I�arkusstrske ZZ. Zcklexel -
« trsve lli . p . ( Ztettiner kaknb . )

SKILLAMTUM
�

Piatin . Gold -
IIa Silber - Bruch

kauft zu höchsten
Tagespreisen
„ Sohow "

Juwelen - Oes . m. b . H.
JerusalemerStr . 19 - 20

zw. Hausvogtei -
u. Dönhoffplatz

Brillanten
Piaiio, Mi - Dod SilberÄ " '
schätzen wir kostenlos " zahlen

den höchsten Wns .

GOLD - HODAM
Fidimiu. «Ii «. drittliibB liilcndB «

ftlUlbUtitÄÄ ' , ' .

Drum prüfe , wer
■ ich ewig blndetl

Als Selbstherstelier liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Traurinae
I Ring Dukatengold v. M. 40000 an
1 Ring 585 gestempelt r. M. 30000 an
1 King 333 gestempelt v. M. 18000 an

Einfache Ringe 6000 Mk.

H . Wiese , Juwelier �?l ! n�; �r�V. r ; . fzl
Bitte auf Hausnummer achten . " HW,

Ausführlich » Preisiiste nach außerhalb gegen Rückporto .
[Anfrsgen u. Bestell unten ohne Rückporto können nicht erledigt werden. )

Garantieschein kür gesetzlichen Ooldlnhalt .

Tclegr . - Adr. r Trauringkanonc Berlin .

ges. gcsch

' Beispiele unserer PrelsisWieifl '
Hslbstores 28ooo .

gewebt und Btamln

FiieHlores » 2 » a « . 52000
( Handarbelt ) mit Einsätzen

Madras - Garnilorän
Stoffe . Steil . , 08 000 . 52 000

einbettig 45 , 85

130 cm

SÄeken M° °
Oiwandecken

Perser Muster C? "

BeKHetken
gewebt , Brb5-
lüll oder

Etamin , zweibett 79 , 42i

Moil. VsrliaBäsIcils ?-0 •relte '

38090

. ZE588

. IT ®

looooi

39500

Eflnslier - Daroiluren �S82 : 77500
Steil. , gewebt und Ei &min

Velour - Teppiche
ante Qualität

185( 280 200/300

225000 SSO000

Gardinenhaus Bernhard Schwarfiz ,

_ �Madras, I_
LS 500 , 22 800

Pa . Axminster - Teppiche
in grosser Auswahl

2001300 3001400

530000 990000

Wallstresse 13, nahe SpiUelmarkL £
y ; V '

/ ' K-i ' Ä' ' ' ..-

Größle Eile geboten ! Preise steigen !
' Noch

�. b ! lugenPreisen, $ ®weifVorral !
8S OOOJSS 000
£ 2000 , IBS 000
4 «

- - - - - -

CammimSnlel . .
CoTercoatnSntcl .
Costames . . .
? » v »slkmAolel .
Slrletziaetze »

88 000 . I4S000
7S 000 . Ü8000

I ! S L00 . Z8S00 ! >
7 ! 000 , ttS OVO
» 8000 . 14000

Leiierüiwhlitsl . .
lüelüuSnlel . . .
RIm Cbeflotkleidsr
Rücke

. . . . .

Kanstseidene Jumper

000 , 108 000
88000 . 04000

. . . 89 OOS

Jetzt billig Ii
Plüsehmintcl Pcizmlntel Irimmerminlel istraehsnmänttl Dl »ter

Neue Eingänge bis 50 % teurer !

Westmann
1. GeidiBft ; BerllD W, MM . 37a 2. Gesdit ; BeiHq HO. Gr. Franktorter Str. 113



Sie « md unterversichert '
Dehnbar grö ' sster Feuerschutz geboten für Haus , Werte , Fe brik . Laaeretc • « SonderLascher für alle priva¬

ten u techn . Zwecke . Vertreterbesuch kostenlos . Vertreter überall . Centralen : Berlin , ötuttgart « Coln «

Trotzdem der Dollar steigt, bieten wir zum Pfingstfesf zu autfallend billigen Preisen günstige Einkaufsmöglichkeit

Herren - u. Damen - Konfektion
Schuhwaren Trikotagen Herren - Artikel

Eigene große Maßwerkstätte : Sebastianstraße 57/58

Geschäftszelt von 10 bis 6 Uhr

» Hfl » NO Ab #

Geschäftszeit von 10 bis 6 Uhr

1 Jedes Wort 260 M
I das erste Wort ( fcttgcdm

Das iettgedfucMe Wort375M . ( zulassig I
• 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche I

( fettgedruckt ) 2C0 M. , Jedes vettere Wort ISO M. I
| Worte , die mehr als IS Buchstaben haben , zlhlen für zwei Worte |

IBBHBBBHBHBBI

Kleine Anzeigen (Anzeigen Z ™ ™ * ™ bis V/z Uhr nachm . \
in der Haupt - Expedition des VorwärtSs Berlin SW 68, Linden - 1
Straße Jisabyceben werden . Geöffnet von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachm�

Verkäufe

Icppiche , hctrltdjc Ptisermusfer . Di
wandeden . Brllcken billige Gciegenbeili
Ncichfe , Neufülln . ftnitet -Sticbtidi -
ftiafte 5 III . _ 181/17*

Teppiche , prachtvolle Muster , vertäust
billig Efcin� Antlamersfr .

Billige Sardfncu - Angebotc . Halbsiores
Erbstllll , geivehfem Tüll und Eta »

Mine 800!). —, 12 500, — aufwärts . Bett¬
decken , zweibettig , 28 000 . — an . llUnst ,
lergardinen , bunte Madrasgardincn .

Jkardinenstosf « bedeutend unter Taget- ,
' preisen . Herzig , Lottninstr . 4, 2. Etage .
kein Loden , am Schönhauser Tor . Fahrt -
vcrglltung . _ _ _ _ _ 164/4

( Sardinen , billige Pfinastangebote ,
KUnstlergardiuen IS 500 . —, Stores
12 000. —, Bettdecken 10 000 . — an . Gar .
bmenftofft weit unter Tagespreis .
Deutsch , Landsbergerstraße 12, parterre .

Sardinen ! Preiswerte reelle Pfingst .
ongebvte . Bettdecken , zweibettig , 20 500,
42 500, gllnsilergardiiien 25 000, 37 500,
Halbfiotes 14 500, 21 500, Madrasgar ,
dtnen . Qualitätsware 35 000, 49 500,
Etamine , 150 breit , 5500, Gardinen ,
Fensterbreite , Meter 3950 aufwärts .
Bardinenerfand Weinbergsweg 7. *

Krcdit . ZIath . KUnstler . Gardinen , Mo
bras , Stores , Bettdecken , Tisch» und
Chaiselonguedccken , große - Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Slfäff er Straße 44, 1« Oranienburger To r.

Teilzahlung ! Gardinen , Stores ,
Tischdecken , Betidecken liefert Rosen,
bldtt , Rastanicuallee 19/20.

Selegenheitskönfe ! Bettwäsche , fertig «
Betten spottbillig . HandiUcher , Damen -
Wäsche. Ricsenauswahl . Teppiche , Gar -
dinen . Brücken , Diwandecken . Bettdecken ,
Tischdecken. Preisstcherung durch An-
Zahlung . Auszahlungsfrist 1 Monat
ohne Preiserhöhung . Keine Lombard -
wäre . Wäschehof . Leihhaus . Moritz ,
platz 5ga.

Bettwäsche ! Außerordentlich billige
fsingstangcdote . DcckbcttbezUge 16 260. —,

- Ulaten 10 200. - , Wäschestoffe 2900 —,
Doppelgarnituren 78 000 . —, Znletts
AI 500 . —, HandtUcher , lleberfchlaglaten ,
Damast , Frottierwäschc , Tischwäsche . Fa .
britpreisc . Reelle fachmännisch - Bedie-

W M W ranAr . . . __ _ _

_ _ _

_Platz), Spandau , Patsdamerstr . 20. �
Bettwäsche ! Großer Pfingsweriauf noch

zu alten Pretscn . DeckbettbezUge
16 500 —, »2 500. —, 26 850 —, Bettlaken
12 500 —. Federdichte Inlett , 25 000 —
an. Uederschlaglaken 35 800 —, Parade¬
kissen. PlUmos , Hemdrnwchc . Linons ,
Damaste , Dimitts , Latenswffe , Tisch-
tUchcr. Handtücher , nur beste Qualitä¬
ten , anerkannt billigt Riesenauswahl !
Fachmännische , zuvorkommende Bedie -
nung . Kauferleichterung durch Anzoh .
lung . Stumpe u. Jäger , größte Bett -
wäsche- Epeztalfabrik , Kvttbuserdamm
dreiundstebziq , Landsbergerstraße acht-
undachizig , Drcsdeuerstroße dreiunddrei »
ßig , Eharlottenburg , Wilmersdvrferstr .
sieb cn un ddrsißig . _

•

Räh Maschine », neue , gebrauchte . Bdier
Phönix . Singerbobbin . Kastor ». Kott -
bnscrdamm s. vorn Hochparterre . '

Pfaff - , Phönix - Raumann - , Schnell ,
näher , Knopfloch . , Hohlsaum - , Singer -
stick-, Kurbelmaschinen , Schneidermasch !
nen . Schiaß Neukölln . Bergstr . 129. *

Leiterwagen , Kastenwagen , ffederband -
waaen . Schubkarren . Einzelräder . Achsen
billig Globus , Dresdcuerstr . 55. '

Lederwaren . Damen . Handtaschen ,
Brief - , Seldscheiniaschen , Aktenmappen ,
Reisekoffer in allen Ausführungen .
Oranicnstraße 207, Laden . Hochbahn .
ftatlon Oronisnstraße ,

verleihe Gesellschafts - Anzüge Aschheim ,
Rene Echönhouserstr . 12. *

SS > Tl « IUUI,g

Monatsanzüge , Sommerpaletots ,
Gummimäntel preiswert . Alexander -
ftroße 28a, h- chparter «. (Gesellschafts -

ItchmeifeJ •

Versuch macht klag ! . Leihhaus » Brun -
nciistraße 5, Firma ��lenl Täaiich
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer . Cutawaxz ,
Hosen. Riesen - Answahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze konknrrenzws MI-
lig ! Keine Lombardware . _ _ •

Garderobe für jedermann . Herren -
und Knabcnkleidiing , Paletots , alles in
erstklassigen Stoffen , prima guwien , -.n
unserer bekannten , guten Verarbeitung
kauft man tutmer gut und preiswert
bei Kteiderprinz . Prinzrnfttaße 24,
Laden .

Anziize , Schll
fertig und nach
arbeitung . Eigene
rätselhaft billig .

~

er, Gummimäntel ,
erstklassige Ber -
rikotion , daher

Auch gahlungserlcich -
u. Broh , Andrcasftr . 5,tcrung . Echerzer

Schlesischer Bahnhof . Inseratengutschein
Prozent . _

_ _

Leihhaus Friedrichstraßc 2 (Hallcschss
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Covereoats , Schlüpfer , Gnmmimänlcl ,
Hosen . Sportoelze , Gehpelze . Kotzen-
sacken, Sealmäntel , Kreuzsüchse , Grau -
füchse. Blaufüchse� Wölfe zu enorm billt -
gen , Preisen . Keine Lamdardware . - '

70
60 000 —, Gummimäntel

Kreuzfüchse 16 000 —, Pelz
wären , Hosen ' spottbillta . Zfeuware .
Lrihhon », R- inickendorserftraß « 105
sNettclbeckpIatz ) . _

•

Leihhan » Roscnihalerwr , Linien -
strafte 203 —204 , Ecke Rosenthalerstraße ,
oerkauft Anzüge 45 000 —, Sommer -
schlupter 75 000 —, Gummimäntel ,
Kreuzfüchse 17 000 —, Alaskafüchse .
Wölfe . Alle Waren Hälfte herabgesetzt .
Keine Lcmbarbware . •

Teilzahlung für Herrengarderobe ,
Damengarderobe , Regenmäntel . Kulante
Bedingungen . Berliner Kredithaus .
Orauieustraße 158. _ _ *

Große vorteile in neuen sowie wenig
getragenen Iackeitanzllgen , Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebner « Monatsgarderobenhaus , Brun -
nenstraße 41. ' am Rofenthaler Tor .
Auch Berleih von Gesellschaftsanzügen . *

Aas Teilzahlung . Sommeranzüge ,
Sommerpaletot », Entawaxs . Maßver -
ärbeitung . Großes Lager . Bequeme ,
diskrete Ratenzahlung . Leiser Göttlich .
Nollendorfstraße 22, . Rahe Rolleudorf .
platz . Geöffnet 9—12 . 3 —7

Kaufet jetzt Pelzwaren auf Teilzah -
lungen zu Ladenpreisen . Bei kleiner
Anzahlung können Sie stch Ihre Pelze
für den Winter , auch Jacken , noch zu
jetzigen Preisen sichern . Die Preissteige .
rung in der Saison ist unausbleiblich .
Pelzwarenfabrik Kallis , Tile - Warden
berg - Etr . 14, nahe Bahnhof Tiergarten ,
Moabit 7622- 23. *

Pelzwaren 56 Prozent herabgesetzt !
Kreuzfüchse . Wölfe . Weißfüchse . Pelz¬
mäntel , Katzeniacken . Svortvelze . Geh.
pelze, ferner Herrenanzüge . Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel verkauft Leihhaus
Woritzplotz 58a. Steine Lombardware . *

Silberwolf , feiten schön, prachtvoller
Graufuch », Kreuzfuchs , außerdem «!e-
ganter Sealmantel , Sportpelz billig ver -
käuflich . Goldmann . Alexandrinen -
straße 44 II , Ecke Kommandantenstr . *

Damenpel , waren , Herrenoelz waren
enorm hohe Rabattadzüge . Neuwaren .
viele Gelegenheiten . Pelzwarenwegner .
Potsdamerstraßs 43. '

iwmimmm

Patentmatratze », Auflegmatratz -
Ehaifelongues , Äetallbelten . Walt
Stargardeifttaße achtzehn . _

�ahrräder

Gelegenheit . Kleiderschrank 25 800 —
Vertiko 21 400 —, Ilmbaue , Büfett
89 500 —, Trumeaus , Schreibtisch
77 500 —, Waschtoiletien 18 600 —, Flur¬
garderoben , Eveitezimmer , große Aus -
wähl in Einzelstücken , Plüfchfofa
39 500 —, Küche 41 300 —, Chaiselongue
44 800 —, Bettstellen perkanst Sottlieb ,
Rügenerstroß « 13, Bahnhof Gesiindbrun -
neu . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung frei Haus . Bei Kauf Fahrt ,
Vergütung . _ _

*

Teilzahlung . Schlafzimmer . Speise - ,
Herrenzimmer , farbige Küchxu, Einzel -
Möbel, Riesenauswahl , bei kleinster An-
und Abzahlung , bis 25 Prozent Rabatt ,
kostenlofe Lagerung , verkauft Möbel -
Cohn , Große Frankfurter Straße 58
(5 Minuten vom Alexanderplatz ) , Bad -
strafte 47— 18 (5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) .

Ehaifelongues , Diwandecken , Riefen -
uswahl , Ratenzahlung . Pappelallee 12

Möbel gegen bar oder Teilzahlung
zu billigsten Preisen bei kleiner An-
und Abzahlung liefert Landwehr ,
Müllerstraße 7, Weddingplatz . _

•

Küchen , edelste Formen , vornehmst « bis
einfachste preiswert . Märlifche Holz
industrie . Nilhelmstraße " - � - •
Telephon : Sturtütfl 3118.

ie 33, lein Laden

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Zimmer . Einzelmöbel , Metallbetten
Wenger , Marstliusstr . 8 ( Alexander .
Matz) . _

•

Möbel , Polslerwaren ; Kasse, Teil -
Zahlung . S. Gran , Friedrlchstr . 7. '

Unftte Billigkeit übertrifft oll - Er-
Wartung ! Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Wohnzimmer , Kllchen , Einzelmöbel .
alles gediegene Tischlerarbeit , gahlnngo -
erleichterung . Tischlermeister Schu -
mann , gionskirchstraße , Ecks Templiner -
ftroße . _ 127/18 «

Lochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu foltoen Preisen perkauft
Schlafzimmer - Svezialfadrit Hans Heulet ,
Burgstraße 27, Bureauhaus

Korbmöbel , Kinderwagen kaufen Sie
erstaunlich billig IRaturrohrfesset 17 500)
in den Verlaufsstellen der Korbmöbel -
fadrik Stamm : Barbarossastr . 28, Brun
nenstr . 69, Ehaufseestr . 84, Grüner Weg !
IZannowitzbrücke ) , Witzlebenstr . 32, Witt
therstr . 41. '

Zw großen Möbelkeller , wenig Miete ,
daher preiswert , solange Borrai :
Schlafzimmer 780 000, Küchen 195 000,
aufwärts , Bettstellen mit Matratze
138 000, Schränke , Tische, Stühle usw.
Schriftliche Garantie . Fahlungserlei - '
iernng . Schatz. Brnnnenstraße 160, A-
lung , Eingang Anklamerstraße ! �164/7

- ifezimmer
IS &JOOO,

Schlafzimmer 1750 000, Speif -
1 750 000, Herrenzimmer 1
Küchen 195 006, AnNeidefchrank 450 900,
Ruhebetten 95 000. Möbelhaus Samer -
ling , Kasianienallee 56, Ecke Fehrbel -
linerslraße . _ 3001b

Retallbetten 22 000 —, Doppelbetten ,
Küchen 95 000 —, Ehaifelongues 35 000.
Schränke . Spezialhau «, Auguftstr . 63.

. » « » « » itlinEteunieate

Seifenaefchäft verkaust mit Rolle , an-
schließend Stube und Küche gegen
Tausch . Schröder , Neukölln , Prinz -
Handjerhstraße 77. Vermittler zwecklos.

» siödsl

Möbel - Lc-chner, Brunnenstroße 7. ofte-
hlafzimmer . Speisezimmer .

Nelallbette » 80 900 —, Chaiselongues
40 000 . —. Patentmatratzen . Pclsterauf -
lagen , Kinderdrahtbett . Reick ». LUguit »
strafte W» . QusGebftode . »

Piano , preiswert .
Link. Biunnenstraße 35.

Klaviermacher

Grammophone , «leganie Schroickappa -
rate , billigste Gelegenheiten , gwitzers ,
Charlottenftr . 74/75, _

veaueme Teilzahlung . Sprechmafchi -
nen , Echallolatten . Zupf - und Streich -
inftrumenie . Soniardstraße 1. an der
Königstraße . _

'
_

«

Siammophsn « , Schallplatten , alt « und
neueste Schlager durchreparierte Werke,
Holzwnarme , Plattenteller billig . Ber -
leihnng . Tausch , Reparaturen gründlich .
An- und verkauf . 20j «ihrige Erfahrung .
Grammophon - Pietsch , Eiielitzerstraße 47.

. Pianos 1 350 008<--»,
Riwä strafte 10.

Raben -

Sörickeräder , Brennadorroder . deiiviei -
lospreiswett . Schiawe . Weinmeifterstr . Bier

vrenadorrider ! Eörickeräder , Waffen .
räder , Dennenfahiräder . Riesenauswahl .
Schiawe , Weinmeisterstraße Bier .

Tonreufahrräber 280 000 —. Schiawe ,
Weinmeiflerstraße Bier . _

'

Fahrradmäniel 9500 —. 13 000. —. Da-
ranlieware . Schiawe , Weinmeisterstraße
Bier .

�artenliTäüb� | �äIkön ]
Sartenfchlauch , prima , H Kall 4500 —,

% Zoll 8000 —, Zubehör billigst . Fatea ,
Linieustraße 66, «

Abesstnierpumpen und Ersatzteile ,
fflügelpumpen , Erdbohrer leihweise ,
Brien . Pumpenfabrik . Grüner Weg 2. «

Sbcsstnierpuaipe » und Zubehör billig .
Kobloni u. Co. , Pumpeufabrik , Rei -
uickendorferstraße 95. _

GuwwischlZuche au » Restposten verkauft
preiswert Gorn . Reuenburgerstraß « 38.

Drahtgeflechte , fertige Zäune , wegen
gevlanter Rückreii ' e noch Rußland ton -
kurrenzlcs billiger Räumungs - Berkauf .
Knoih . Grüner Weg U.

Drchigc flechte , komplett « Drahizäune
, : eiswert . Lichtenberger Drahtzaun .
und Gitteriabrik , Lichtenberg , Siegfried -
strafte 2. Lichtenberg 3466.

Kiikendrahtl Prima verzinfte , Draht .
aeflecht , sechseckige , bedeutend billiger .
Zaunanfstellung mit Holz , und Eisen .
pfosten . sämtliche , gaumnaterial . Za-
brikpreise . Palisadenstr . 99.

Kaufgesuche
Pcejer und deutsch » Teppich , kaust" " hlend Reschke. Neukölln , Kaiser .

Friedrich - Sttoße 5. Tel . Neukölln 9123.

naschtnen
strafte 19. Norden 749. «König , Slsasser

_ _ __ _ _ _ _

Kaufe Mauserpistolen , 7,63, mit An-
schlagkasten , sowie andere airtomatisch «
Pistolen , Iaydwaffcn , Prismengläser .
Ki- witz , Lchninersttaße z. Eck« Hasen -
Heide. 8 —11 und 5—8.

Mauf- rpiftpll ». große , mit Holzan -
Neckfutteral , Zagdwafsen aller Art ,
Prismenfeldstecher , feldgraue 08 usw. de-
zahlt stet » höh«: wie icde Konkurrenz .
Preußner , Reukölln , Tellstr . 11, 1. «

Pistolen , Feldsiecher . Fat «, höchstzah .
lend . Rose, Gollnowstr . 18. »

WFahrrad kauft «aewel , Weißenfee ,
Eharlottenburgerstr . 105. tz67«

Fahread - nkönf , hZchstzahleilb . Sit -
fchinerstraße 78. •

Piano » lauft Karfiol , Dresdenerstr . 54.
Moritzplatz 12 845. 81/7

Piano, , fflüqel kaust ,u höchsten
Tagespreisen Pianomaqazln . Barba .
rossaplatz 2, Nollendorf 5397. _

•
Srhallplätten , Kilo 3000 —, Platten -

Umtausch , «öpeuickerstraßi 183- , Romin -
tenerstraße 4.

_
»

Felbstechee , grau , 0P, Priome . - gläser
lauft Frank . Blllcherstr . 56. •

Beiesmarkeu . Sammiungen , Einzel -
marken . Restbestände , gesammelte ?a .
qespost . kauft höchstzahlend »ohr .
Besselftraße 26. _ _ . »

Treibriemenankauf . Hempe » Grüner
Weg 86. «

F- llelnkanf . höchstzahlend . Dirckfen -
sss ?tz�32�Lad«! i . gegenüber gentealhalle .

WSfchcuäherinnea erhalten für Neu¬
weiß staunend hohen Preis . Rosen -
zweig , Marku- str . 5. «Snigstadt 7887.

Nähgarnankauf , Kurzwaren , Wäsche.
Schön Kottbuftr Ufte 25». «

Säcke kauft Holzkamm , Reukölln ,
Ka ifer - Friedr ich- Siraß « 42 . _

«

Papicrgewebe . Packleinwand kauft
Pappei - AUee 12. _

"

Säckeeiukans , Garne , Bindfaden ,
Stoffe , Seiden , ganze Restläger , Pelz -
waren , Felle , Möbel . Meyer , Imma -
nuellirchstr . 24, Quergebäude l. Alexan -
der 231, Fahrloergütung .

_ _

Kick « kauft höchstzahlend Schön , Pank -
strafte 6, Rettelbeckplatz . _ j _

Säcken nla »s , Katserstr . 82a, Stellet .
Säckeeinkauf , Entbolage , Zwirn , Zelt -

Pläne . Kettner , Neukölln , Fuldaftr . 25.
Strohfäcke . Rucksäcke oerkäuslich .

_ _

Säcke, Plane , Emballage , Zwirne
kauft höchstzahlend Abisch, Linienstr . 44
( Schönhauserwr ) . Norden 2824.

Sektlorke , Weinkorke , Stanniol keufi
Brand , Linienstr . 201- ( Rofenthalerlor ) .

«tkarkabfile kauft Ostrowski , Phi -
lippstroße 20.lippstraf

_ _

NVA Ziuafchmelze lauft Lötzinn . Ge-
fchirrzinn . Weichblei und sämtliche Me.
toll «. Andreasftroße 49. _

•

Zahagebiss « bis 750 000 —, Plaliuöb -
fälle . Silberbruch , Quecksilber , Alt -
metall «, SchlestfcheNraße 39 ( Hochbahn¬
station ) , sowie Köpenickerstraße 39 ( nahe
Adaldertstraße ) , „Goldschmelze Ehristio .derlstraße ) .
nal «. FahrtvergMung

Iahngcbiße . Zahn bi » 5090 —1 Platin -
bruch . Goldsachen . Silbersachen I Stan¬
niolpapier I Quecksilber ! Glühstrumpf -
as- he bi , 20 000 —! Zinn ! Zinngeschirr !
lauft Edelmelall - Einkaufsbureau . Weber
strafte 31 lauf Hausnummer achlen ! ) .

Metallschmelze , Neanderstraße 35 ( nur
im Loden) , kauft Zahngebisse . Platin -
abfülle . Soldsachen , Sildersachen . Queck
stlbee . ( Smtliche Metalle . >

Speilellftaschen , Himbeerftaschen , P,
fümflaschen , Kopfwasser - , Teerseife . . ,
Tintenflaschen , Honiggläser kauft Fla .
Ichenhantel . Alte Zakobstraße 78.

Schellack , Firnis kauft Farbenhaus
Waldemarstvaß « 42.

B» zftoK » « >» « I » de

Zündlerzeu , Glühbirnen kauft Rösler ,
Friedrichsgracht 5—6.

Kugellager . Bsschzündkerzen , alte » und
iue » Auiomaterlal , kauft geidler . Gar -neue »

tenplatz 5.

I VGrkKsiiq « u . Ha « chiww

Motor , Schellack, Leim. Tischlerwerk -
zeug. Tischlereimaschiuen kauft Ernst .
Oranienstr . 166. HI.

Nägel , Maschinenschrauben , Holz-
hrauden kaust Wodtie . Amsterdamer -

- ße 21.
« igA ! Solzschrauben , Masch- . ien -

schrauben , Schmirgelleinen kauft Eis .
holz , ffriebrichsgracht 1. _

»

Nägel , Mas chin « n schrauben , Holz.
schrauben kaust Krause , Wichertstr . 10

Skugellagee kauft höchstzohlend Elbin -
gerstraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
alle «) .

Unterricht
- md- Sorachen . Leip.

Wilhelmstraße ,
_ Einzel - und

»lassenunterricht . Eintritt jederzeit
Prospekt frei . »

ttger ' �traß "i2�. " Ecke
Tauentzien straft « 19a.

Stenograph, . 35 » ) —. Buchführung
3890 —, . Schreibmaschine , Prioatunter -

rioats ' ~richt . Holle » Pr
strafte 116».

tfchul «. Potsdamer -
75/1

Raßhaar «. »«Sulaidabfälle . Metalle .
' MM Photovia -

i�CUUlOiekaOlQUCePUH-llZUe,
' säcke, gebrauchte Photovlatten kauft
Horn , Grüner Weg 24. Königsiadt 6367.

Kauf « alle Arten Säcke. Packleinwand .
mit . Swrnemü - deeftMß . 7 .

Verschiedenes
( ä,äu -

. . : _ K
stunden

»ketsfaq «»

132 096 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rechtsfreund - : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabteilun «. 9—7.

Detektiobnrean Slafihel . Ehanstc «.
strafte 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen . Ermittlungen . Auskünfte
allerorts . _ _

«

Vertrauensvolle Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft . Stralauer Platz 8—9. linker Sei -
tenflügei , II (direkt Schlesischer Bahn -
hos) . Auch Sonntags .

Vertrauensvolle
Haft Frau Ehm, Hebamme a. ®. . Star
garderstraße 75 ( Schönhauser

aewisseii -
St.

_ _ _ _ _ _Allee ) .
Vertrauensvolle Auskunft Frauen ,

Mädchen , langjährige Ersahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolsf , Wiener Stoaße 29,
drtttes Portal , II .

Sewlssenhatte Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. «

Lsfaverkstt « -

Sofort Geld , Rateurückzahlung , durch
Pügner , Große ffrankfurterstraße 141.

SeWbaelehU bis 10 000 000 — Raten -
rückzahlung . Milton , Sroßgörfche »-
strafte 18. *

Arbeitsmarkt

Stcilenangeliote -

Violiulehrer gesucht , gründlich , theore -
tisch, praftisch . Offerten E. 60, Haupt -
expedition „vorwärt »«. 2999b

Heimarbeiterinnen , tüchtige , für Fan -
taste -, Leder , und Gummihüte suchen de!
dauernder Beschäftigung Mert - S u. Eo. ,
Lindensir . 85. 94- 16

Mädchen , 14 —16ii >hriges .
Hausarbeit , bei kinderlos
verlangt Zeigner , Schönblick .
dorf , Stoab - Allce .

. . für leichte
nderlosem Ehepaar

Wolters -
767

dienst' . Seschäftsjeit
Lindenstr . 38.

sucht bei hohem Ber -
t 8—5. H. Teschncr ,

3000b

Wir suchen zum baldigeii Eintritt
mehrere Mi« der Schuhdranche durch -
au » vertraute

Lageristen
in d- u»rnde . gut bezahlte Stellung .
Borstelluna zwischen 8 und 10 Uhr vor¬
mittag » erbeten
»4. l - elaer Nachf . . Sdimibtstr . 24- 25

Periette »

Werkzßupaäef
auf Schnilte . Stdnzen .
Porrichlungen und
besonder » Ztehwerk -
zeuge, sowie einen

S�iübiiszclieii
f. die Metallschleiferei
per sofort gelnchi
Offenen unter R. 60
an die Haupiexp . de«
. Borwärt »

Slelleiisiüielilitl !
>

kiilliii iu fcsAZslt I

I>vtskil!l!ll!l? «

aertritt Vor -. . _ _. — „ - — früher « �u�-
�� « bes M« seinlgung » amts , fchwie -
ttgft « Fälle . Sochcmg « Str . 4 < Rürn -
drrger Stwft » 3. M

ZisMl-IMiieliiillei!
werden fofori eingesteM

Berlin , Ackerstr . ! 74 ( Koppenplatz )
. Launtzir Platz I4 - 1S

Wilhelmshavener Sir . -

Blankenburg . Wagner » Burgwal !
strafe 63

Schöncberg , Belziger Str . 27

Wilmersdorf Slretchert , Bern »
bardftr . 3

_ _ ___ _

Einem Teil unserer » eutige «
« uflaar liegt ein Prospekt der
liile - ilcko� - Vertrieb » - tiese - ll -
• chaft ru . b . H. betr . » Beton «
der » günittge Eitekaufsgelegen «
deit - » de «, worauf wir unsere Sef «
besouderck aufmerksam mache » .
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